
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

15.09.1940 (Nr. 254)



tzischrlni 7mal GSchSstlNH
Monalsbezug 2,30 elnschl. Zu-
stellgebühr : Postbezuysprels monatl.
2^ 0 (elnschl. 28,7 Post-
zelkungsgebühr ) zuzügl . 42 ^ Be¬
stellgeld . Bezugspreis Ist im voraus
zahlbar . Postscheck: Hamburg l 7272
Eine Behinderung der Lieferuno
rechtfertigt keinen Anspruch aus
Rückzahlung des Bezugspreises
Verlag : PS .-Gauverlag Weser-
EmS GmbH ., Bremen , Geeren 6-8.
Fernspr . : 54121 , Nachtr . u . Sonnlg.
Z1115 . Spr e chz . : Verlag : werktl.
12— 13 Uhr : Schriftleitung : Diens¬
tag und Freitag 12V-— 13s4 Uhr.

Anzeigen - Grundprdlser
Die 1 mw hohe und 22 mw breite
Zeile im Anzeigenteil 18 Die
78 am , breite und 1 mw hohe Zeile
im Tertteil 7S Ermäßigte
Grundpreise (für Klein - u. Familien-
anzelaen u. a.) sowie sonstige Be¬
dingungen Preisliste S Nachlaß-
stassel S . Für Anzeigen durch den
Fernsprecher keine Gewähr . An-
nahmeschlutz 16 Uhr . Geschäfts-
stellen : In Bremen : Am Geeren
Nr . 6/8 . Fernspr . 5 41 21 . Nachtruf
und sonntags : Fernsprecher 5 11 15)
Obernstraße 86 . Fernspr . 5 4121.
In Svke:  Mühlendamm Nr . 2.

parteiamtliche Tageszeitung
Das Amtsblatt des Negierenden vürgermeisters der § reien kjonsestadt vremen

der Nationalsozialisten Vremens
flmiliches verkündungsblakt des Neichsstattiialters in Mdenburg und Vremen

Nr . 2S4 / 10. Zalirganc, Sonntag . 15. September 1840 kinzelpreis 1S Npf.

ch!'

wolkenbruch aus seuer
krschüttern- er flnbtick der Millionenstadt / die Straßen übersät mit vombensplittern
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Lö . Kopenhagen,  14 . September
„Ein Wolkenbruch aus Eisen und Feuer ging in der letzten Nacht über London nieder ' ', schreibt

„Berlinske Astenavis " in einem Newyorker Bericht . Die nächtliche Hölle , so heißt es darin weiter » stelle
zweifellos einen neuen Höhepunkt in der gegenwärtigen Lustofsensive dar . Alle Verdunkelungsbestre¬
bungen seien zunichte gemacht worden » da die deutschen Flieger in dem Schein zahlloser Feuer alles
sehen könnten , was sie zu sehen wünschten.
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Die Millionenstadt , so fährt er fort , biete einen erschüttern¬

den Anblick. Die Straßen seien übersät mit Granatsplittern
und tiese Bombenkrater hätten zu weiten Absperrungen ge¬
führt. An anderen Stellen machten brennende Autos und
schwelendes Mauerwerk das Passieren der Straßen unmög¬
lich. Daß die Angst und Verzweiflung der Bevölkerung die
Oberhand gegenüber der amtlichen Beruhigungspropaganda ge¬
winnt , geht daraus hervor , daß in jeder Pause zwischen den
Luftangriffen eine große Menschenschar aus die Straße läuft
und versucht, ein Stück weiter aus der Stadt heraus in die
Außenbezirke zu kommen. Die Massenslucht der Bevölkerung
aus London könne nicht mehr abgeleugnet werden. Der Lon¬
doner Berichterstatter der „Rewyork Times " schreibt, daß die
Bevölkerung mehr aushalten müsse als Fleisch und Blut ver¬
tragen könne. Der Gcneralstab wehre sich gegen die Massen-
flucht, da die Ausfallstraßen für militärische Zwecke freige¬
halten werden müßten.

Eine Woche verstärkter und ununterbrochener Vergxltungs-
slüge der deutschen Luftwaffe zehrt bereits spürbar an dem
Leben der Millionenstadt London . „Die meisten Bewohner
Londons empfinden das Fliegen der deutschen Flugzeuge wie
-ie Bohrmaschine des Zahnarztes " , schreibt „Dailh Herold

Neutrale Beobachter stellen sest, daß die Unzufriedenheit der
Londoner Bevölkerung ständig wachse. Besonders empört se,
man über die ungenügende Zahl der Lustjchutzränme. Beson¬
ders in der City seien tiese und gute Schutzräume während der
Nacht geschlossen. Während eines Lustangrisses habe man aus
einem Luftschutzkeller die Leute vertrieben , weil der Keller
Privateigentum sei und als Depot für Wertpapiere diene.
Wie schlecht die Plutokraten sür diejenigen sorgen, die infolge
des Von England gewallten Krieges obdachlos wurden , wird
hierdurch noch besonders unterstrichen . Täglich werde die Zahl
der Personen größer , die ihr Bettzeug nach den U-Bahn-
stationen brächten, um dort über Nacht zu bleiben. Ständig
würden weitere Verkehrsstraßcn gesperrt, darunter auch die
berühmt« Geschäftsstraße Bond -Street . Die Ausfallstraßen sind
weiterhin mit Flüchtlingen verstopst.

Ein englischer Journalist , der die Bombardierung War¬
schaus miterlebte , schreibt im „Dailh Herold ", die Angriffe aus
Warschau seien sür die Bevölkerung dort leichter zu er¬
tragen gewesen, iveil die Flugzeuge immer wieder schnell vor-
beigesaust seien. Die teils hoch und lange über London flie¬
genden deutschen Maschinen wären jedoch eine unausgesetzte
Bedrohung.

Die britische Regierung ist durch das Bekanntwerden ihrer
Pläne über eine Verlegung des Regierungssitzes ' nach Glas¬
gow und die Uebersiedlung des Königlichen Hauses nach dem
schottischen Schloß Balmoral in peinlichste Verlegenheit ge¬
setzt worden . Sie erklärt jetzt, diese Pläne seien lediglich Aus¬
fluß „deutscher Propaganda ", muß aber gleichzeitig zugeben,
daß allerdings Pläne zur Uebersiedlung der Regierung und
des Königlichen Hauses an einen anderen Ort ausgearbeitet
worden seien. Sie seien aber „im gegenwärtigen Augenblick"
wenigstens noch nicht akut . Man sieht sich also angesichts
der Empörung , die diese Pläne überall in der ^ Bevölkerung
Londons hervorgerufen haben , dazu gezwungen , sie ' noch
einige Zeit aufzuschieben ; denn man fürchtet , daß eine Flucht
der Regierung und des Königs jetzt den sofortigen Zusam-
menbruch der Londoner Stimmung zur Folge haben müßte,
die ohnehin schon überreizt und deprimiert genug ist.

Im Gegensatz zu englischen Versicherungen, daß Regierung
und Königshaus in London bleiben werden, meldet die ameri¬
kanische Columbia -Rundsunkstation , daß die Regierung und
per Hof in der nächsten Woche nach Glasgow übersiedeln

werden. Die Vertreter der akkredctierten Mächte sollen bereits
ausgesordert sein, der Regierung nach dem Norden zu folgen.
Das Oberhaus hat Antrag aus Vertagung des Parlaments
gestellt und die Regierung ist offenbar gewillt , den Pluto-
kratcn die Flucht aus London zu erleichtern, zumal sich «in
großer Teil der Lords schon seit Beginn der Lustofsensive
aus und davon gemacht hat.

Die ernste Lage Londons , aber auch ein starker Schuß
Pessimismus spricht aus einem Bericht des „Dailh Expreß".
Ueber die Bedeutung Londons sür Sieg und Niederlage
schreibt das Blatt : „Warum ist diese Spalte heute London
gewidmet ? Jeder Mensch und jedes Stückchen Erde überall
sonst im Empire sind zu diesem Kamps verpflichtet. Aber
der heutige Tag gehört London. Nichts anderes hat Bedeu¬
tung , wenn London fällt . Paris siel und Frankreich warverloren ."

Vo« Harte
VorniokLunF unä Kapitulation

/s. L . v . Bremen , 15 . September.

vas Strafgericht Das furchtbare Strafgericht, über
oekt weiter England, das Tag für Tag und
gelsi weiter Nacht für Nacht unsere Flieger an

den Schädlingen der europäischen Menschheit vollziehen,
dauert in unverminderter Wucht und Stärke an . Wenn
es die Hoffnung Englands gewesen sein sollte , den
strafenden Arm der deutschen Luftwaffe dadurch zu läh-
men , daß man die englischen Nachtpiraten anwies , fort¬
an wie Tollhäusler über deutsche Städte herzufallen
und überall , wo Menschen wohnen , Tod und Vernich¬
tung auszustreuen , so mutzte natürlich auch diese Hoff¬
nung trügen . Das Werk der Vergeltung nimmt unbe¬
schadet des mordlustigen Versuches der Royal Air
Force , aus deutschen Städten ein einziges Brand - und
Totenfeld zu machen , seinen Fortgang , und zwar ohne
datz Churchills Absicht einer blindwütigen . Vernichtung
Deutschlands auch nur in ihren Anfängen sich verwirk¬
lichen liehe . Strauchrittern gleich hinter Wolken ver¬
steckt und in unabsehbarer Höhe anschleichend , mag es

London - Schwerpunkt der flngrlffe
stuch am Sonnabend kriegswichtige Ziele in Mittel - und Siwenglanb bombardiert

21 selndflugreuge abgeschossen
Berlin,  14 . September

Am Sonnabend griffen unsere Kampfflugzeuge , so¬
weit es die Wetterlage zulieh , verschiedene kriegswich¬
tige Ziele in Mittel - und Südenglanü mit Bomben an.
Der Schwerpunkt dieser Angriffe lag wieder über Lon¬
don , wo im Laufe des Tages viermal Fliegeralarm
gegeben wurde . An einigen Stellen kam es zu kleine¬
ren Luftkämpfen , bei denen nach bisher vorliegenden
Meldungen 21 feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden.

wekrmachtsbericht vom 14. September
Berlin,  14 . September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die Luftwaffe setzte gestern bei Tag und Nacht ihre

Vergeltungsangriffe gegen die britische Hauptstadt trotz
ungünstiger Wetterlage fort und erzielte zahlreiche
Treffer in Dockanlagen , Lagerhäusern und Fabrik¬
gebäuden . An verschiedenen Stellen entstanden neue
Brandherde . Autzerdem belegte sie Flughäfen , Industrie¬
anlagen , Hafenplätze und Eisenbahnen im Südosten
Englands wirksam mit Bomben . Der Feind unternahm
einige kurze Einflüge nach Holland , Belgien und Frank¬
reich und warf an mehreren Stellen Bomben , ohne
nennenswerten Schaden anzurichten . Infolge der star¬
ken Bewölkung kam es am Tage nur zu vereinzelten
Luftkämpfen . Acht feindliche Flugzeuge wurden durch
Jagdflieger und Flakartillerie abgeschossen . Zwei eigene
Flugzeuge werden vermitzt ."

Niilerkreuz sür vorbildlichen Jagdflieger
Berlin,  14 . September.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , dem Hauptmann Mäher das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Hauptmann Hans Mayer hat
als Jagdflieger und vorbildlich tapferer Fliegerojkizier seinen
20. Gegner im Luftkamps abgeschossen.

Major Sallands Z2. tuslsieg
Berlin,  14 . September.

Bei den LuftkäMpsen, die sich im Lause des Sonnabend über
London entwickelten, schoß der bereits mit dem Ritterkreuz
ausgezeichnete bekannte Jagdflieger Major Galland seinen
32. Gegner ab.

veseyung durch die Sonoeds oollrogen
Budapest,  14 . September.

Nach einer Mitteilung des Chefs des ungarischen General¬
stabes erweiterten die ungarischen Truppen am 13. September
die militärische Besetzung des durch den Wiener Schiedsspruch
Ungarn wieder zugesprochenen Gebietes . Die in sehr schlechtem
Zustande befindlichen Wege und die aus dem Tempo der Be¬
setzung sich ergebenden ansehnlichen Märsche, so heißt es in der
Mitteilung , hätten von den Truppen vielfach große Leistungen
gefordert.

Drahtliche Glückwünsche des Führers . Der Führer hat dem
Präsidenten de^ Republik El Salvador zum Unabhängigkeits¬
tag von El Salvador drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Unheimliche Zerstörungen " in London
Neuer Vombenkagel über - er titp — flngriffe verstärkten sich — Ztchlreiche neue VrSnde

. ..
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kv . Stockholm,  14 . Sept.
Wie der London«, Rundfunk meldet, wurde im Laufe des

Sonnabends bereits wieder viermal Lustalarm gegeben.
Amtlich wird mitgeteilt , daß sich der Angriff deutscher Flie¬
ger in der vergangenen Nacht in der Hauptsache gegen Lon¬
don und eine Stadt im Südwcsten Englands gerichtet habe.
Die Angriffe hätten die ganze Nacht über angedauert . Der
meiste Schaden sei an Industrieanlagen angerichtet worden.
Viele Brände seien ausgcbrochen. In einem Londoner Be¬
richt von „Dagens Nyhetcr" heißt es, im Londoner Gebiet
seien nach vorläufigen Angaben am Freitag 110 Personen
getötet und 260 verwundet worden.

Intensität der deutschen Angriffe ungebrochen
- Der Londoner Vertreter des Stockholmer H.Aftonbladet " be¬
ginnt seine Schilderung über die deutschen Angriffe : „Ob¬
wohl die materiellen Schäden ins Auge fallen (!), werden
sie in London so betrachtet , als ob sie aus Londons Ver¬
mögen zum Aushalten nicht einwirken ." Das Wetter , mutz
er aber gleich hinzufügen , habe die deutschen Luftangriffe
derart begünstigt , daß am Freitagnachmittag Plötzlich über
Lxsordstreet  zahlreiche Bomben niederfielen . In der
Nacht seien hauptsächlich schwere Bomben abgeworfen worden
und vor allem Brandbomben . Der Feind habe eine große
Zahl von Maschinen zum Angriff angesetzt, die durch das
Sperrfeuer durchgebrochen seien. Die Flugplätze Und Rü¬
stungswerke der rings um London liegenden Landstädte und
der Londoner Vororte mußten zunächst den Hauptstoß ent¬
gegennehmen . Von den ersten Tagesstunden an nahm jedoch
der Angriff aus London hinsichtlich der Zahl der Flugzeuge
und der Intensität zu. Von neuem regneten Brandbomben
in einem weiten Umkreis aus die Stadt hernieder . Neue
Feuersbrünste entstanden.

Am Freitagabend wurde ein Feuerwehrmann vor das
Mikrophon des Londoner Rundfunks geschleppt, um über

seine Erlebnisse etwas zu sagen. Er berichtete, seit dem letzten
Sonnabend sei die Londoner Feuerwehr kaum noch zur Ruhe
gekommen. Sie habe manchmal vor so gewaltigen Bränden
gestanden , daß das Löschen als hoffnungslos aufgegeben wor¬
den sei. Wenn dann glücklich ein Feuer gelöscht gewesen sei,
seien neue Brände in der Umgebung sichtbar geworden . Da
auch Straßen getroffen worden seien, habe man in einigen
Fällen kaum zum Brandherd durchdringen können.

Am Freitag bisher längster Tagesalarm
London verbrachte die Nacht zum Sonnabend , die siebente

aus einer bisher nicht unterbrochenen Reihe von Angrifss-
nächten, in der gleichen Unruhe wie die vorigen . Der
„Alarmsahrplan " der englischen Hauptstadt über 24 Stunden
gibt einen Begriff von dem Rhythmus , mit deist die deut¬
schen Aktionen einander folgen : Donnerstag abend 21 Uhr:
Beginn des Nachtalarms , der erst am Freitagmorgen 8.45 Uhr
endet. Erster Tagesalarm am Freitag : 6.47 Uhr bis 7.32 Uhr,
von 8.40—14.00 Uhr zweiter Tagcsalarm , längster bisher von
London erlebter Tagesangriss , 14.55—15.13 Uhr dritter Tages¬
alarm , 21.00 Uhr Beginn des neuen Nachtalarms , der die
erste Woche der direkten Aktionen gegen London beendete.
Sie stand weiterhin im Zeichen der Vergeltungsmaßnahmen
für die Fortsetzung wahlloser englischer Bombenabwürfe gegen
nichtmilitärische Objekte und die Zivilbevölkerung in Deutsch¬
land , verbunden mit der Zerschlagung des englischen Ber-
tcidigungs -, Rüstungs - und Energieapparates . In dreifacher
Hinsicht waren die Tagesoperationen vom Freitag von beson¬
derer Wichtigkeit.

Die Schäden in der Londoner City
Auch das Oberhaus  gehört , wie von englischer Seite

eingestanden wird , zu der Reihe von Amtsgcbäuden , die
von deutschen Bomben getroffen wurden . Eine Brandbombe
schlug in das Bauwerk ein , doch sei, so sagen die englischen
Bericht «, das Feuer rasch gelöscht worden . Dasselbe wird er¬

neut rnbezug auf die Downingstreet  versichert . Eine
Bombe soll ferner in der Nähe des Picadilly -Zirkus ein¬
geschlagen sein . Daß kein oder nur geringer Schaden ent¬
standen rst. wird freilich von den englischen Behörden mit
olcher Monotonie auch in bezug aus die ^ Wirkungen aller

sonstigen noch so nachhaltigen Angriffe behauptet , daß stärkste
Skepsts am Platze ist. Nur ausgerechnet die St . Pauls-
Kathedrale  ist . wenn man den englischen Darstellungen
folgen wollte , von den deutschen Fliegern als Hauptziel ihrer
Ausmerksamkelt auserkoren . In ihrer Nähe schlug angeblich
eine schwere Bombe ein . die jedoch im Boden Nteckengebliehen
und bisher nicht explodiert sein soll. weshalb umfangreiche
Absperrnngsmaßnahmen getroffen wurden . Vier weitere
Bomben sollen in den gleichen Bezirk gefallen sein . Die eng¬
lischen Berichte räumen ein . daß viele Brandbomben abge¬
worfen wurden . Ebenso seien in dem Schifsahrtsdistrikt in
der Nähe der Bond - und Regent - Street  Brände
ausgebrockzen . Auch ein ganzer Block von Büros und Ge-
schäsKn, der in der Nähe militärisch wichtiger Objekte liegt,
iiiiiß in Flammen gesetzt worden sein.

Zu den Bomben gegen den Buckinghampalast wird ergän¬
zend nur noch gemeldet , daß Truppen aus der benachbarten
Remingtonkascrne herangezogen wurden , um Brände zu lö¬
schen, die unweit des Schlosses hervorgerufen worden seien.
Das Schloß ist bekanntlich umgeben von Kasernen und seit
Ausbruch des Krieges auck? von vielen Flakstelluxigen.

Die deutschen Flugzeuge operierten , wie selbst englische Be¬
richte erkennen lasst», bei Tageslicht vollkommen souverän
über dem Gebiet der Hauptstadt , trotz aller Bodenabwehr . Sie
stießen aus ziemlich niedrigen Wolken hervor, stellten die Bio-
toren ab und glitten langsam an ihre Ziele heran , um die
Bomben , wie neutrale Berichte aus London hervorheben, aus
so geringer Höhe wie nur möglich, also mit möglichst großer
Zielsicherheit, abzuwerfen . Trotz des Sperrfeuers der Luft-

(Fortsetzung aus Seite 2)

den traurigen Helden der Nacht zwar einmal vereinzelt
gelingen , so wie bei uns in Bremen und in Hamburg
und auch in Berlin , zu einigen wirksamen Bomben¬
würfen zu kommen ; insgesamt haben diese nicht die
geringste Bedeutung für die deutsche Kriegführung
selbst , weil ja niemals oder höchstens nur einmal durch
blinden Zufall militärische Ziele vom Feinde getroffen
werden , im übrigen aber die Moral der Bevölkerung
des nationalsozialistischen Deutschlands nicht so geartet
ist , daß sie bei Bombenabwürfen weich wird , sondern
ganz im Gegenteil , daß gemeine Vanditenstreiche des
englischen Piratentums das deutsche Volk nur noch viel
bärter als bisher machen . Dann aber ist ja dir deutsche
Flak und sind unsere Jäger auf Posten und unter¬
binden  einfach jede auch nur im entferntesten nach
Katastrophe aussehende Beschädigung deutscher Gebiete
und unterbinden die Möglichkeit der Erreichung der
füt die deutsche Kriegsführung lebenswichtigen Objekte.
Dies läßt sich gerade in letzter Zeit den dokumentarisch
unanfechtbaren Feststellungen unserer OKW .-Berichte
entnehmen , denen zufolge es den einflisgenden feind¬
lichen Flugzeugen regelmäßig nicht gelingt , ihre Ziele
zu erreichen : Wenn sie dennoch sich Siege erfinden und
..Zerstörungsprämien " einheimsen , mögen sie es tun.
Strafrechtlich gesehen bedeutet das selbst vom englische«
Standpunkt aus betrügerische Bereicherung.

Lalsche Deutschland hat keinerlei Anlaß , Siege
volaunentöne Zu erfinden und sie dem eigenen Volke
^ zur Beruhigung vorzulügen oder zur
Verbesserung eines hoffnungslos gesunkenen Ansehens
in die Welt hinauszuposaunen . Deutschland hat die
Siege tatsächlich auf seiner Seite , und das deutsche Volk
kann aus vollem Herzen lachen , wenn gerade in diesen
für England allertriibsten Tagen vom Kanal herüber
Siegesposaunen vernehmbar werden , geblasen , weil die
deutschen Kampfgeschwader über London „verhin¬
dert"  worden seien , die Hauptstadt des Imperiums aus¬
zutilgen . Das " deutsche Volk weiß genau , was es von
solcherlei englischen Siegesmeldungen zu halten hat,
nämlich , daß sie wie seinerzeit im polnischen Feldzuge.
dann in Norwegen , später in Dünkirchen , zuletzt im
Somaliland die unmißverständlichen Anzeichen einer
unmittelbar bevorstehenden englischen Katastrophe sind.
Das deutsche Volk begnügt sich damit , zu erfahren , daß
London in allen Stadtteilen mit militärisch wichtigen
Objekten an allen Ecken und Enden brennt und daß,
wie auch aus der letzten Ehurchill -Rede hervorgeht , sie
Kriegsverbrecher in London und das mit ihnen schuldig
gewordene englische Volk zitternd vor Angst , ununter¬
brochen im Keller sitzen und der befürchteten Invasion
entgegenharren , die übernächtigten Gesichter nervös ver¬
zerrt und jeden Augenblick die Todesbombe über den
Häuptern erwartend . Wie sie selbst ruchlos nur daran
dachten , die deutsche Zivilbevölkerung auszurotten , so
glauben sie nun , auh ihrem schlechten Gewissen heraus,
die deutsche Luftwaffe müsse jeden Augenblick in einem
regelrechten Massenangriff Tausender von Flugzeugen
über sie herfallen und alles, ' was atmet und fühlt,
niedermachen . Denn wenn schon Berlin , wie sie . nach den
Lügen ihres Propagandaministers in London meinen,
„nach furchtbarsten Angriffen der RAF . geräumt " wer¬
den mußte , dagn können sie ja nicht anders , als
müssen  erwarten , daß dafür die Rache über London
bereits unterwegs ist.

Die wankende Daß es Deutschland auch im Kampf
4estuno Segen England nur um die militärische
^ ^ Niederlage Englands geht , brauchte

eigentlich nicht mehr betont zu werden . Daß England
eine Festung und London ihre Zitadelle ist , wissen die
Engländer am besten selbst . Daß aber , wer immer in
einer Festung wohnt , auch an seinem Leben gefährdet
sein dürfte , sollte nicht eigens erst noch gesagt werden
müssen . Wenn wir hören , daß alle Hassngcbiete der
englischen Festung , alle Dockanlagen , alle Verkehrswege,
alle Rüstungsbetriebe und alle Rüstungslager ständig
unter den Bombenabwürfen unserer die Festung . Eng-
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Vnsor
Buch am Sonnabend richtete die deutsche Luftwaffe wieder
wuchtige Angriffe gegen militärische Ziele Londons und
Siidostenglands ; 21 Feindflugzeuge wurden abgeschossen.
26mal griffen in letzter Zeit britische Flieger kirchliche
Stätten aus deutschem Boden an.
Ueber Holland wurden von Flugzeugen der RAF . Kar¬
toffelkäfer abgeworfen.
Die Zerstörung kriegswichtiger Teile Londons hat selbst
nach englischem Eingeständnis unheimliche Formen an¬
genommen.
Amerikanische Berichte sprechen hartnäckig davon , daß das
englische Königspaar und die britische Regierung London
bereits in der kommenden Woche verlassen werden.
Erfolgreiche Angriffe gegen englische Geleitzüge richtete
Italiens Luftwaffe ; die Aufklärung an den Grenzen der
Chrenaika wurde verschärft.
Gauleiter Carl Röver ruft aus, auch für das 2. Kriegs-
WHW . der Größe der Zeit entsprechend zu opfern.
Im 1. Kriegs -WHW . opferte jeder Haushalt im Gau
Weser-Ems im Durchschnitt RM . 42.50.
Die Focke-Wulf -Flugzeugbau GmbH. nahm ihr viertes
großes Kameradschaftsheim in Betrieb.



land rastlos berammendendeutschen Luftwaffe liegen,
wenn wir des weiteren hören, datz bereits die Flucht
von Menschenmassenaus London begann und eine plan¬
mäßige Evaküierung, weil nicht vorher die dazu not¬
wendigen Vorbereitungen getroffen wurden, kaum mehr
in Frage kommt, wenn wir uns des weiterenver¬
gegenwärtigen, datz durch die Einwirkungen der fort¬
gesetzten deutschen Bombardements auf militärisch wich¬
tige Ziele bereits Mangel an Nahrungsmitteln für die
Bevölkerung, ja selbst da und dort schon Mangel an
Wasser herrscht, dann ist es nicht mehr schwer, sich aus¬
zurechnen, wie lange überhaupt die bereits äußerst stark
erschütterte und an zahllosen Stellen unaufhörlich
brennende Festung sich noch zu halten vermag, wobei
noch einmal nicht berücksichtigt ist, datz diese selbe Festung
England auch bereits in ihren Autzenwerken, so im
Mittelmeer und hier besonders im östlichen  Mittel¬
meer, schwer gefährdet erscheint. Datz daisu noch alle,
anfangs so stark gehegten Hoffnungen auf Entsatz von
außen— man dachte zuerst an Baikanstaaton, dann an
die Türkei und vor allem an die USA. — völlig fehl¬
geschlagen sind, beleuchtet vollends hoffnungslos die Lage
der wankenden Festung England, deren Schicksalnicht
mehr gewende! werden kann.
ohne Hoffnung

aus kntsah
La Euardia , der sattsam bekannte
jüdische Bürgermeister von Newyork,
vermeint « als Vorsitzender des per¬

manenten amerikanischen Verteidigungsausschusses, die¬
ser Tage der Welt erklären zu müssen, datz „das Ergeb¬
nis der Besprechungen zwischen Kanada und USA."
(die bezeichnenderweiseganz unabhängig von London,
um nicht zu sagen über den Kopf von London hinweg,
zwischenden USA. und Kanada geführt worden sind)
derartig günstig ausfiel , datz jede europäische Diktatur
sich einen Angriff auf die westliche Hemisphäre sechs¬
mal überlegen müsse. Die europäischen „Diktaturen ",
Mister La Euardja , werden sich den Angriff auf die
westliche Hemisphäre überhaupt nicht überlegen ; denn
es fällt keinem Menschen in Europa ein, überhaupt nur
irgendwie sich in Dinge der westlichen Hemisphäre ein¬
mischen zu wollen. „Europa den Europäern ", hat der
Führer gesagt, und Amerika den Amerikanern ! So und
nicht anders ! So ist es und soll es sein. Sollte  es
sein auch für Mister La Guardia , wenn es sich um
europäische Dinge handelt . Im übrigen mag USA.
Truppen und Kriegsmateriallieferungen nach Kanada
verabreden, soviel ihm beliebt. Uns werden sie solange
nicht im Wege sein, als sie uns nicht in unserem Kampf
mit der Insel England begegnen, der gegen die An¬
maßung Englands geht, die östliche Hemisphäre be¬
herrschen zu wollen. Dieser Kampf allerdings wird un¬
erbittlich weitergeführt , und England wird feine Nieder¬
lage erleben, seihst wenn sämtliche Bastaros der Welt
sich dagegen stemmen, ob sie Churchill oder anders
heißen. Auch USA, würde England nicht vor der ver¬
dienten Niederlage retten . USA . nicht und auch nicht die
Grand Fleet , die überall , wo sie nicht gesehen werden
kann, auf den Meeren herumvagabundiert und nur nicht
dort , wo es zum Kampf mit einem Gegner kommen
könnte, England gilt dieser Vergeltungrkampf , der zu¬
gleich ein Befreiungskampf Europas ist, England und
niemand ändere , am wenigstens einer transozeanischen
Macht der westlichen Hemisphäre,

Vangen um Zu allen - Aengsten und Nöten, die
das Mtlelmeer verdientermaßen heute die englische
vvs ,, »nie,nie » unmittelbar bedrängen , kommt
noch die ständige Angst der englischen Kriegsverbrecher,
vor dem befürchteten entscheidendenitalienischen Schlag
gegen den Euez-Kanal , die Lebensader Englands nach
Indien . Sorgenvoll verfolgen die englischenPlutokraten
die Bewegungen starker italienischer Truppen am Fort
Eapuzzo und erwarten ängstlich einen dreifachen An¬
griff gegen ihre Hauptstellungen, einen Angriff auf
Alexandrien , einen auf die ägyptisch-sudanesischen
Grenzgebiete und endlich einen gegen den englisch-
ägyptischen Sudan . Damit wMde..freiljch die Entschel-

'dung gegen England auch im Mitielmeer , und zwar
"gerade dort , wo es in dieser Zone tödlich verwundbar

ist, in nächsteNähe gerückt sein. Englische Truppen , die
in letzter.Zsitl in !aller Eile aus Indien und Australien
nach Aegypten geholt wurden, während aus Südafrika
die von der Regierung Smuts verfrachteten Truppen
in Kenia eingetroffen sind, deuten klar darauf hin , daß
man in England bei Verteidigung des Suez-Kanals
alles daran setzen möchte, um nicht eine Niederlage wie
die im Somattland zu erleben. Dies alles scheint aber
wie überall wo gegen England Entscheidungen fielen,
lang« nicht zu genügen, um zuversichtlichden kommen¬
den Dingen entgegen zu sehen. Und so hat man denn
auch nicht gerade besondere Hoffnungen in London, den
in Ostafrika neu zu erwartenden schweren Schlag
abwenden zu können. Selbst Churchill, der verbreche¬
rischste aller Optimisten hat es nicht gewagt, das Ban¬
gen Englands um die Herrschaft im Mittelmeer durch
prahlerische Worte zu entkräften, wenngleich er sich auch
in seiner letzten Rundfunkrede nicht gänzlich verkneifen
konnte zu betonen, daß die englische Mittelmeer -Flotte
intakt und der italienischen überlegen sei. Wie lange
dies noch der Fall ist, wird wohl die nächste Zukunft
zeigen.

Beispiel Wie mit der Insel selbst, spielt Lhur-
nnn Skormik chill auch mit den englischenBesitzungen
von fioerlv n sein ebenso frevlerisches wie
lügnerisches Spiel . Dennoch gibt es in ganz England
nicht einen einzigen Menschen, der es bisher auch nur
versucht hätte , dem Aberwitz Churchills Widerstand ent¬
gegenzusetzen. Es ist dies ein Armutszeugnis für Eng¬
land , «in vernichtender Beweis ebenso für seinen
volittschen wie moralischen Bankrott . Wenn weder
politische Einsicht noch moralisches Empfinden in einem
Volke sich aufbäumt gegen das, was ein Churchill in
diesem Kriege an furchtbaren Hanswurstiaden sich
leistete, wenn in einem Volke niemand mehr vorhanden
ist, der es fertig bringt zu fordern, datz ein Mann wie
Churchill die Folgen seiner Verbrechen zu tragen und
zumindest von der Bühne seines Wirkens abzu¬
treten hat , dann hat dieses Volk schon darum den
Untergang verdient . Das grandiose deutsche Vernich¬
tungswerk an England , heraufbeschworen durch die
Kriegsverbrecher in London und besiegelt durch Chur¬
chills Verstocktheit, wird einmal noch nach Jahrhunder¬
ten der Welt das lehrhafte Beispiel einer vollzogenen
Vergeltung sein dafür , datz ein Volk aus innerlicher
Schwächeeinen pon blindem Haß und Größenwahn toll¬
gewordenen Regierungsmenschen sich anvertraute , „Eine
auf Jahre hinaus unbewohnbare Wüste wird London
demnächst sein", sagt der schwedische Korrespondent der
„Nva Daglight Allebanda" und setzt hinzu, datz die
Folgen für ganz England unabsehbar wären . Mit Recht
meint der Beobachter an der Themse, datz, wenn die
rauhe Jahreszeit hereinbreche, kaum mehr ein Haus
in der Riesenstadt London ein ganzes Fenster haben
Werde und datz infolge der Berkehrszerrjittung dann
auch Kohlen nicht mehr zur Stelle wären und keine
anderen Heizungsmöglichkeiten beständen, weil ja die
Stadt dann vollends ohne Gas und Elektrizität sein
würde. Die Katastrophe aber . die hier in zutreffender
Weitsicht der Riesenstadt London vorausgesagt wird,
wird nicht allein über London hereinbrechen, sondern
such über ganz England.  Das Strafgericht , das
Deutschland an England vollzieht, ist ein totales . Ohne
Heizung, ohne Licht, ohne Wasser, ohne Verkehrsmittel
und ohne Nahrungsmittel ist eine Stadt wie London
bereits in wenigen Wochen dem Tode und der Ver¬
zweiflung ausgeliefert ; Tod und Verzweiflung aber
wird auch das übrige England ergreifen, wenn erst das
Herz der Jnissl. London selber, zu pulsieren aufgehört
hat . Das englischeVolk mag sich dann bei seinem gro¬
ßen Vertrauensmann und Staatsgeschäftsführer Chur¬
chill für alles Leid und Elend, das ihm wurde, be¬
danken.

krinnerunaen Man könnte mit dem Schicksal von
^ Millionen Menschen, das hier unauf¬

haltsam über England hereinzubrechenscheint, noch Mit¬
leid haben, wenn es nicht offensichtlichwäre. daß diese
Menschen ihr Schicksal nicht nur selbst verschuldet, son¬
dern auch wohlverdient haben. Denn wenn heute vierzig

„Unheimliche Zerstörungen" in London
(Fortsetzung von Seite 1)

abwehrgeschütz « sei es nicht möglich gewesen , «ine große Zahl
feindlicher Flugzeuge am Durchbruch zu hindern . Im Gegen¬
satz zu den lakonischen oder schöngefärbten englischen Berichten
verzeichnet die neutrale Quelle viele Volltreffer und zahl¬
reich« Brand , sowie sehr große materielle Schäden.

Verbindung London—Liverpool unterbrochen
Ausländischen Journalisten wurde im Londoner Jnforma-

tionsministerium erklärt , daß die Verbindung zwischen Lon¬
don und Liverpool unterbrochen sei. Die Unterbrechung dieser
wichtigen Eisenbahnlinie macht die Berso ^ ung Londons nach
der weitgehenden Zerstörung der Lagerhäuser im Hasengebiet
noch schwieriger.

„Die Frontlinie verläuft nun mitten durch London ",
schreibt das Kopenhagcner Blatt „Nationaltidende " und weist
in einem Newyorker Bericht daraus hin , daß (rastend wegen
der Brände und Einsturzgefahren vollkommen von der
City abgesperrt ist . DaS normale Leben sei vollkommen zum
Stillstand gekommen , und nichts deute darauf hin , daß sich
das binnen nächster Zeit ändern werde , 40 000 Menschen sind
nach der gleichen amerikanischen Quelle mit Ausräumungs¬
arbeiten beschäftigt , Während das Londoner Jnsormations-
mtntstertum nur die Ziffer von 20 000 nßnnt.

Ganze Stadtteile im östlichen London würden ihrem Schick¬
sal überlassen bleiben . In dieser Gegend habe man sogar
darauf verzichtet , Ausräumungsarbeiten durchzuführen.

Wachsendes Defizit im Staatshaushalt
Einer Reuter -Meldung zufolge belirf sich das britische

Steueraufkommen in der am 7. September endenden Woche
aus 18,4 Millionen Pfund , während sich in der gleichen
Woche die gesamten Staatsausgaben aus 72,4 Millionen
Psund stellten . In dieser einzigen Woche stellte sich für
den Staatshaushalt ein Defizit von 54 Millionen Psund her¬
aus . Angesichts einer derartigen Entwicklung sind die wach¬
senden Sorgen des britischen Schatzkanzlers und seine ver¬
zweifelten Ausrufe zur Förderung des SParseldzuges ver¬
ständlich.

„Schweinemord" in England
Zwei Drittel des englischen Schweinebestandes müssen , wie

Londoner Blätter verraten , binnen kurzem wegen Futter¬
mangel abgeschlachtet werden . Der „Daily Expreß " entrüstet
sich über diese Tatsache , die ihm Anlaß zu einem heftigen
Angriff auf die Lebensmittel - und Jmportpolitik der Regtet
rung . Infolge der falschen Dispositionen des Ernährungs¬
ministeriums werde man im Winter einem schweren Fleisch¬
mangel entgegensehen.

vritenbomben auf deutsche Kirchen
KrankenftSuser , dome , Klöster , srieiUiöse - süe kn- lands Mordflieger militärische Vbjekte

Berlin,  14 . September.
Die englischen Luftpiraten haben es bei ihren zahlreichen,

stets im Schutze der Dunkelheit vorgenommenen Einflügen in
deutsches Reichsgebtej — da ihre Tagesangrisse ohne Aus,
nahm « schnellstens von den deutschen Jägern und Zerstörern
abgeschlagen wurden — in widerwärtiger Weise vermieden,
gesichert» militärische Ziele anzugreifen , Sie haben sich viel¬
mehr stets solcher Ob>ekte angenommen , deren nichtmilitä-
rischer Zweck ihnen selbst völlig klar war . Es schien ihnen
gefahrloser zu sein , Krankenhäuser und Kirchen zu bom¬
bardieren . als sich als ritterlicher Gegner argen die im
Schutz deutscher Abwehrmittel liegenden militärischen Ziele
zu wenden . Deutscherseits wird nunmehr , um die Schand¬
taten der britischen Rachtpiraten vor der ganzen Welt-
össentlichkeit anzuprangern , die nachstehende List« beschädigter
oder vernichteter Gotteshäuser bzw. anderer kirchlicher Ob¬
jekte veröffentlicht.

11. 5. 40 sechs Bomben auf das Kloster Marienberg im
Boppord (Mädchenpensionat ), Zöglinge waren aus Urlaub,
daher keine Opser . 18. b. 40 zwei Bomben schweren Kalibers
vor das Diakonissenhaus in Bremen.  28 . 5. 40
zwei Bomben auf das Notburga -Haus , Kapelle und Klausur
der Schwestern stark beschädigt , h. 6. 40 drei Brandbomben
auf die Kirche in Düvchiß (Kreis Jülich ). Starke Beschädi¬
gungen . .9. 6. 40 fünfzehn Mckschinengewehrschüsse in einen

«Betsaal der Stadt Tu ttltNgen (Württemberg ). 19. 6., 40 zwei
Bomben auf einen Friedhosswcg ' in ' Neu -Jsenberg (Hessen-
Nassau ), 19. 6. 40 «ine Bombe in den Garten eines Klosters
im Kreis Kleb». 20. 6. 40' eine Ŝvengbombe auf den Hclden-
sriedhof (Kreis Ahriveiler ), tzg. 6. 40 «ine Anzahl Spreng¬
bomben wenige Meter pom Dom zu Spetzex. Bei mondheller
Nacht und geringer Höhe des Flugzeuges waren die Baulich¬
keiten sür den Angreifer deutlich erkennbar . Militärische Ob¬
jekte nicht in der Nähe . 21. 6. 40 Bombentreffer aus die
katholjscki« Kirche in Duisburg . 26. 6. 40 zwei Brandbomben
an der Kirche von Schönemoor (Kreiß Delmenhorst ). 88. 6, 40
sin « Sprengbombe an der Kirche in Goch (Kreis Kleve).

8. 7. 40 eine Spcngbombe an der Kirche in Duisburg (Lieb¬
frauenkirche ). Kirchensenstrr zertrümmert , 8. 7. 40 Bombe an
einem Kloster im Kreise Daun -Wittlich . Die gemalten oberen
Chorsenster der Klosterkirche zerstört . 14. 7, 40 eine Bombe
aus den Frk 'dhof von Siegburg (Bez. Köln -Aachen). 15. 7. 40
Hwei Sprengbomben aus einen Friedhof in Wilhelmshaven.
JA. 7. 40 mehrere Sprengbomben an der Kirche des Dorses
Basbcck (Kr . Waldeck). Die Kirche wurde abgedeckt und stark
beschädigt . 26. 7. 40 sieben Sprengbomben aus den Friedhos
Viersener Straße in München -Gladbach . 100 Grabkreuze und
Grabstätten zerstört . 30. 7. 40 zwei Bomben aus den Friedhos
von Ärvmbcrg -Hunsrück . Kriegerdenkmal beschädigt , 15. 8. 40
«ine Brandbombe auf die unter Denkmalschutz stehende Kirche
in Derichsweiler . Die Kirche brannte aus . 25. 8. 40 Bomben
neben der Kirche von Bad Zwischenahn (Weser -Ems ). 29. 8. 40
eine Spreygbombe in , unmittelbarer Nähe des Doms zu
,M«rseburg . 30. 8. 40 Sprengbomben auf den Alten Friedhos
in Neudorf (Kr . Duisburg ). Grabdenkmäler zerstört . 3^. 8. 40
Brand - und Sprengbomben aus die Kirche in der Diessenbgch-
Straße in Berlin . Starke Brandschäden . 3. 9. 40 Blechkasten
mit 20 Brandbomben neben der Kirche in Gleuel (Kr . Köln ).

;8. 9. 40 zwei Volltreffer auf die Liebsrauenkirche in Hamm.
Schwerster Schaden.

Diese grauenhafte Liste englische« Mörderslieger spricht
Bände . Es klingt Wie ein Hahn , wenn gerade jetzt nach diesen
Schandtaten in London aus die Tränendrüsen gedrückt wird,
weil angeblich die St .-Pauls -Kathedvale in London von deut¬
schen Fliegerbomben getrosten sein soll. die zu allem Uebersluß
von einem Kranz von militärisch wichtigen Objekten umgeben
ist. Deutschland  tritt hier als Klüger aus , nicht England,
das mögen sich die Herren an der Themse merken , die ihren
Fliegern den Befehl gaben , in Deutschland Kulturdenkmäler,
Weihestätten , Kirchen und Friedhöse zu bombardieren . Sie
haben die deutschen Vergeltungsangrisse selbst  herauf¬
beschworen und sollen sich nicht beklagen , wenn einmal — falls
den englischen Berichten Glauben geschenkt werden darf — eine
Bombe eine britische Kirche trisst.

Veftgeschre ! der britischen presse
Uns ist der Sitz des englischen Königs nicht mehr Wert als

irgendeine kleine deutsche Arbeiterwohnung
Berlin.  14 . September.

Ueber die Bombardierung des Buckingham -Palastes am
Freitag stimmt die gesamte Londoner Presse ein wüstes Weh-
g,schrei an . Die Blätter überschlagen sich in den unerhörte¬
sten Anschuldigungen gegen Deutschland und behaupten , wie
die „ Daily Mail " , es „bilde einen Teil des vorbedächten
Politischen Programms der Barbaren von Berlin , die Staats-
sührer zu töten ".

Noch nie hat Deutschland zu dem gemeinen und niedrigen
Mittel der Ermordung der Oberhäupter feindlicher Staaten
gegriffen . Dies ist nachweisbar das ureigenste Betätigungs¬
feld des britischen Teeret Service . Die deutschen dokumen¬
tarischen Veröffentlichungen über diese geheime Sabotage-
und Mordorganisation der britischen Regierungsclique haben
der Welt die Augen geöffnet über die wahren Absichten der
englischen Politik und Diplomatie , die sich in rücksichtslose¬
ster Weise bei ihren Plänen des Instrumentes des Teeret
Service bedient . Die Worte des ehemaligen britischen Pre¬
mierministers Chamberlain , die dieser einen Tag nach der
Kriegserklärung an Deutschland aussprach , unterstreichen die
Auffassung nur . Chamberlain erklärte : „Ich hoffe, den Tag
noch zu erleben , an dem Adolf Hitler nicht mehr ist !"

Wenn aber bei dieser tatsächlichen oder angeblichen Bom¬
bardierung der Buckingham -Palast getroffen und beschädigt
wurde , dann können wir den Schreiern von der Themse nur
zurufen , daß uns der Buckingham -Palast nicht mehr Wert ist
gls irgendein « klein« Arbeiterwahnuna i,n «Nord oder im
Westen des Reiches oder in der Reichshauptstadt.

Von knglSndern niedergebrannt!
Brüssel,  14 . September

In welcher Art England sein « Hilfe den angeblich von
Deutschland bedrängten Staaten Holland und Belgien ange-
deihen ließ , kann man wieder einmal deutlich aus einer amt¬
lichen Erklärung des Bürgermeisters der Gemeinde Peteghem
(Ostflandern ) entnehmen . Nach dieser Erklärung wurde die
Zivilbevölkerung der Gemeinde Peteghem am 19. Mai 1940 aus
Grund eines englischen Militiirbesehls evakuiert . Noch «rsolgter
Evaknierung stand nahezu vor jedem Haus ein Auto der Eng¬
länder . die die Wohnungen der evakuierten Bevölkerung er¬
brochen und geplündert haben . Das wertvolle Inventar haben
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sie mit den Autos bej ihrem Rückzug mitgenommen . Viele
Häuser haben sie mit Otl begossen, um sie leichter tu Brand
stecken und um die Spuren ihrer Plünderungen leichter ver¬
decken zu können . Auf diese Weise sind in der kleinen Ge¬
meinde Peteghem nicht weniger als 33 Häuser völlig ausge¬
brannt , 30 Häuser stark und 200 Häuser weniger stark be¬
schädigt worden.

Ebenso wenig wie das Eigentum blieb auch das Leben der
belgischen Bevölkerung von dem Wüten der englischen Truppen
verschont . Nicht einmal das Leben einer Greisin haben eng¬
lische Truppen geachtet . Am 21. Mai 1940 kamen englische,
Truppen auf ihrem Rückzug u . a. in das Haus des Post - ,
boten Sticholbaut , der mit seiner Familie und seiner 80jähri-
aen Schwiegermutter in Peteghem zurückgeblieben war . Kalt - °
blütig wgrs ein englischer Soldat in das Haus des Stichel - i
baut eine Handgranate und tötete damit sofort die 80jährige
Schwiegermutter Stichclbauts , die Witwe Marie Moermann.
Stichclbaut selbst wurde durch diese Handgranate verletzt.

Die größten Berluste an Menschenleben hat die Bevölkerung
von Peteghem dadurch zu beklagen , daß sie. soweit sie nicht
geflüchtet war , von englischen Truppen . aus den Häusern mit
dem Befehl vertrieben wurde , in Richtung Wvrtegem abzu¬
ziehen , Da - aber die Straße - nach Wvrtegem unter Feuer ge¬
nommen Wurde , wurden bei dieser zwangßwkisen Flucht zahl¬
reiche Bürger von Peteghem erschossen oper verletzt.

knskand sucht eebsnsmi »ke!kredite
Argentinien lehnt einstweilen ab

0r . v. 1-. Rom,  14 . September
Als ein Symptom der schrecklichen Lag«, in der sich Eng¬

land befindet , wird in Italien die englische Forderung an
Argentinien aus Gewährung einer 40-Millionen -Pfund-
Anleihe zum Ankauf von Lebensmitteln und Gefrierfleisch ge¬
weitet . Die argentinische Regierung hat aber das englisch«
Kreditgesuch abgelehnt , ostenbor in der gleichen Ueberzeugung,
die schon Newyorker Wirtschastskreise zum Ausdruck brachten,
daß nämlich England nicht mehr kreditwürdig ist.

Die systematische Zerstörung der englischen Borratslager
durch die deutschen Lustangriffe hat , wie außerdem zu er¬
sehen ist , ihre Wirkung gezeitigt - London hofft nun durch die
Unterstützung Washingtons die großen Widerstände in Argen¬
tinien gegen ein derartiges Risikogeschäst zu überwinden , aber
die Befreiung der Völker vom englischen Einfluß macht eben
auch in Süd - und Mittelamerika immer sichtbarere Fort¬
schritte.

Funk Tokio—London unterbrochen . Die Funkverbindungen
zwischen London und Tokio sind nach in Rom einlaufenden
Meldungen seit Donnerstag unterbrochen . Alle Funkrufe
der japanischen Station nach England blieben nach Mit¬
teilungen der Agentur Domei bisher ohne Antwort.

Millionen Engländer unter den furchtbaren Folgen
eines Krieges leiden, der von ihren Regierenden ge¬
wollt und gegen Deutschland erklärt wurde, so soll nicht
vergessen sein, datz auch diese vierzig Millionen selbst
diesen Krieg gebilligt  haben . Wir wollen uns dabei
auch dessen erinnern , datz' diese selben' vierzig Millionen
dereinst das Siebzigmilltonenvolk der Deutschen wäh¬
rend des damals  auch von England angezettelten
Krieges mit geradezu sadistischerLust Ungeheuerliches
erleiden ließen. Man darf nicht vergessen, datz diese
vierzig Millionen bei Ausbruch dieses Krieges wieder
wie damals im Jahre 1914 von dem Gedanken beseelt
waren , das deutsche Volk erneut unter einer Blockade lei¬
den und sterben zu lassen. Man mutz. um jeglichem Hu¬
manitätsgedudel über die Folgen der Vergeltungsschlacht,
die in England jetzt entbrannt ist. zu begegnen, sich daran
erinnern , was England dem deutschen Volke in den
Jahren 1915—1918 Ungeheuerliches zufügte. Von 1918
bis 1918 starben in Deutschland nach amtlichen Fest¬
stellungen etwa achthunderttausend Menschen an den
Folgen der Blockade. Dabei sink» nur die ganz sicheren
Fälle berücksichtigt; in Wirklichkeit sind es noch zehn-
tausende mehr gewesen. Infolge der Unterernährung an
Tuberkulose starben allein tm ersten Halbjahr 1918
41808 Deutsche, und bei Kindern im Alter von einem
bis fünf Jahren betrug die Sterblichkeitszunahme da¬
mals 49,8 Prozent ; im Alter von fünf bis fünfzehn
Jahren aber sogar 85Prozent.  Tausende von Frauen
erlagen der Wirkung ungenügender Ernährung im
Wochenbett, und der Ausfall an Lebendgeborenen bis,
zum Abschlußdes Versailler Cchmachfriedensbetrug in
den Kriegsjahren für das Reich vier Millionen . Auch
hiervon fiel der vierte Teil der Blockade zum Opfer.
Daß man aber in England etwa damals nicht gewuhi
hafte, was man Deutschland antat , wird auch heute
in England noch niemand behaupten können. Denn
Stimmen höchster Befriedigung über die Vernich-
ftrng. der deutschen Rasse sind damals laut geworden,
Stimmen , durch die unter Aufzählung der schrecklichsten
Folgen der Blockademit Genugtuung festgestelltwurde,
wie Deutschland einen furchtbaren Preis dafür zu zah¬
len habe, daß es wagte, auch einen Platz an der Sonne

zu wollen. Wie schriebdoch am 10. September 1̂918 der
bekannte Freimaurer T. W. Wile  über die Folgen der
englischen Blockade an Deutschland? Als größten
Triumph der britischen Hungerblockade verkündet das
entartet « Gehirn dieses englischen Journalisten , datz es
der britischen Hungerblockade geglückt sei, die Unter¬
ernährung der Kinder bereits im Mutter leibe  zu
bewerkstelligen; die Folge würde eine Generation von
Krüppeln sein, die durch keinerlei körperliche Ertüch¬
tigung mehr zu heilen wäre . „Das bedeutet", so setzte er
mit sadistischerLust hinzu, „datz es im Jahre 1940 aller
Wahrscheinlichkeit nach nur noch ein physischdegens-
riertes deutsches Volk geben wird ."

liat die wadi baren Preis zu bezahlen an Englant
' einen furchtbaren Preis dafür , de

England Deutschland den Platz an der Sonr
streitig  machen wollte. Indes liegt es einzi
und allein am englischen Volke, seine Leiden al
zukürzen oder zu beenden. Solange , es Perbrech,
seine Staatsgeschäfte führen läßt , kann es nichl
anderes erwarten , als selbst wie Verbrecher behands
zu werden. Noch ist erst mit den Millionen der Haup
stadt des Imperiums und mit den Bewohnern Süt
und Mittelenglands ein Teil  der englischen Vevölk'
rung in die Furchtbarkeiten der Vergeltungsschlachthir
einbezogen. Noch ist erst die Zitadelle und einige Außer
werke der Festung England ift Brand gesetzt. Je länge
aber die Festung darauf besteht, sich halten zu woller
desto gründlicher wird die Gesamtheit der Festune
Härte der Schlacht verspüren, die, ihrem ganzen
entsprechend, eine Vernichtungsschlacht  ist ur
sein mutz, weil. England , als es an Deutschland de
Krieg erklärte, Deutschlands Vernichtung auf seine Fa!
nen geschrieben hat , Nun die Vernichtung sich gege
England selber kehrt, gibt es für das englischeVolk nr
zweierlei : die Vernichtung  zu erleiden oder vorhi
zu kapitulieren.  England hat die Wahl . Lanc
allerdings nicht mehr, denn die fortschreitende Verniä
tung macht von selbst die Kapitulation illusorisch.

„Verlängerte " Von jeher war es der Brite aristo-
Plutofratischer Denkungsart . gewohnt.

Rtmera - Kur heimatlich» Insel sür die nebele
feuchten Wintermonate mit dem sonnigen Süden zu ver¬
tauschen . Man hatte ja Leute übergenug , um sie sit»
sich arbeiten zu lassen , und so fuhr man denn ohn«
wesentlichen Schaden für das Bankkonto , das man t>
der City zurückließ , an die Riviera , nach Aegypten oder
sonst wohin , wo es sür „kaskionabls " galt , den Winteß
totzuschlagen . Gerade an der sranzösischen Riviera ga»
der stockblasierte Engländer , sei es der „distinguierte
Lord oder der protzige Börsensürst , jenen „Ton " an , des
mittels einer märchenhaft feudalen Ahnenserie oder einet
unerschöpflichen Scheckbuches den mondänen Betrieb bet
internationalen Luxusbäder bestimmt . War man ei
srüher seinem „Namen ", feinem Geldbeutel und vielleicht
auch seiner überzüchteten oder überfütterten „Konsti¬
tution " schuldig , mittelländische Seeluft auszusuchen
und sich dabei „gesellschaftlich" aus möglichst kostspielig«
Weise in Szene zu setzen, so hat man Heute noch »ine«
anderen triftigen Grund , sich anderswo als ausgerechnet
in England auszuhalten . Wozu soll man selbst aus«
löffeln , was sich andere einbrocken ließen ? Die andktvck
— das „gewöhnliche " Volk , das nun das Grauen des
Krieges zu spüren bekommt — mögen jetzt tun , wozu
ein durch Abstammung und Bankkonto beglaubigtes
Plutokrat sich nicht verpflichtet fühlt . Sie mögen bey
Schädel hinhalten und auch ganz nach Belieben vor die
Hunde gehen - - „man " bleibt lieber an der Riviera,
wo man den üblichen Winteraufenthalt nur zu ver¬
längern braucht , um in allem Komfort und mit der
sicheren Rückenstärke aus den rechtzeitig nach Amerika
„überführten " Geldern das Ende des Krieges abzusalp
lenzen . So wimmelt es heute in Nizza , Cannes , Mont»
Earlo und überall sonst , wo es sündhaft teuer ist , vo»
Engländern , die — wie „New Pork Sun " berichtet
,muf bessere Zeiten " warten . Wer den Briten kenn^
findet es nicht weiter verwunderlich , daß sich hier auch
zahllose Militärs und hohe Kolpnialbeamte in .splen¬
didem Nichtstun herumdrücken . „Baterlandsvsrteidi«
gungskomplexe " hat man hier nicht : es sind allein a»
der Riviera weit über 2500 Briten , denen es völlig sery
liegt , ihrem tödlich bedrohten Vaterland unter Waßnit
des eigenen Lebens zu helfen . Man hat es ja nicht nötig,
und übrigens ist es auch gegen jede aristo -plutokratisch»
Gepflogenheit , einen bequemen Kuraufenthalt zugun¬
sten einer gefährlichen Situation , bei der nichts mehr
zu verdienen ist , abzubrechen . Allerdings besteht nur
allzu begründete Aussicht , daß diese Wohledlen Brite«
an der Riviera verniggern : sie werden nämlich „auf
bessere Zeiten " warten müssen , bis sie schwarz werdenl

Lverrvz-n

knglönder roarfan kartoffelkSfer ab
Amsterdam,  14 . September

Wie von zuständiger deutscher Seite im Haag mitgeteilt
wird . haben die Engländer bei ihren letzten Flügen über
Holland nicht nur Zündpliittchen , die sich gegen die hollän¬
disch« Landwirtschaft und die Volksernährung richten , abge¬
worfen , sondern sie sind In ihren feigen Kampsmethoden so¬
gar foweit gegangen , Kartosselkäser abzuwerfen , um die Kar¬
toffelernte zu vernichten . Die niederländische Bevölkerung
Wird daher aufgefordert , der Bekämpfung dieser englische»
Methoden erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden.

„Es ist, als ob einem der Verstand still steht ", schreibt
„Faedrolcindet " in einem Leitc-ufsatz zu den Meldungen , datz
von englischen Fliegern zur Vernichtung der Kartoffelernte >
KartpsssMser abgeworfen wurden . Es sei, als «H der Krieg
mit einem Ruck die heroische Moste von dem englischen Gesicht
gerissen habe , sagt daß Blatt . Wo sei das Bild von dem noblen '
Gentleman geblieben , daß Bild von Millionen von Romanen,
Novellen und Erzählungen , das den Böllern außerhalb Eng - j
lands vorgetäuscht worden sei, den Völkern , von denen man f
in England selbst als verdammten Ausländern spreche. r

Wo man sich im Kamps Mann gegen Mann mit - er Waffe i« i
der Hand nicht durchsetzen könne , solle nun der Stoß gegen
Greise , grauen und Kinder gerichtet werden . Abgesehen von -
habe , indem er London dem Schrecken eines Luftkrieges aus¬
gesetzt habe , das , was jetzt geschehe, klage ohne weiteres ihn
und seine Genossen vor dem Richtcrstuhl der Geschichte
und kein noch so heroisches Auftreten werde in Jahrhunder¬
ten diesen Schandfleck von dem Schild Englands tilgen kön¬
nen . Man habe lange gewußt , daß die angeblichen Vor¬
kämpfer der Zivilisation sich farbige Völker geliehen Hasen,
um sie für diese Zivilisation und für Englands „ Ehte"
kämpfen zu lassen. Aber es sei diesen Tagen vorbehalten
geblieben , die Welt darüber aufzuklären , was die englische
Plutolratie unter Zivilisation Verstehe.

«Steigerung der sreimaurer - versolgung"
England fordert ihre Goldinsignien als Kriegsbeisteuer

Netvyork,  14p September.
Die Aufforderung der englischen Regierung an die Frei¬

maurerlogen , ihre Goldinsignien zur Stärkung der britWeu
Rriegskasse zur Verfügung zu stellen , wird von der „New
Dork Times " zum Anlaß einer Betrachtung über die Politik
der Freimaurer genommen . Während des Weltkrieges hätten
die kontinentalen Freimaurerlogen , so schreibt das Blatt , Ena-
land und Frankreich viele wertvolle Informationen über die
Zustände in Deutschland zukommen lassen , woraus Hitler mit
einer Unterdrückung der Freimaurer geantwortet habe . Wenn
nunmehr die britische Regierung von den Freimaurern «i«
Goldopser verlange , so müsse das . als Steigerung der Ber-
solgung der Freimaurerei bezeichnet werden.

Daß die „New Pork Times " mit einer gewissen Wehmut
feststellen, daß nun auch die „ armen " Freimaurer den Krieg
am eigenen Leibe zu spüren bekommen und von der Lon¬
doner Regierung moralisch gezwungen werden , ihre goldenen
Nitualgegonstände sür die Finanzierung des englischen Krreges
zu „opfern ", ist nicht weiter verwunderlich , wenn auch die
Formulierung , dieser Schritt Churchills sei „eine Steigerung
der Frcimaurerversolgung, " sanft komisch anmutet . Für uns
ist es von Belang , daß von amerikanischer Seite , die zweifel¬
los über die Rolle der Freimaurerei in der internationalen
Politik bestens unterrichtet ist , offen  zugegeben wird , welche
trübe Rolle die Logen während des Weltkrieges als Spionage-
zentralen gespielt haben , Damit ist die Behauptung deutscher¬
seits , daß die Freimaurerlogen im Kriege 19lt ^-l8 geheimen
und . offenen Landesverrat betrieben haben , auch von dieser
amerikanischem Presscstimme eindeutig , IS wahr bezeugt.

„Tim «s"-Vertreter verläßt Moskau . Die Londoner „Times"
hat nach einer Associateü -Pretz -Meldung ihr Moskauer Büro
geschlossen. In einer letzten Meldung aus Moskau schrieb
der „Tim «s "-Vertreter , daß er seit sechs Monaten den drin¬
genden Wunsch gehabt habe , die russische Hauptstadt zu ver¬
lassen , da seine Berichterstattung infolge der „ rigoros ge-
handhabten Zensur " wertlos geworden sei. Die „Times "-
Pertretung in Moskau wurde vor 18 Jahren eingerichtet.

Keine neuen Landkarten . . . Die Newyorker Schulbehörd«
gab bekannt , daß bis aus weiteres sür die Newyorker Schulen
keine Landkarten von Europa und Asien angeschafft würden,
da man „nicht alle süns Minuten Grenzen revidieren könne ".
Nun sollen die Landkarten aus die Tasel gezeichnet werden,
wo dann die Grenzveränderungen schnell eingetragen werden
können.

Der Kenner rouckt
ciis gute Ogarette

in beciLektigen Lügen *)

Er vermeidet hastige Züge, die eine viel zu scharfe Glut
entstehen lassen und das köstliche Aroma einer guten Ciga-
rette gar nicht zur Entwicklung bringen.
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8- k . Berlin , 14. September
Er liegen jetzt verschiedene Dementis vor . daß Regierung

und Hof aus London noch nicht abwandern wollen . Einer der
amerikanischen Urheber der auch von uns übernommenen
Meldung über den Plan und die Erwägung , London zu ver¬
lassen,. hat nun den Reuter -Fünk ermächtigt , mitzuteilen,
daß seine Ausführungen mißverstanden worden seien. Er habe
nur von den schon seit einem Jahx schivebenden Plänen
einer Evakuierung gesprochen . Er betone , daß König und Re¬
gierung wohl solange bleiben würden , bis „die Stadt voll¬
kommen unhaltbar " wird . Der Gedanke der Uebersiedlung
spukt also in den Köpfen Weiter . Das wäre also das Thema
NShevak -uierung  der Regierung . Wir kennen aber dar¬
über hinaus ein höchst aktuelles Thema Fernevakuie-
rurigk  die die , britische Regierung selbst höchst offiziell ins
Auge gefaßt hat und auch der Welt bekanntgab , als sie in dem
Bries des Lord Lothian an die USA .-Regierung versickern ließ,
daß sie für diesen Eventualfall nicht gewillt sei. die britische
Flotte zu verwenden oder zu übergeben . Gerade jetzt kommt
eine weitere bestimmte Mitteilung über die Tatsache , daß sich
London ganz präzise Gedanken über Pi« Notlvendigkeit einer
Auswanderung macht . Der soeben abgeschlossene britisch-
urtignahische Handelsvertrag hat Vorkehrungen getroffen für
den Fall , daß das Empire nicht mehr von England aus regiert
wird . Das Abkommen ist zunächst schon nicht mehr zwischen
Uruguay und dem britischen Empire , sondern zwischen Uru¬
guay und den Ländern des Sterlingblocks abgeschlossen. In
einem Rundschreiben über den Zahlungsverkehr , das von der
staatlichen Banen de la Republika versandt wird , heißt es
ausdrücklich , daß der Handelsverkehr unverändert bleibe , wenn
die Herrschaft über die Länder des Sterlingblocks von der
englischen Regierung nicht mehr in England selbst, sondern
in, ..irgend einem Dominion , britischen Protektorat , Schuh-
staat oder in Aeghptcn . Sudan oder dem Irak " ausgeübt
wird . Die Tatsache an sich bietet nichts Neues , nur die um¬
fangreichere Rückzugslinie , die sich die britische Regierung
nach allen Himmelsrichtungen hm vorbehält und an dir Stelle
der starren Rückzugsformel Kanada gesetzt hat . ist eins neue
Nuance.

Italienische Luftangriffe auf öeleitzüge
erhöhte stuskIörungstStighei » an der lvrenoika -örenre - Zeltlager bei Sollobar bombardiert

/ Rom,  14 . September.
Der italienische Wehrmachtbrricht vom Sonnabend hat

folgenden Wortlaut : ..Das Hauptquartier der Wehr.
macht gibt bekannt : Im östlichen Drittelmeer ist «in
pon Kriegsschiffen geschlitzter feindlicher « eleitzug von
unseren Luststreitkräften und auschktehend von einem
unserer Torpedo -Flugboote angegriffen morden . Ein
Dampser mittlerer Tonnage , der von einem Torpedo
getroffen wurde und starke Schlagseite gegeben hatte,
ist von den übrigen Schiffen seinem Schicksal überlassen
worden . Bei einem spiiteren Rüfttiirungsflug wurde
das Fehlen des Dampfers festgestellt , so dah er höchst¬
wahrscheinlich gesunken ist . Ein weiterer ebenfalls ge¬
schützter Eeleitzug ist wiederholt von unseren Bomben¬
flugzeugen angegriffen worden , die auf einem Fracht-
dampfer und wahrscheinlich auch auf einem Kriegsschiff,
das sofort das Feuer einstellte , Volltreffer erzielten.
Trotz der heftigen Luftabwehr sind alle unsere Flug¬
zeuge zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt.

In Nordafrika  erhöhte Tätigkeit von Aufklä¬
rungsabteilungen an der Cyrenaika -Krrnze . In Ost-
afrika  sind feindliche Zeltlager in der Zone von
Ras el Sil nördlich von Eallabat bombardiert worden.
Ein feindliches Flugzeug , ^ nach dem Angriff auf
Sciascamanna im gestrigen Wehrmachtsbericht als
wahrscheinlich abgeschossen angegeben wurde , ist in
Brand geschossen aufgefunden und die aus einem Offi¬
zier und zwei Unteroffizieren bestehende Besatzung ge¬
fangen genommen worden . Weiteren Feststellungen zu¬
folge find autzer dem im Wehrmachtbericht vom Mitt¬
woch als abgeschossen gemeldeten Flugzeuge zwei wei¬
tere feindliche Flugzeuge , die Eassala am 11. September
bombardiert hatten , brennend abgeschossen worden ."

L. Die Schiveizer „Demokraten " legen den allergrößten Wert s » ' 1 » » , /
auf tue Erhaltung ihrer libevalistischen Freiheiten , die sich
u . a. in der Weitersührun -g britischer Lüaennachvichten ausu . q. in der Wetterführung britischer Lüaennachvichten aus
Reuterquellen ausdrücken , die in nicht mehr ferner Zeit als
Sk -urrrlitäten erscheinen werden . Mer selbstverständlich . be¬
deutet das nach altem Brauch nur die Freiheit zur Aeuße¬
rung ver eigenen Meinung , nicht ccher das Recht auch für
den Andersdenkenden , seine Auffassung über das Wohl und
Wehe von Staat und Volk zu äußern . Geradezu mimosen¬
haft empfindsam sind die Schiveizer Zeitungen , wenn irgend¬
wo draußen eine ' Meinung geäußert wtrd dir an . dies« ein¬
seitige Stellungnahme zu rühren wagt . Wie . sieht es nun
aber im eigenen Hause aus ?. Der Schweizer Bundespräsident
hat es „gewagt ", sich durch einen Empfang der Vertreter der
nationalen Erneuerungsb « vegung der Schweiz sich Über die
politische Zielsetzung dieser Gruppe zu orientieren . Die Folge
ist , daß er sich einem wahren Kesseltreiben gegenübersteht,
daß von dem üblichen Befremden sich bis zu Rücktrittsauf-
sordevungen in sozialdsmokratischerr Organen steigert . Und
alles nur , weil der Präsident Vertreter einer Bewegung
empfing , die auch dafür eintritt , daß jeder Sprach - und Kul¬
turstand der Schweiz und entsprechend jeder Angehörige eines
Sprach - und Kulturstandes , die volle Freiheit haben soll,
sich zu seinem angestammten Bolkßtum zu bekennen und sich
seiner Förderung zu widmen . Bolkstumssragen fallen dort
also anscheinend nicht unter die Freiheit des politischen Be¬
kenntnisses , während es sicher jeder Schweizer „Demokrat"
als selbstvevstän- lich hält . daß man sich zu einer Freimaurer¬
loge bekennt , einer Institution , die wie die „Newyork Times"
gerade in diesem Tagen hervorhob , im Weltkrieg aus Deutsch¬
land viele wertvolle Informationen an die Allierten gab
Bekenntnis zum Dolkstum ist also für Demokraten ein Ver¬
stoß gegen die Freiheit , aber Bekenntnis zu einer Institution
zum Verrat des Dolkstums erscheint als angestammtes Recht
liberaler , Freiheiten . Vielleicht werden sich auf dem Wege
einer Umwertung der Werte auch die Schwyzer einmal zur
wahren Freiheit des Bekenntnisses zum Dolkstum und der
Bewahrung und Entfaltung seiner Kräfte durchringen.

Es ist selbstverständlich , daß im Zuge der großen AngriffS-
nnternchmungen der deutschen Luftwaffe gegen England die
Unmittelbaren militärischen Vorgänge ganz im Vordergrund
stehen und ebenso die unmittelbaren Wirkungen , die sie hervor-
rufen . Man ist auch allgemein davon überzeugt , daß die
militärische Kraft des Reiches genügen wird , die englische
Niederlage zu besiegeln. Die Engländer selbst freilich lieben
es . immer wieder den Gedanken herauszustellen , daß die Zeit
für sie arbeitet , und daß auch andere Faktoren , wie »um Bei-
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spiel das ansMich wachsende Rüstungspotential , die zuneh¬
mende Unterstützung vom Ausland her , vor ollem durch die
USA ., und schließlich die so sehnsüchtig erhoffte deutsche Er¬
müdung die Endentscheidung noch wesentlich , und natückich
zu ihren Gunsten , beeinflussen könnten - Im Rahmen dieser
propagandistischen Beinühungen spielt die englische Ernäh¬
rung siage eine erhebliche Rolle . Aber auch wenn man rmn
einmal tatsächlich annimmt , daß das der Fall sein wird —
eine recht unwahrscheinliche Annahme , da die Dinge vermutlich
einen sehr viel schnelleren Verlaus nehmen werden — dann
kommt man doch zu ganz anderen Ergebnissen <cks die englische
Prepaganda.

Dabei braucht man sich durchaus nicht aus besonders kom¬
plizierte Berechnungen zu stützen, die ihre Grundlage in mehr
oder weniger komplizierten Statistiken haben , sondern es lie¬
gen eine Fülle geeigneter Mitteilungen aus England selbst
vor , die «in sehr aufschlußreiches Bild der inzwischen bereits
eingetretenen Schwierigkeiten vermitteln . Die englische Ver¬
sorgung an Nahrungsmitteln — daran kann kein Zweifel be¬
stehen — verschlechtert sich ständig . Um nur einige besonders
bezeichnende Beispiele dafür zu nennen : Seit zehn Tagen ist
die Dutlerrativn von 186 Gramm auf den dritten Teil , auf
60 Gramm , herabgesetzt worden . Hierzu können freilich in Ver
Woche noch 66 Evamm Margarine ausgeteilt werden . Es lie¬
gen englische Nackpichten darüber vor , baß die Ankünste von
Hapinieln aus Australien und Neuseeland und von Eorned Beef
aus Argentinien sich infolge des Scksifssraummangels kata-
stropl -ai verzögert l-aben — soweit sie überhaupt noch ein¬
treffen . Auch Früchte aus den britischen Besitzungen kommen
nur noch rn ganz geringen Mengen in England an . die mit
den früheren Importen gar nicht zu vergleichen sind . Selbst
Fische sind aus den großen Märkten m.«r noch zu hohen Prei¬
sen erhältlich , wie denn überhaupt das PveisproÄem in der
englischen Nahrungsmittslversorgung ein besonders peinliches
Kapitel ist . Sehr bezeichnend war auch die Meldung in dem
Massenblatt „Daily Mirror " , daß , während jedes Gramm
Lebensmitket für das V-olk größte Bedeutung habe , Tausende
von Tonnen Getreides aus den Feldern verfaulen , weil nicht
genügend Arbeitskräfte >ür die Einbringung der Ernte zur
Verfügung stehen- Man sollt« die Flüchtlinge aus den Stadt¬
gebieten zwangsweise zur Erntehilfe einsetzen — riet dieses
Blatt.

Bei Ablauf des ersten KriegsjahreS hat der britische Ernäh-
rungsminiltpr Lord Woolten die kühne Behauptung auf¬
gestellt , daß die Bcrsrrgungslage Englands mit Lebensmitteln
solider sei als jemals vorher und er Hot dabei auf die riesigen

Vukarest — ftnkara via Newpork!
SMblülen der türkisch -englischen SolkonpoMik — »frieden " und »Unfrieden"

V. T5. z. Zt. Istanbul, AnsangSept.
Diele türkische Zeitungen haben nicht gezögert ihr Miß¬

vergnügen über den Wiener Schiedsspruch und die damit
vollzogene endgültig « Friedenssicherung und gerechte Neu¬
ordnung iyl Tonaurgum erkennen zu lassen . Wer die tür¬
kische Preste mit ihrem ganzen Segen englischer Propaganda-
meldungen in den letzten Wochen verfolgen konnte , mutzte
allerdings auch den Eindruck gewinnen , daß man sich dort
unter „Balkansrieden " etwas ganz anderes vorstellte , oder
unter englischem Einfluß vorstellen durfte , als das , was
nun zum Segen dieses Raumes mit Hilse der Achse voll¬
bracht worden ist. Man Kit deshalb auch ^gar nicht erfreut,
daß nun daS erreicht ist . was die türkische Politik doch bis¬
lang stets als das A und L ihrer europäischen , d. h. ihrer
Salkanpolitik und als wesentlichen Bestandteil der türkischen
Sicheicheit bezeichnete : der Friede im Lonauraum Im Ge¬
genteil , man Nahm die Hand an die politische Hosennaht
und unkte an Hand von Reutermeldungen von dem „Un¬
frieden ", der jetzt im Südosten Einzug gehalten habe , von
einem „neuen Versailles " auf dem Balkan . Dabei veriuhr
man großzügig , wie daS nach imperiolem britischen Pro-
psgandastil Per Brauch ist . und verkündete bald , daß Ungarn
zu wenig bekommen habe . bald . daß Rumänien zuviel genom¬
men worden sei. Die zwingende Logik dieser wechselseitigen,
sriedenSlustigen Beschwörungen zu ergründen , wurde dem
geduldigen Leser am Bosporus überlassen , ebensowenig wie
man sich über den politischen Gehalt dieser balkanireund-
lichen Auslastungen den Kopf zerbrach . Aber jeder so wie
er kann!

Der Ausklang dieses türkisch -englischen Echos war aber
selbst nach türkischer Ansicht offenbar nicht überwältigendes
So greift man denn jetzt zu stärkerem Tabak . Aus der ersten
Seit « der Blätter placiert , kann der erstaunte Leser zur

Kenntnis nehmen , daß „Rumänien im Zeichen des Aufruhrs"
stehe, die öffentlichen Gebäude in Brand gesteckt und gegen
das königliche Palais in Bukarest ein Anschlag verübt worden
sei. Während man noch ganz benommen von dieser Kunde
auf die Zeitung starrt , fällt der Blick aus folgendes schöne
Ursprungssignum „Newyork , A- A. (Reuter )." Die offizielle
türkische Nachrichtenagentur ..Agence Anatole " läßt sich also
qus Newyork über Reuter in London den „Aufruhr in Ru¬
mänien " melden , Und das , wo doch zwischen Bukarest und
Ankara , wie immer betont wurde , ganz abgesehen von der
Balkanbundpartnerschaft , enge Freundschaftsbande bestehen,
wo die Telephonverbindnng zwischen der Türkei und Bukarest
frei und ungehindert in wenigen Minuten hergestellt wer¬
den kann Aber trotzdem Bukarest —Ankara via Newyork.
Das sagt mehr als lange -Kommentare . Dem Chronisten aber,
der dies zu melden hat , bleibt beim besten Willen nichts
anderes übrig , als das türkische ZeitungSblatt mit diesem
Dokument von „Objektivität " und Fähigkeit eigener Urteils-
bildung eines souveränen Staates am Rande Europas den
milden Wassern des Bosporutz zu übergeben in der stillen
Hoffnung , daß es die Strömung hinüberspüle ans asiatisch«
User . Denn von einer Batkannähe des „Balkanstaotes " Tür¬
kei kann ja nicht mehr viel übrig geblieben sein , wenn man
sich über seine nächsten Nachbarn über Reuter in Newyork
erkundigt ! '

Weite « Zeitungsverbote in Istanbul . Die in - Istanbul
in französischer Sprache erscheinende Zeitung „Begtoglo " ist
ebenso wie die türkische Zeitschrift „Giusrl " wegen Ueber-
tretung der Presseverordnung aus die Dauer von acht Tagen
verboten worden . Die Zahl der in den letzten Tckgen ge-
maßregrlten Blätter erhöht sich somit auf isins.

Der Ueberfals italienischer Bomber auf einen starken engli¬
schen Panzerverband im ägyptischen Küstengebiet hat die
besten Erfolg « gezeitigt . Die englischen Panzer wurden durch
die plötzlich auftauchenden italienischen Bombenflugzeuge voll¬
ständig überrascht . Sie versuchten , sich dem verheerenden Feuer
durch schleunige Flucht nach Solum und Auslösung des, Ver¬
bandes in der Wüste zu entziehen wurden hier jedoch in¬
folge der durch den tiefen Sand herabgeminderten Manö¬
vrierfähigkeit erst recht das Opser der italienischen Flieger.
In Tiefangriffen wenige Meter über der Wüst « griffen die
italienischen Bomber mit MG .-Feuer und Bomben jeden ein¬
zelnen Panzer trotz erbitterter Gegenwehr an . 1b englische
ganzer wurden durch Volltreffer zerstört oder gingen in
Flammen aus . ^

Der neueste italienisch « Angriff auf das Gebiet um Solum
gehört zu der systematischen Zerstörungsaktion , die die italie¬
nische Luftwaffe seit Tagen im gesamten ägptischen Küsten¬
gebiet von der libyschen Grenze bis Marsa Matruk und dem
Golf westlich von Alexandria vornimmt . Sämtliche englischen
Stützpunkte im Küstenstreifen , in dem sich der englische Aus¬
marsch gegen Libyen vollziehen sollte , haben schweren Schaden
genommen . Fast täglich gehen infolge italienischer Bomben
englische Treibstofflager , Munitionsdepots und Nachschub¬
züge in die Lust.

Die wichtig « Eisenbahn Alexandria —Marsa Matruk wurde
insolM der mit großer Hartnäckigkeit vorgetragenen Luft¬
angriffe an mehreren Stellen unterbrochen . Englische Trup-
Penansammlungen im Gebiet zwischen Solum und Marsa
Mairuk werden täglich von italienischen Tiefangriff -Fliegern
unter Feuer genommen und zersprengt . Es handelt sich bei
diesen Aktionen um die systematische Vorbereitung der großen
italienischen Offensive gegen das Aentrum der englischen
Stellung in Aegypten , Alexandria . Die italienische Luftwaffe
schlägt die erste Bresche, die Tag für Tag erweitert wird,
um Grazianis Regimenkrn und Tankverbänden die Straße
nach Marsa Matruk und damit den Großangriff auf das
Niltal zu eröffnen.

Aufkäufe im Empire und auf .Hen großen Märkten neutraler
Freunde " hingewiesen - Aber erst mit dem Füllen der engli¬
schen Speisekammern aus diesen Vorräten beginnen die eigent¬
lichen Schwierigkeiten , das heißt , mit der Ueberwindung der
deutschen Gegenblockade . DaS wachsende Chans im Innern
kommt hinzu , das Verteilungkproblpm , fast unlösbar zu
machen . _

Sl » fanden die - erechte Strafe
Berlin,  14 . September.

Der am 12. Juli 1S4» vom Volksgerichtshof wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat und MorveS an dem deutschen
Polizeihauptwachtmellter Kniest zum Tode und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt « LSjädrige
Franz Prtr aus Kladno ist am 14. September 1S4N hinge¬
richtet worden.

Weiter sind die vom Volksgerichtshof wegen Vorbereitung
zum Hochverrat in Tateinheit mit Tprrngstosfverbrechen und
Vergehen gegen ß öve. Stgb . zum Tode und zum dauernden
Ehrverlust verurteilten Karl Töpking und Helmuth Kremin
hingrrichiet worden . Beide Verurteilten hoben sich vom Juni
ISS« bis Dezember 1937 im Ausland hochverräterisch gegen
das Deutsche Reich betätigt und an der Vorbereitung eines
Sprrngstossanschloges in Deutschland entscheidend mitgewirkt,
ferner landesderräterische Beziehungen jium ausländischen
Nachrichtendienst unterhalten . Durch die Vollstreckung wurden
besonders gemein « und verwerfliche Verbrechen gesühnt.

Me ersten onfepr -stuo -sransparle
Moskau , 14. September.

Wie der „Prawda " aus Kiew gemeldet wird , hat der Erd¬
öltransport aus dem neu eröffneten Wasserwege Eheron am
Schwarzen Meer Über Kiew , den Dnjvpr und Bug hinaus an
der deutschcsowjetis 'ck»en Jnteresiengrenze bereits eingesetzt In
den letzten Tagen haben die ersten Karawanen von nenerbauten
SrdSltranSportschtfsen Kiew verlassen , denen zatsireiche andere
Schisse folgten , die Naphta -Pvodukt « und Getreide führen.

sooo oolksveutsttie samMen kehren heim
kk . Krakau , 14- September.

Im Distrikt Lublin hat die Umsiedlungsaktion der 32 666
Volksdeutschen nach dem Wartheaau begonnen . Der erste
Transport verließ Sobibor bei Wiodnwa , etwa neun Kilo-
meter von der deutsch-russischen Grenze entfernt , mit 066  Per¬
sonen der fünf umliegenden Volksdeutschen Dörfer . Täglich
werden in zwei Eifenbahnzügen bis zu 156 Familien in das
Reich befördert , so daß etwa 8666  Familien bis zum 26. Ok¬
tober heimgekehrt sein dürfen.

Der st- und Pplizeiführer von Lublin , js -Brigadeführer
Globvcnic,  der im Auftrage des ReichssührerS st Himm¬
ler in dessen Eigenschaft als Reichskommissar für die Festi¬
gung des deutschen Dolkstums die Umsiedlung im Lubliner
Land organisierte und durchführte , war beim Abgang des
ersten Transportes zugegen . Er wies darauf hin . daß es
sich bei dieser Aktion um eine Tauschsiedlung handelt , da die
im Distrikt Lublin freiwerdenden vöse teilweise zurückge¬
führten polnischen Bauern übertragen werden.

. Zahlreiche poßlSischungen in velgrad
ho «. Belgrad . 14 September.

Die Belgrader Polizei hat den brannten RechtSanwalt
Aletijewtc verhaftet , der polnischen und jüdischen Emigranten
aus Deutschland gegen ein Honorar von 5666 bis 16 666  Dinar
noch soll in diese Assäre eine Reihe anderer Rechtsanwälte ver-
schästigte «in« Reihe von Agenten , die in den großen Belgrader
Hotels mit Unterstützung der Portiers arbeiteten - Die Schlep¬
per erhielten für jeden Kunden 3666 Dinar . Dem Vernehmen
müh soll diese Assäie eine Reihe anderer Rechtsanwälte ver¬
wickelt stin- <

keine »Irinksel - er " für Sioaisbeamie
jd . Gens . 14. September

Ein bezeichnendes Licht auf die in Frankreich allgemein
übliche Korruption wirft ein Dekret , das die Bichy -Regjerung
beschlossen hat . Es wurde nämlich den Beamten verboten,
„Trinkgelder " anzunehmen . T «r sranzösische Rundfunk er¬
klärte dazu daß die Regierung Petain mit der bisherigen
„Sitte " brechen wolle . Die Beamten müßten in Zukunft
unbestechlich sein , und dir sogenannten „ScMigteiten"
mühten aufhören . _

Das italienisch « WHW . beginnt heut ». Am heutigen Sonn¬
tag , 15. September , beginnt da » italienische Winterhilsswerk.

Königinmuttkr Helene aus dem Heimweg «. Königinmutter
Helene von Rumänien trat am Freitagmittag die Reise von
Florenz nach Rumänien an . Bei de» Abreise von Florenz
begleitete sie ihre Schwester , die Herzogin von Spoleto , die
Königin Helene das Geleit bis Venedig gab.

Setreive -Aussuhrverbot in der Türkei . Durch «in « Verord¬
nung des türkischen Handelsminister » ist die Ausfuhr von
Weizen , Gerste und Mais au » der Türkei verboten worden.
Bisher konnten diese Waren mit Ausfuhrbewilligungen ex¬
portiert werden.

2oletmung : Hoba/0 «Ynan-Vstt »g

ssV. 0 . : „ IVir kühlen uns kents nickt nur stark , soL-
cksrn sinä stärker äsnn js !" '

kun «>um clie Welt
Sangsterüberfall auf eine Sank in Peru

Lima,  14 . September . Eine sechsköpsige maskiert«
Gangsterband « überfiel am Freitagnachmtttag die Filiale der
National -Cith -Bank os Newyork in Lima und raubte nach
einer Schießerei gegen 146 666 Soles , Bon den Tätern , die
zunächst entkamen , konnte bisher einer gefaßt werden . Dieser
Bandenübersall aus die Bank ist erstmalig in der Geschichte
Limas.

lost in der Kaolinsthlömme
erx . Karlsbad , 14. September

Einen schrecklichen Tod fand ein Arbeiter in einer Kaolin«
schlämme bei Karlsbad . Während einer Nachtschicht wurde er
plötzlich von Unwohlsein befallen und stürzte kopfüber in einen
Bottich voll Schlickerbrei . Trotz sosort eingeleiteter Bergungs-
versuche konnte der Verunglückte erst am nächsten Lage alS
Leiche aus dem Kaolinschlamm geborgen werden.

Zunge Miidlhen beim paddeln erlrunken
rg . Kattowitz , 14. September

Ein entsetzliches Bootsunglück , das zwei blühende Menschen¬
leben forderte , wird aus der ostoberschlesischen Ortschaft Kli-
montow gemeldet . Zwei junge Mädchen , die 13jährige Emili«
Laktrsiewicz und die 14jährige Leokadia Pluczinska , waren mit
einem befreundeten 17jährigen Lehrling beim Paddeln auf dem
Grubenteich , als das Boot plötzlich kenterte . Die beiden d«S
Schwimmens unkundigen Mädchen ertranken , während sich
ihr Begleiter ans Ufer retten konnte.

SkKI
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Sie wollten Sönse beschlagnostmen
Dr . L <). Raumburg , 14. September.

Auf dem Anwesen eines Bauern in Lofsa/Thüringen er¬
schienen eines Tages ein 31jähriger und ein 45jäyriger Mann
und gaben an , sie seien beauftragt , die von der Wehrmacht
bestellten vier Gänse abzuholen . Die Bauerssrau war der
Meinung , die Gänse seien von der Wehrmacht beschlagnahmt,
und wollte gerade die Tiere abschlachten , als der Ehemann
hinzukam und den Schwindel aufdeckte. Nun hatten sich die
beiden Täter vor der Strafkammer in Naumburg zu ver¬
antworten . Sie erhielten wegen Amtsmißbrauch eine Geld¬
strafe in Höhe von 36 RM . bzw. 225 RM-

vermtßle nach einem Zotir gefunden
ol . München , 14. September.

Bei der Suche nach verlaufenen Schafen fanden drei Hirten
auf dem Grünberg in den Zillertaler Alpen die Leiche der
feit Juli lSS9 vermißten 26jährigen Erna Held au » Leipzig.
Die Hirten erhielten die von den Eltern der Toten ausgesetzte
Prämie von 5<X> NM . In der Ferwall -Gruppe (Doralberg)
stürzte der Wiener Ingenieur Johann Hlawa beim Abstieg
vvm Pateriol auf dem normalen Wege tödlich ab . Die Leiche
wurde geborgen und nach St . Anton gebracht . In den Bergen
von Hofgatt «in stürzte ein Elfjähriger tödlich ab . Die Alpin«
Rettungsstelle brachte die Leiche des Jungen zu Tal.

Selreidewogen stürzte ins wafser
rcl . Havelberg , 14. September.

Ein ungewöhnlicher Derkehrsunsall trug sich in Havrlberg
an der Ufermauer des Haien » zu. Ein mit 166 Zentner
Roggen beladen « Wagen kam an der steilen Uferböschung
in » Rutschen und stürzte mit dem Kutscher und den beiden
Pferden in die drei Meter tiefe Havel . Der Besitzer eines
Getreidrkahnes , der den Vorfall beobachtet *hatte , ruderte mit
seinem Handkahn heran , zog den Kutscher aus dem Wasser
und zerschnitt daS Geschirr der Pferde , die er dann schwimmend
von seinem Kahn aus zu einer seichten Stelle führte . Zur
Bergung der Roggenlast wurde die Technische Nothilfe ein¬
gesetzt, die mit einem Taucher die Roggenlast aus dem Wasser
retten konnte.

Der „Rennsteig " unter Naturschutz . Der im ganzen Reich
bekannte „Rennsteig ", jene uralte Wanderstraße die auf dem
Kamm des ganzen Thüringer Waldes entlang führt , ist jetzt
in der Länge von Eisenach bis Blankenstein/Saale und in
einer Breit « von durchschnittlich 566 Meter unter Naturschutz
gestellt worden.

Spirljech -Nerdwond durchstiegen . Die Btixlegaer Kletterer
Karl Kögl , Ernst Schmid und Alwin Gruber haoen als erste
die Spieljoch -Nordwand im Rosangebirge (Tiroi ) durchstiegen.
Die stark überhängend «, 46 Meter hohe Wand erforderte be¬
sonderes bergsteigerisches Können . ^

Zv Miauten , die ivafckpuioer fpa^ ak
knr kalbe Lands vor dem Sere'iten der Waschlauge nebenstehende 8e!sM zeigt, «kerkt» TsTe io 6mm

Müssen Sie kienbo ins Waschwasser geben und giK

Sekfelwetichke:

verrühren , damit das Wasser krükfrei und weich wie

stegemoasser wird : denn nur in weichem Wasser kann

das Waschpulver seine volle waschkrast entfalten,

lzenko ist ja sa« giebigl Ost genügen schon 2 Hand¬

voll stenko, um das Wasser weich xr machen und den

Seifenfeind kalk zu vernichten. Ober wir müssen um

raet» hevko oedwLo. je Karts das Wasser ist. Oas

wasäckessÄ normaler brüst» bei weichem, mittet,

hartem , hartem und sehr hartem Wasser verschwendet

wird . wem» man das Wasckwasser nicht mit kekko

enthärtet . Mächten Sie mehr darüber wissen? vam»

lesen Sie die neue Henkel-Ahrschüst . Wasser and

Wäsche— Ein volkswirtschaftlichesProblem ' , die Ihnen

sagt. wie wesentlich weiches, kalksreie» Waschwasser

jwn Seisespawn ist.
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U-Voot von semdfalirt zurück
4Z 000 rönnen versenk»- »200 Meter vor uns, ein englischer Zerstörer'

Von XrieKsbeiieliter Paus vietiieb
VXL . 14. September . (? K.)

Um es gleich von vornherein zu sagen : Mit Wasserbomben
kann Kapitänleutnant Schepke,  der Kommandant des
eben in einen Hasen einlaufenden U-Bootes , die Schisse nicht
versenken. Was es damit siir eine Bewandtnis hat, erzählt
der Kommandant mit unverkennbarer Freude darüber , daß
er mit seiner vom U-Boot -Aberglauben — der gehört nun
einmal zu einem richtigen U-Bootssahrer — entsprungenen
Prophezeiung recht behalten hat. Im übrigen ist er beileibe
nicht stolz aus seinen Erfolg , ja, es hört sich säst wie eine
Kritik an seinem Erfolg an , als er, auf dem Turm sitzend,
zu seinen Männern sagt : „In vier Wochen möchte ich hier
wieder einlaufen , aber mit 70 000 Tonnen ."

Seine Männer , die um ihn sitzen, antworten nicht . Nur
einige nicken mit dem Kopf , aber man spürt es , es kommt
einem eisernen Versprechen gleich. Jeder will , muß es un¬
bedingt erreichen . Darüber wird kein Wort verloren . In mir
wivd eine Erinnerung wach, als ich noch in der .Heimat
am Lautsprecher von den Erfolgen eines U-Bootes hörte,
das zum erstenmal aus einer Feindfahrt die ' 40 000-Grcnze
überschritt . Die Freude , die Ergrifsenlieit und der Stolz
aus unsere U-Männer schlug bei uns überall wie eine ein¬
zige Welle turmhoch . Und heute ? Ist man nicht schon ver¬
wöhnt , weil diese Zahl schon mehrfach erreicht , ja sogar
überschritten wurde ? Wir werden unH diese Frage noch ein¬
mal vorlegen müssen!

Grünspan leuchtet von den unzähligen Sturzseen des At¬

lantiks auf ihrem Hoheitszeichen aus dem Eichenlaub ihrer
Mützen , während die Blässe anderer , die wochenlang nur durch
die Uhr im Lichte der Lampe des U-Bootes den Tag von der
Nacht unterscheiden konnten , von einer Oelschmiere schlecht
verdeckt ist. Wochen sind sie nun im Kanal und im Atlantik
unterwegs gewesen. Nach Tagen — eS ist immer weniger
nusfelienerregend . — bekommen sie das erste dicke Schiss zu
Gesicht: Ein neues englisches Motorschiff vor 6600 Tonnen.
Als es den ersten Aal weg hatte , die Besatzung aber ' keine
Miene machte auszusteigen , wurde es mit einem ziveiten er¬
ledigt.

„Einige Tage später tauchen wir bei schwerer See auf",
erzählt der Kommandant . „Im Sehrohr bemerke ich unmittel¬
bar vor mir zwei mächtige Bordwände aufsteigen , ein Geleit-
zug. Unsere Freude kühlt aber rasch ab, als ich das Sehrohr
herumdrehte und in etwa 200 Meter einen Zerstörer, der uns
entdeckt hatte, aus uns zurennen sah. Es war sehr eilig.
Wir waren noch gar nicht richtig auf Tiefe gekommen, da
rümpfte es schon: Wasserbomben. Zuerst einmal und dann in

dichter Folge noch sechsmal. Ei « Gerät fiel aus , ober sonst
War noch alles heil . Es gibt sieben Schüft« für uns , habe ich
prophezeit, und es ist wirklich so gekommen.

Der nächste war ein Bananendampfer , der dran glauben
mutzte. 8500 Tonnen war er grotz, und die ganze See war
mit Bananen besetzt. Endlich aber erwischten wir wieder einen
grotzcn Geleitzug mit 15 Dampfern . Leider konnten wir nur
fünf herausholen . Schade, wir hätten gern restlos reinen
Tisch gemacht.

Inzwischen haben wir den Hafen erreicht. Der ' Erste WO.
sieht aus den Musikzug, der auf dem Kai Ausstellung genom¬
men hat, uyd sagt mit überzeugendem Gesicht: „Wenn wir
nur schon wieder heraus wären !" Wahrscheinlich meint er,.
hätte er, wenn er das nächste Mal pnt 70 000 Tonnen herein¬
komme, gegen einen Händcdruck nichts einzuwenden , aber so
ein Empfang wegen 43 00a Tonnen !?
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Verknus von Kehlkopf, Lufträhre, Bronchien, Bronchiolm, sowie Asthmai
werdenmit großemErfolg mit dem bewährten. Silphoscalin*
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svioft bsi log uncl vttKVP ^ X-Ssi 'LuseksLkütrvr,
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Lekisrbrok
Outss 7wsi <.->-Is
m. 7000 qm Osr-
tsn n. Ostintiok.
vrs .: 17. /knr. 4—5
kill wsg . korlrug.

KsmsUngsn
ivistirt.-bis., Osiin-
bötstrsks , m. Stsi-
iung , kintsiirti
kvilstsn: kbä. 1850.
vrslsi . 18 000 «>4,

ksbrikstion
k4sbrk.-bi. m. Wsric-
slsttsn , Osrsgs,
sbgssciii . Wotin. l
Vsrk. iivsg . Osictm.
tür 57 500. 4nr . 5

I». Sislws»
7wsit .-7is., Wsrk
stslis uncl Wotin.
lssrl Outs lsgs.
Ossonct. Hingang,
vrsi . 15- bis 15 000

bl. krsiksisn
k-lstirk . -Osrcti . - i-is
n. i-iocii-i-is. vov
an 7 Str. kvilsts
4500. Wotin. trsi
mit i-isir . u. ksci.
vismsrckstrsüe

vrsit . - i-Isus mit
Osrtsn . kintstirt!
bisir . 7!ns - bisus.
Out vsrmistst!
I-rsisi . 75 500 Kk4.
visckoksnsclsl

Osscii .-i-isus , nsiis
Slsststii . u. TItr.
lsctsn trsivosrci.
>4sk>rs.- rins - 7i-ius!
i-rsisi . 70 000 Kk4.

verlccrutsn

Stabile
ksssn

20 Liter fassend, gegen Kenn¬
ziffer, 14 Tage Lieferzeit.

Ernst E. Mariens
An der Weide 28, Rus 2 38 56

MlÄlW8l!»UII
vörrbselcer L plals
Sögsstr . 54-58 »u» 7 45 55

Gut erh . Küchcn-
schrank, Auszieh¬
tisch (Eiche), Paar
Stühle.

Winterseldstr . 38

8 . Määrns in Lremen
blsklsr - 6 uk : 28678 - Luk ä . » sken

l» « k MlSIIll SSÜI « M

idMISkMMwIIkMM?
— Vlttv anrukenl —

Habs svkort Käufer essen dar

tt . Loe1
lUakIer , l,8vlne-
str . 31 Kuk 7 84 22

Gut erh . Küchcn-
schrank, Tisch

Stühle u . Topf-
schrank billig zu
verkaufen.
Landwchrstr . 124p.
Umständet,,
modernes

Büsett
Besichtigung 9 bis
13 Uhr.

Wutfhoopstr . 3

eu x ^ Srevr-

Sisgsr , Lnanss,
tuiss , Odsrsckiis-
sisn us.w. mii
groksn krucvtsn

10 Stück 45 ,s
100 Stück 5.85

MftskSLl'ilötzgl'eii,
„Nsvslporis"

otins kanksn . im-
msr trsgsnci . sowio
stügsn . Hins vo« -

schränke, 1 klein .!'«-"- kinms - iis-ürucnt süsrsrslsn
8sngss . rtucti sis

Gr . Itür . Schrank
zu verkaufen.
Grünenstr . 69 L.
Ecke Alarmstr.

Feuerfeste , diebes¬
sichere Wandgeld-

Wir erbitten sofortiges schriftliches

oder telephonisches Angebot ( An¬

rufe auch sonntags ) von

möblierten limmern
(Nähe  Hemelingen)

für belgische Arbeiter
lolkit-Vferke/ lismelingen

kiolrrtrsßs 51 - fsrnrut 27 211

Wir suchen für sofort >

deirbsrei»kaum
von 200 bis 250 qm Fläche, mit großem Eingang , mögl.

KSKo llastsüt-Nemelilllsvll
Angebote mit näheren Angaben unter B. S . 1013 an

die Westag-Agentur, Bremen» Colmarer Straße 2 b,erbeten.

Bücherschrank.
Rus 4 10 98

1 Kindcrheckbett
mit Matratze,
Kinderstuhl , 1 kl.

w . 2t . Kleiderschr.
billig zu verknus.

Barkcmeyer,
Palmenstrafte 1

Lesen krortgekski'
Können Sis scvlltisn Ikrs Wssssrlsilung

Ikrs stellsrvorrsis
Ikrs VIumsn u. pilsnrsn

I- tosIscbutrd ti ksIts Vs t ii ll I s n s c b ä ci s n
ktsnncisusr siws 8 Sluncisn
kinisciisls Osciisnuvg
Otsn unnötig , össtsiisn Sis dsiö

I . , UnÄütrck Lonitsscstps 170
kuf 8 77 71

einksssung von
ksbstten u. Wsgon
gssigNst . lOSt.«5

100 Stück 4 -
700 Stück 11.—
<SttS gsnllgii

W oiUWIÜ!
»iistsrnstrsks 118

ku« 8 5L S8

?8llLÖI4I .ic :U LLI -tUILILll UNI ' LKIilOIll
LHI48I . VUNS8I § Il - 14  u . 18 - 21 UNK kÜIl:

LOttÖI -LKLUKSL

rOKISOlikIIILLMi LL
LILklkIMIlkLL

LLKI7 ? LLU86lI -OI1 ^ Q
<Unt- c- - Ssg Sopt . v. ö - wvo »1

76 - 2K8K5

VeusewsrdSkieke
kecksekuls

von L . kolicis , ksstsclS i. OIclbg.
Votbersitung suk ckis wsisistpriikung

Deutsch.
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw
Dipl .-Hdt.

Iosesine Behrendt
Fehrfeld 16,
am Sielwall

risekvns

Priv .-I-Isnclslssctiuls
Lsruks - ftsctiscliuls
l.isl »lrsusnkirebk . 8

keks Kstksrtnsnsl ». Nut 257 24

Scknsilkmra
NsIbjsvrrlovrgSngs
IsvtsslsvtgSngs

klsus kutis sb 1. Sktodsr

Hhpo - ^
thekengeld
I . u. II . Posten

Notzing . Schiller-
^ strafte 1. ^Makler

5cku !s tür QsssIIsckoktstonr uncl
llmgongskormsn - S ^mnostilc » 5tsp

^nmsickung von 11 — 20 klkr

LlLGtäSäcLässL - kuk : 2 40 60
gsgsnllksr clsm dckouspislkous

öte ^ iairr
k̂ sekmINsgs - uncl Ldvnrlkur »»
/<nmslcluiig6n von 10 —2V  l -Ini-

U/erniclLs'
privat ^ snelvIsselBuIv
(Ssrulslsciiscbuis ) / knsgsiikircbhol 8

LokiciecAttcse
kiir Hbilurisnisn , kilr » smsn u.
llsrrsn mit böksrsr Lckulbil
^ung , tUr sbsm . Völkssckülsr

liKglkN OMIlvl ' llNÜ UMIM?

V

OiMMüNS

Vom twuslisllrgew
kann sie äsn Setrsß
kür clieses rusälr-
iicde üsrserodestüci!
nickt einsparen —
also muS sie Klein
anreiße einspringen
uncl vderklüssigessus
äeniNslisksIt io Kilo
genile Uünre ver

wanstelni

Ispstsn
6fvl ) s ^ uswcilil

«M » - Osclisgsns ^ Iu8tsr

^rsirlcigsn

^loknrssn
0 -«- rs»rsvs 54. kuk 5,515

Kanadier m.Sachs-
mot . Eh . Hüstcdt,

Waller See 32

Gut erhalt . Korb-
Zwillingssportwg.
Wall . Hcerstr . 1501

Ulster
Größe 1,70.
Angeb . u . P 3465

Persianer -.!
zu besichtigen

Pelz -Fischer,
Am Wall 138

hat alles.
Duckwitzstratze 1

Rus 5 19 47

Karten-
Kontrolluhr

Aug . unt . N 7588

fllM » IM » MIM M

kH«m»IIll8-IlSI'IMlI>1.KMlzÜMWMlIöMkl

diöblierts Ämmeri-ucdv-b»«»,«»,
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft „ L " der

koeke - V ^ uIl klugreugbau L . m . b . H.
krsmen - kiugksksn

Wir sucksn kortlsuksrict

möblierte 2immsr
kür unsers Sskolgsciisklsmitglisclsr,
möglichst bläks Wsrk.

^t!s5-^ erllê .6.
8tspksnlkirchsnwslcks

Vahrerstrahe
In ruhigem Ein-
samil .-Haus zwei
sonn . leere Zimm.
mit fließ . Wasser.
Gas , an 1 bis i
berufstüt . Damen
per sofort zu ver¬
mieten . Angebote
unter R 3467

» « » « « « « « « »

dstöbslkaus » dstödslwsrlcstcitlsn
Vor cksm Ltsintor 73,75

8l . küuIi - Mde ! ksu8
8t . ? clulistraüs 10,12

^usstslluny Ostsrtorstsinvy . 4ba

^ÖLLL - F ' OHT'
LKOSLL LVSWLHI.
LI - LII4L ? RLI8L

O57 'LK7 'O « 37 '« -tSLL 28

Martin Msdallk
vorm . Usr/n . LKIsrs

k°öUrsnstrcrüs  30,32

Mdslklrimmerl
Wsstsrstr . 103,5. ttodstorstr-

I.aQF6marelLsrr . (Qr . ^ Ilos 2)

August Jacobs
Usus - unci Itücbongorät«
»m Srili 17

blödel-8ckmiä1
A .ltsnwsg 4 dlätis Lrill

IllOLLI . -

l-clngsnstroüo 137/38

WII-WIII'IIIW
önllsclrs

» » « » « « « » » » « SS » » » SS « «

ÜM - 8 !M - llNÜfkpü - !

! ! ll' snsiioi ' ik . i.agöf ' Ulig !
! ! Pops !
f ^Aasvnsieoks 8 Nul

1- Mk r-

kSßllllSIIhWS
mit Einfahrt od.
Garage bzw. Un¬
terhaus — Dauer-
mieter — Angeb.
unter M 3462

Ehepaar (Marinc-
angeh .) s. 1 0. 2 kl.
niöbt . Zi . m. Kü .-
ben . Wpsche vor¬
handen . Angeb.
unter T 3460

Bra « U2ar s. Zi.
mit Küchenben . 0.
leeres Zimmer.
Postlagernd A 100
Postamt 2.

t leeres Zimmer,
westl . Vorstadt.
Ang . unt . L 3461
-- —,,s „ sä, »,,,,,.

Umaüg « . Woknungsriockwsis
Dcemer <L Ls

Saumsl-sN» S5/5S Nu» 0 27 »2
bagsrq ., Satin-u.»ulo-k4övsi«srnv - rk.

Vesiekkigsn Lis

»ri2S « cin
Kuerkk -srig iiskspdslf

6ebr . l. inctsnkouei ' H
LsstkelchtzM -D ,vskiiliosstr.l 3-14

Möbl . Zim . an 2
Herrn . Sedanstr.
Nr . 49 3X kling.

Möbl . Zim . s. 2
Hakr . m . Heizofen,
Nähe Atlas -Werke
Ang . unt . O 7589§

IM » m » NiüienrgW
evtl . auch als Büroräume , zum
l . Oktober oder später . Näheres

Waller Ring  73/77.
Rus 8 >14 29.

Ein junges Ehe¬
paar sucht ein

möbl . Zimmer,
wenn möglich mit
Kiichenbenutzmig.
'Ang. unt . R 3967
Jg . Brautpaar s.
zum 1. 11. oder
1. 12. 3-Zimmer-
Wohn . bis 60 M.
Ang . unt . L 8036
Jg . Ehepaar su.
3-Zimm .-Wohn . x
t . 10. ob. 1. 11.
Ang . unt . K 5685

Heller und trockener

l.sgerrsum
410 qm groß, für Großhandel oder Fa¬
briklager geeignet. Zu besichtigen:
Montag , 16. Sept . von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr.
Hastedter Heerstraße 215, 1. Tür links.

4 ?

<M > 4 » l7K * 4l»

OroLe Allee 15

privsl Nsnclsl,
Sckuis . Oomsbot , 5

Lsrutstaeksekuls
ksginn am 1. OKtl. Ssuellsn, vipt. ti. k>.l!m Klll'zk

> » < < 4 18
Oro5e Auswahl , preiswert

x ^ iscir 's ^ -^ lV
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Locke -Wulfs neues Kameradschastslieim
Die„SroßgaststStte" im öroßbetrieb— Ihre Inbetriebnahme erfolgte mitten im Kriege

r
Opfert der Größe der Zeit entsprechend!

Bremen,  15 . September.
Las Gaupresseamt teilt mit : Unser Gauleiter Carl

Räder  erlätzt folgenden Ausruf zum zweiten Kriegswinter-
hilfswerk an die Bevölkerung des Gaues Wcscr -Cms : Ein
Jahr gewaltigen Ringens liegt hinter uns . Ter Führer hat
unserem 82-Millionen -Volk den Lebensraum gegeben , de» das
deutsche Volk für sein Leben benötigt . Die Feinde des
nationalsozialistischen Deutschlands sind zerschmettert . Die
Welt fragt sich immer wieder : „Wie war das möglich ?" Wir
wissen es:

Die im Nationalsozialismus geeinte Gemeinschaft des ganzen
Dolkes hat diese grohen Taten vollbracht!

Unsere herrliche Wehrmacht schlug die Feinde Deutschlands,
wo sie sich ihr entgegenstclltcn . Die Heimat schus die Bor-
oussebungen für das Zuschlägen unserer Soldaten . So stand
das gesamte deutsche Volk in einem  Willen geeint in diesem
Jahr zusammen . Nun gilt es . den letzten und Hauptseind
Deutschlands zu vernichten . Darum heitzt es auch jetzt: Den
Helm fester binden ! Wenn schon das erste Rriegswinter-
hilsswerk des deutschen Volkes und das KriegshilsSwerk sllr
das Deutsche Rote Kreuz im vergangenen Jahre einen un¬
geheuren Erfolg erbracht hat . so weitz ich, datz das diesjährige
zweite Kriegswinterhilsswerk . zu dem der Führer vor einigen
Togen aufgerusen hat , einen noch grötzeren Ersolg zeitigen
Wird. Ich ruse die Bevölkerung deS Gaues Mescr -Ems aus:

„Opsert der Grötze der Zeit entsprechend !",
aus das wir , die Heimat , unseren drautzen an der Front
kämpfenden Soldaten frei ins Auge sehen und ihnen zurusen
können : „ Auch wir haben unsere Pslicht erfüllt !"

Heil Hitler!

. !«k,m . f-6"r? c‘ü.c§  dierten grohen Kamerad-
schastshcunes , die kürzlich un Werk Fluabaken  erkolateAÄaL'L 'f l.û eugkaüVm1*£ ffi'ß

• c,cn  ^ tct  Kesolgschastsmitglieoer mit
“ lc  modernen und mustergültigen

Einrichtungen einer gesunden Betreuung zu bieten.
sJ 1™* 115»!; UnS "ur einmal das Bild ins Gedächtnis zurück,

5c' ncitn Jahrzehnt gang und gäbe war . wenn
las»*f au ê den Fabrikdächern psiss. Da kamen

>/v " ?a ^ te zum Vorschein , die aus irgendeinem Bau-
stasel terzehrt wurden — vielleicht kam auch die Frau aus
mb^ rn Wegen ans y-abriktor mit einem Tops mühsam warm-
gehaltencn l- slens . ^ ie ernährungshygienischen , und -biologi¬
schen Erkenntnisse unserer Zeit in Verbindung mit den zo-
ziaten Forderungen unserer nationalsozialistischen Bewegung
hat es heute gleichsam schon zur Selbstverständlichkeit werden

>• x '».- wJ durchgehend arbeitenden Gefölgschastsmit-
glied die Möglichkeit der Einnahme einer warmen Mahlzeit
zur magengewohnten Stunde  gegeben wurde . Das
kann in vielerlei Weise geschehen. Wie es hier aber in dem
großen Bremer Flugzeugwerk geschieht , das läßt sich in Form
^ M schlechthin alH., vorbildlich bezeichnen.

Betritt man den schöyen großen Saal , so nimmt in dem

' - . * V

Wunsch , es möchten einmal Arbeiter eines gleichen englischen
Werkes Zeugen dieser Einrichtung werden , wie in einer Vision
der Kriegsgrund einer unheimlich kapitalistisch -egoistischen
Welt Gestalt an . und einem Menetekel gleich könnte für
unsere englischen Besucher an den Wänden das riührerwort
ausslammen : Eure Plntokraten hassen uns (und euch!) un¬
seres  Sozialismus ' willen.
' Ein paar Zahlen sind immer der anschaulichste Maßstab für

Umsang und Größe eines Dinges . Rund 900 Plätze stehen , in
diesem weiten Saal , von dessen halbhoch getäfelten Wänden
riesige Bildnisse des Führers Und seines Reichsmarschalls grü¬
ßen , zur Versüßung.

Fünfzig Personen etwa , darunter vier Koche und zwei
Schlachter,  bemühen sich unter der ' fachlichen Umsicht
ihres Leiters H e n tze um die Güte der Verpflegung ihrer
Gäste aus dem Betrieb . 'Die Küche, in der alles maschinell her¬
geht , ,ist derart ausgestattet , daß sie zu gleicher Zeit
tausend Menschen zu speisen  vermag , Heren Ge¬
schirr wieder wie zum Beispiel — nur um die Neuzeitlichkeit
der ' Einrichtung einmal zu kennzeichnen — innerhalb einer
halben Stund « durch Ä ufw aschmaschinen  gereinigt
werden kann . Daß eiy . solcher .Großbetrieb , durch die Mengen
seiner Ledensmittefverarbeitung,,g .u t, . billig und reich-

l i ch geben kann , da hier kein Geschäftsunternehmen vorkkeA
sondern ganz im Gegenteil : eher noch sogar ein Betrieb «»
Zuschuß in Frage kommt , als daß die Rechnung auch nur mttz
..plus —minus .Null " ausginge , ist selbstverständlich . An für?
Tagen der Woche (von Montag bis Freitag einschließlich,
wird für die große Gesolgschaft gekocht, und die sachkundig,
Hausfrau wird am besten dabei die Gunst der Lage ermesse»»
wenn sie erführt , was ein Mann dank der ökonomisches
Verwaltung des Lebe ns in ittelgutes (unter de»
wir auch manche leckere Prise bemerken ) für 35 Pfennig k>
Mahlzeit erwerben kann . Ter Speisezettel der laufenden Woch,
zum Beispiel lautet : Montag : Graupensuppe mit Rindfleisch
einlage ; Dienstag : Gemüsetops mit Salzkartosseln und Obst
Mittwoch : Schnitzel mit »Rotkohl nyd Salzkartosseln : Donner«
tag : Selleriesuppe , Milchreis mit Zimt ; Freitag : RauchfleisH
mit Salzkartosseln . .

Daß in dem gleichen Maße Kuchen , Kompott , Kaffee uftw
zur Verfügung gehalten werden , vermehrt nur den Eindru»
eines , fast möchte man sagen : neiderregenden Zustandes.

K a m e r a d s ch a s t s h e i m. — . dieses Wort wäre indesset
nicht passend allein für einen Mittagstisch , wenn seine groß«
bestens ausgestattete Halle nicht auch anderen Zusammen»
künsten . Appellen , Betriebssestlichkeiten und dergleichen dienst»
bar gemacht werden konnte . Ein Podium verrät seine Ei»
nung und weitere Bestimmung als Versammlungsstätb
großen Stils , wo — um bei unserem ansänglichen Bilde zr
bleiben — auch sicher einmal jener Tag seinen Widerhast
finden wird , an dem der letzte Feind , dessen Vernichtung«
haß uns ' gerade solcher Auffassung von der Arbeiterbetreu,
ung wegen verfolgt , nicht zuletzt dank auch der Arbeit derer
die hier an den Tischen Platz nehmen , in seiner kultur - untz
zivilisationsverräterischen Weltrolle für alle Zeiten ausge¬
löscht sein wird . Tsch.

: Blick aus einem der beiden breiten Zugänge
auf die Stirnwand der Kioscnhallc.

... / .T f» . c

Links

Gauleiter und Reichsstatthalter.
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Dem Luftangriff englischer Flieger in der
Nacht vom 11. zum 12. September 1940 auf
Bremen sind die Volksgenossen

Georg Meier
Georg Ludwig Meier
Elise Meier

- Oskar Deutlich
Ewald Panke
Johann Hünecken
Karl Fischer
Waldemar Klopstech

zum Opfer gefallen . Auch sie gaben ihr
Leben im Kampf für Grotzdeutschlands
Freiheit.

Bremen » den 15. September 1940.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Gruppensührer.

Ttratzcnsperriing in Osterholz-Scharmbeck. Die Markt- und Kirchen-
stratze in Ostcrholz-Scharmbeckwerden anlätzlichdes Septembermarktes
am Sonnabend, dem 14. September, von 7 bis 14 Uhr, für den
öffentlichen Verkehr  gesperrt . Die Umleitung aus Rich¬
tung Hülfcberg erfolgt über Koppel-, Lindenstrage oder Katrepel,
Wintcrberg-, Baustraße. Die Umleitung au« Richtung Lintcl erfolgt
über Bahnhof-, Linden-, Koppclstrage oder über Bau-, Winterberg-
straße, Katrepel , vb

Krügerol
Katarrh-Bonbons

Altbewährt bei
Erkältung , Husten , Heiserkeit

5in flrbeitsscheuer
Vor dem Strafrichter stand ein junger Mann , der .es wo er nur

konnte vorzog, sich von jeder Arbeit zu drücken. Er ist schoneinmal
wegen eines solchen Vorgehens vorbestraft, lieg sich» aber diese
Strafe keineswegs zur Lehre dienen. ' Wieder verschwand er ohne
jeden Erund von seiner Arbeitsstätte und trieb sich herum. Zwar
behauptete er vor^ Gericht, er habe zum Arzt gehen müssen, doch

stellte sich bgld heraus , datz dies nur eine faule Ausrede war , die
er gebrauchte, um faulenzen zu könnend Betrug seine erste Strafe
sechs Wochen Eesängnis, so erkannte jetzt das Gericht auf eine Ee-
sängnisstrase von drei Monaten, autzerdem wurde ihm die Un¬
tersuchungshaft von einem Monat nicht angerechnet. Vielleicht wird
der Angeklagte jetzt doch zur Erkenntnis gelangen, datz man heute
jede Arbeitskraft notwendig hat und datz es .nicht, angeht, .wenn ge¬
sunde, kräftige Menschen sich von der Arbeit drücken. ju.

Oben:  In der neuzeitliehst eingerichteten Küche liest
man auf einer Kontroll -Leuehttafel ab, wieviel Geräte

zu gleicher Zeit im Betrieb sind.
Links:  Die Essenausgabe -Schalter sind zahlreich
und groß genug , st» daß das Essenfassen der Hun¬
derte in kürzester Zeit bewältigt werden kann.

Aufnahmen : Foeke-Wulf (Resagk)

Die Mütterberatung der R e b e n st e l l e Hemelingen  des
Hauptgesundheitsamts Bremen liegen in der kommenden Woche wie
folgt : Montag von 14.30—15.30 Uhr in Hemelingen, Elockenstratzc3,
Dienstag von 14.38—15.30 Uhr in der VolksschuleOsterholz, Dienstag
von 15—10 Uhr in der VolksschuleArbergen, Mittwoch von 14.30 bis
15.30 Uhr in der Mädchenschuleam Postweg, Freitag von 10—11 Uhr
im Parteihaus , Sebaldsbrücker Heersträtze10.

, Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang fSonntag) . , . 19.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . . . . 7 .00 Uhr

HAG -COIA
fjetß fmftMafjree ober XBee

halt als iBefnfcfjungsgetränh

Großesfl .benteuecein .es kleinen iJlannes

mm.

ROMAN VON HORST BIERNATH
2 « |

Als cs von einer Kirche elf schlug, stnnd ich noch immer
ans meinem Posten , ober ich konnte mich kaum noch rühren,
so zusammengefroren war ich. Und müde zum Gotterbarmen,
denn ich war von fünf Uhr in der Frühe ans den Beinen.

Nach den Flaschen zu schließen, " die noch neben Saraiva
im Eiskübel standen , lvar mit dem dlnsbruch der kleinen Ge¬
sellschaft noch nicht so bald zu rechnen , und da wollte ich
mich wenigstens sür ein paar Minuten in meiner Kammer
aufwärmen gehen . — Und da bin ich denn auch richtiggehend
eingeschlafen.

Plötzlich lvurde ich wachgerüttelt . Das Licht brannte , und
Hogendahl stand vor mir und — hielt meinen Brief an
Lpdia aufgesaltet in der Hand . Und seine Hand zitterte ein
wenig , so daß das Papier wie trockenes Laub raschelte.

„Diesen Wisch 'woütcst ^du Fräulein Corcander heimlich zu-
stccken?" fragte er unangenehm leise.

Ich nickte ziemlich kleinlaut und hätte mir in die Nase
beißen können vor Wut , daß der Schlaf mich überrascht hatte.

Eine ganze Weile lang sah er mich aus seinen hellen grauen
Augen durchdringend an , und dann riß er das Papier in
vier Teile durch und stopfte sie zusainmengeballt in seine
Hosentasche.

„Sag mal , Willi ", fragte er leise, aber mit einer Stimme,
die wie ein Rasiermesser schnitt , „bist du eigentlich total ver¬
rückt geworden ?"

„Man muß sie lvarnen !" sagte ich verzweifelt . „Das ist keüi'
Schiff sür eine Dame wie Fräulein Lhdia ! Saraiva hat sie
an Bord gelockt und hat nichts Gute ? nnt ihr im Sinn !"

„Halt das Blaut !" zischte Hogendahl und ging zum Fenster
und zog den Vorhang vor die schmale Lessnung.

Ich machte mich schon aus was gefaßt , aber er blieb drüben
stehen . „Was weißt du davon ?" fragte er . „Sie ist ein er¬
wachsener Mensch und kennt Senhor Saraiva wahrscheinlich
besser als wir beide . ’. .. und vor allem du !"

„Sie kennt ihn nicht !" ries ich heftig . ,
„Woher weißt du das ?" fragte er und >sah mich an . Sein

Mund war strichschmnl , und in seinen Lippen war kein Blut.
„Ich habe es ihr angemerkt ", antwortete ich.
„Angemerkt ", höhnte er , „das ist das Nichtige ! Wann

denn , wenn -man sragen darf , Herr Gedankenleser ? "
^Bei . Tisch!" jagte ich wütend,

Er ging eine Weile zwischen Tür und Fenster aus und ab/
Plötzlich wandte er sich mir wieder zu und fragte : „Wie alt
bist du , Willi ?"

„Siebzehn !" fauchte ich ihn an . *
„Ach ja " , seufzte er , „schöne Zeit — da ging es auch bei

mir los mit der ersten „Liehäh " und der ersten Eifersucht .-"
Und dabei verzog er das Gesicht, ats ob er Zahnschmerzen
Hütte.

„Ich verstehe nichts von „Liebah " und auch nichts von
Eifersucht ", brauste ich auf und wurde rot , wie ein Krebs
dabei . „Ich sage Ihnen nur das eine , daß Fräulein Lydia
eine -Dame ist und Saraiva ein Lump,"

„Na und ?" fragte Hogendahl . „Was , geht das dich an?
Und was versprichst d» dir Don einer Warnung in diesem
Rüubergeschichtenstil ? " Und er klopfte mit der Hand gegen
seine Hosentasche , wo der zerknüllte und zerrissene Brief
driir knisterte.

„Und bist du deiner Sache , so sicher? Oder meinst du nicht
auch , baß du vielleicht noch heute nacht mit deinem Brief ein
wenig znr Unterhaltung dienst — und kurz daraus von Herrn
Saraiva höchstpersönlich in hohem -Bogen über Bord befördert
wirst ? Wie ? Ich habe nämlich durchaus den Eindruck ge¬
habt , daß Fräulein Coreander — sagen wir mal — einen
kleinen Winkel ihres Herzens für Herrn Saraiva reserviert
hat ."

Jedes Wort , das er sprach ) tat mir weh. Ich biß die Zähne
in meine Faust und konnte es nicht verhindern , baß mir die
Tränen über die Backen kullerten . Und dabei war es, das
schlimmste , daß ich in meinem Glauben unsicher geivorden
war.

„Nana !" sagte Hogendahl und klopfte mir ans die Schulter.
Und nach einer Weile , während es still zwischen uns lvar,
fügte er wie für sich hinzu : Gedankenlesen sei eine der schwie¬
rigsten Künste . . . Und zu mir gewandt fuhr er fort : „Und
mit den Blitken und Ritterdiensten , mein Jungchen , das ist
so 'ne Sache ." Ep wackelte mit her flachen Hand.

„Blanchmal stimmt es ja , und die Schöne erscheint tatsäch¬
lich auf dem Balkon — aber in den meisten Fällen ist es
nur die Aluttcr mit dem Nachtgeschirr ."

Er zündete sich eine Zigarette an und ließ das Streichholz
brennen , bis cs fast seine Fingerspitzen röstete.

„Und jetzt marsch mit dî ins Bettl " ' befahl er plötzlich
streng . „Aber eins null ich dir noch sagen : wenn du mir auf
solche Gedankenlest -rci hin noch mehrere solcher Streiche spie¬
len willst , dann mach dich darauf gefaßt , daß ich dich UN
nächsten Hafen , den wir anlausen , deinen Eltern als - Eil-
fracht zurückcxpedieren lasse!"

Au ^ hoher See •
Zwei Tage lang war ich so seekrank, daß ich am - liebsten

stevben wollte . Es war mit mir losgegangen , ehe noch dcr
Lotse am letzten Feuerschiff die Esperanca verlassen hatte.
Wir kriegten aber auch gleich grobe >̂ ee, und .im Kanal tobte
«in richtiges Unwetter.

Ick) schämte mich furchtbar , aber der Leichtmatrose Heini,
ein seiner Kerl und mein späterer Freund , an dem ich vor¬
beischoß zur Reling , hielt mir den -Kopf -und ' sagte : „Nur

immer raus damit , was .zuviel is ! Die Hauptsache bleibt,
daß du die Kaldäunen inwendig behältst . . ." - Na , und die
behielt ich ja nun auch Gott - sei Tank drin.

„Tschü ". meinte Heini , „mit dem Speien is das ja nu
so 'ne Sache , nöch - . . . Tat kömmt nämlich manchmal die
ältesten Leute an und is mich auch schon mal passiert , als
ich drei Schahren läng aus ' die Eolumbia gefahren bin und
später aus som kleinen Pott übersiedelte . . ."- .

Auch Hogendahl sah ein wenig grün aus , aber er steckte
vom ersten Tag und von der ' ersten Stunde an gleich so
mitten drizi in seiner Arbeit , daß alles , was um ihn herum
geschah, ihn überhaupt nichts mehr anzugehen schien. Er
sluchte bloß , weil die Seekrankheit auch .seine beiden Ble-
chaniker , und den Berliner ganz besonders surchtbar , er¬
wischt hatte.

Schlimmer als mir konnte es ihnen auch nicht gehen , und
ich glaube , ich. wäre wirklich gestorben , wenn mir Hogendahl
nicht schließlich , den Doktor Gargawienko geschickt hätte . Der
Doktor gab mir ein paar Pillen ein , und da wurde mir
ein . bißchen besser. Leider hörte ich von . ihm , daß es auch
Fräulein Lydia .nicht besonders ertra ging , und tatsächlich
bekam ich sic auch erst in Liverpool zu Gesicht, wo wir den
Ersten Steuermann nnd die Kerls an Bord nahmen , die der
Erste dort für Saraiva angeheuert hatte.

Lydia war noch sehr blaß , und als sie mich sah, fragte sie,
mit einem schwachen Lächeln : „Na , Willi , wie loäre es,
wenn wir beide hier heimlich ausrückten ?"

Ich stellte mich natürlich mutig , aber in der letzten Nacht
batte ich mir ernsthast .überlegt , ob ich nicht den Aufenthalt
in Liverpool dazu benutzen sollte , Rönnaweh - zu machen,
wie die Seeleute das Auskneifen von Bord nennen , lind
ich wäre wahrhaftig nicht eine Stunde länger aus , der
Esperanca geblieben , wenn -ich -nur Schifssfung und 'nicht
el>en Hogendahls Freund gewesen wäre.

Von nun an ging ich ins . Blannschaftslogis ziim Essen.
Aber wenn ich den -Heini damals nicht schon so halbwegs
zum Freund gehabt hatte , dann hätten sie mich dort wohl
railsgcbisjeu . Denn als .-ich in ihr Logis runterkam , fragten
sie mich gleich, ob ich zu die Mechanikers gehörte , und wenn
ja , dann sollte ich mich nurPvsvrt vertrimmen!

Aber der -Heini sagte , sie . sollten mich man ruhig anf-
nehmen , und er stünde für mich ein, ' na , nnd so ein Fresser
ware ich ja bestimmt nicht daß ihnen nir überbliebe von
den Plumen und Klüten . Da zog ich noch die Ziehgarn
raus , nnt denen ich mich auf -Heinis Rat hin aiis Hogen-
dahls Kiste reichlich versorgt hatte — und da wurden sie ver¬
söhnlich und ließen mich zwischen sich sitzen.

Es waren nämlich vom ersten Augenblick an , gleich zwei
Parteien an Bord , und nach Liverpool sogar drei , nämlich
Blannschast , Mechaniker und Taucher . Sie logierten zwar
alle - im Vorschiff , aber in getrennten Kojen , und sie schassten
auch getrennt , weil es sonst zu Schlägereien gekommen wäre.

Ich glaube nicht , daß das aus anderen Schiffen auch fo ist,
aber aus der Esf'eranca war es so, nnd je länger wir unter¬
wegs lvaren . um so mehr glomm die Feindschaft auf — und
was die Cbargen an Bord waren , so hatten sie vom Boots¬
mann an bis herauf , zum Kapitän alle Hände voll zu tun,
um die - ewig - drolzenden Keilereien , zu verhüten.

As  du y», so ick di!
Wer annern eene Kuhlen grawt
de geiht verschütt darbi!
So’n .Kuhlengräwer ward bestraft,
John Bull ! Dat geiht up di!

Szüh ! Hungerpootselien sugen»
du Fent wullst us dat lelir ’n!
Wi schulln us feste grugeii
un .vor di kap ’tuleern!

De Oien, Froon un Kinnefi
schulln sachte um de £ ck,
dat Dütsehland denn geswinner
keem dahl in Schiet un Dreck!

Man du hest di verräkend,
du leege Dummerjahn!
Paß up, din Vullbuks Wäkend
ward in de Binsen gähn!

Een Held is use Führer!
He hett den Spieß umdreiht,
dat di, ol Frä -enstörer
vor Angst de Büxen weiht!

Kanns man dln’ Stolt inpacken,
di schützt nich, Schipp noch See.
De diitsche Frist in’n Nakken,
se dwingt di in de Knee!

Gr. G -r.

Zwischen der Mannschaft und den Mechanikern war es
wohl reiner Brotneid , weil nämlich die Mechaniker besser
bezahlt wurden als die Leute und auch manchmal sozusagen
eine Ertrawurst kriegten aus der Herrschastskvmbüse . Gegen
die Taucher aber standen sie alle einträchtig zusammen , weil
diese Brüder den ganzen Tag iimherlungerten , den lieben
Gott einen guten Alann sein ließen und weiter nichts taten
als das Deck vollspuckten.

Es waren sechs Kerle , die der Erste Steuermann in Liver¬
pool an Bord gebracht hatte , und nüchtern war keiner ge¬
wesen, und zwei waren mit verpslasterten Gesichtern aufs
Schiss gekommen . Dem einen fehlte ein Ohr zur Hälfte und
der andere hatte ein zerschlagenes Nasenbein . Und alle hatten
wohl Eile gehabt , denn innerhalb der britischen Hoheits-
grenze und solange Polizei - und Zollkutter um die Esperanca
herumschwärmten , hatte man nicht viel von ihnen zu sehen
bekommen.

tFortsetzung folgt).



Dank der Vetroffenen an die Partei
,werden  von den Ausgesiedelten aus einem bei dem
letzten Angriff der Nachtpiraten betroffenen Stadtviertelteil
gebeten , folgende Zeilen zu veröffentlichen:

Mr die hilfreiche Tätigkeit der Partei , insbesondere des
Ortsgruppenleiters Pg . Kotzn er und seiner Mitarbeiter,
der NsB ., der NS .°Frauenschast und sonstiger Hilfskräfte
sage ich ,m Austrage aller Betroffenen aus diesem Wege
meinen herzlichsten Tank. Wilhelm Lü scheu.

kriegsverdienstkreuze an Vremer Männer
der Schuhpolizei , Feurrschutzpolizei und des SHD.

Der Führer und Oberst« Befehlshaber der Wehrmacht zeich¬
net« folgend « Angehörige der Schutzpolizei , der
Feurrschutzpolizei und des Sicherheit « - und
Hilfsdienstes  für besondere Leistungen und Verdienste
anlählich der feindlichen Luftangriffe aus Bremen mit dem
Kriegsverdienstkreuz H. Klaffe mit Schwertern aus : Oberst
der Schutzpolizei Schroers,  Oberstleutnant der Schutz¬
polizei Knecht,  Hauptmann der Schutzpolizei Herrmann,
Hauptmann der Schutzpolizei Cordes.  Polizeitvachtmeister
der Reserve Grischow,  Oberstleutnant der Feuerschutzpolizei
Wittmann.  Gefolgschaftssührrr Dreck , Stellvertr . San .-
Gruppensührer Focken.  SHD .-Mann Salander  und
SHD .-Mann Körner.

In einer kurzen Feierstunde im Polizeipräsidium überreichte
der Inspekteur der Ordnungspolizei General Querner  mit
Worten der Anerkennung Generalleutnant Wolffs , des Be¬
fehlshabers in unserem Luftgau , und seines persönlichen Dan¬
kes und Glückwunsches die Auszeichnungen an die oben Ge¬
nannten.

42.50 MN . opferte jeder Haushalt!
Das war die Leistung der Volksgenossen zwischen Weser und Lms im1. Kriegswintelchilfswerk—flus dem Nechenschastsbericht
Der Leiter der NS .-Bolkswohlfahrt im Gau Weser -EmS,

Gauamtsleiter Otto Lenker,  erstattete vor seinen Kreis¬
amtsleitern aus dem Nordseegau in Ahlhorn den Rechen¬
schaftsbericht des Gaues Weser -Ems über das erste Kriegs-
winterhilfswerk und über baS Kriegshilsswerk des deutschen
Volkes , dem wir folgendes entnehmen:

TaS gesamte Spendenauskommen Im ersten Kriegswinter-
hilfswerk 1939/40 betrug im Gau Weser Ems 18 182 738,82 RM.
Tavon belausen sich die Sachspenden aus 997 788,59 RM . und
die Geldspenden aus 12 184 950,23 RM.

Tiefe drei Zahlen allein geben einen so eindeutigen Beweis
für die Opserfreudigkeit unserer Bevölkerung und dafür , daß
sie ihre Pflichten im vollen Umfange erfüllt hat , daß es sich
eigentlich erübrigt , noch weitere Zahlen hier zu nennen . Es
soll deswegen auch nur noch auf folgendes hingewiesen wer¬
ten . Es erbrachten : Das Opfer von Lohn und Ge¬
halt  1580 063,64 RM . und die W H W . - G e ld spe n de n
4 926 921,68 RM . Hierin ist das Auskommen für die Carl -
Röver - Geburtstagsspende  enthalten , die die schön«
^umme von 241 312,85 RM . ergabt Die Opfersonn-

besonderer Erfolg beschieden war . Sie ergaben die Summe
von 665 374,33 RM . Das Ergebnis der Sammlungen zu¬
gunsten des Krieashilsswerkes für das Teutsche Rote
Kreuz  beläuft sich im Gau Weser -Ems auf 4,7 Millionen
Reichsmark . Wenn wir diesen beiden genannten Summen
des ersten Kriegswisiterhilsswerkes und des Hilfswerkes kür
dos Deutsche Rote Kveuz , die in dieser Zeit eingegangenen
Beiträge für die Nationalsozialistische Dolkswohlfahrt mit
1 600 000,— RM . hinzurechnen , ergibt sich ein Aufkommen
in unserem Nordseegau von 19 482 738,83 RM.

TaS bedeutet, datz die Bevölkerung des KaueS Weser-Ems

vorhanden sind: von über 300 NSV .-Kindertagesstätten . von
über 100 NS .-Schwesternstationen mit 142 Schwestern und
NSB .-Bahnhossdienststellen . die an allen größeren und mitt¬
leren Bahnhöfen bestehen.

Während in den Kindertages st Stten  des Laues
Weser -Ems täglich 12 000 Kinder untergebracht werden können,
wurden im Rahmen der Kindererholungspslegs

an freiwilligen Beiträgen in einem Fahr 10,59 RM . je Ein¬
wohner und 42,50 RM . je .Haushalt entrichtet hat. Tiefe un¬
geheure Summe von nahezu 20 Millionen RM . legt beredtes
Zeugnis von der Opserbereitschast und Lpferwilligkeit der
Bevölkerung unseres Gaues ab.

im vergangenen Fahr trotz des Krieges allein über 8000 Kin¬
der in Landpflegestellen vermittelt . Abgehärmte , müde Mütter
mit vielen Kindern werden von der N« D. in Erholung ge¬
schickt. Ueber 2000 Mütter wurden im vergangenen Kriegs,
jähr in größtenteils gaueigenen Heimen untergebracht ; ge¬
stärkt und neu gerüstet kehrten sie zurück . Landfrauen
um die sich früher kein Mensch kümmerte , werden von Schws-

tage  erbrachten 1 859 964,22 RM . Die Erhöhungen der ein-
-rso . " .

Leserliches Vrachensteigen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In letzter Zeit ist wiederholt die Beobachtung gemacht wor¬

den , daß Flugzeuge durch hochstehend« Drachen gefährdet
werden.

DaS -Stekgenlaflen von Drache» jeder Art ist gänzlich ver¬
boten in der Umgebung des Flugplatzes , welche begrenzt wird
durch die Ochtum, Kattenturmer Hrerstr., Kornstr., Kirchweg,
Gastfeldstr., Meherstr., Thedinghauserstr ., Erlenstr ., Lange-
marckstr. und Duckwitzstratze.

Wer an anderen Stellen einen Drachen steigen lassen will.
dessen Seil über 100 Meter lang ist bedarf dazu der Er¬
laub nisder Luftpolizeibehörde.

Eltern und Erzieher werden dringend ersucht , ihre Kinder
zur Beachtung dieser wichtigen Bestimmungen anzuhalten.

zelnen Lpfersonntage betragen gegenüber dem Vorjahr über
60 bis 90 Prozent . 2 647 818,55 RM . kamen bei den R e ichS -
straßensammlungen  im Nordseegau zusammen . Allein
der Tag der nationalen Solidarität weist ein Auskommen von
622 671,74 RM . auf , mit einem Mehr gegenüber dem Vor¬
jahr von 283 660,28 RM . oder 83,67 Prozent . Am Tag der
Polizei wurden im Nordseegau 351 987,03 RM . gespendet , mit
einem Mehr gegenüber dem Vorjahr von 170 071,29 RM . oder
93,49 Prozent . Ter Tag der Wehrmacht hatte «in Aufkommen
vpn 342148,24 . RM -, mit einem Mehr gegenüber dem Vor¬
jahr von 186 474,44 RM . oder 119,79 Prozent . Interessant ist
die Erhöhung der sechsten Reichsstraßensammlung , die be¬
kanntlich durch die TAF . durchgeführt wurde . Sie erbrachte
mit 388 924,44 RM . gegenüber dem Vorjahr ein Mehr von
212 153,99 RM . oder 120,01 Prozent.

Bei dieser Gelegenheit sei allen Aemtern , Formationen und
Gliederungen der RSDAP . mein Tank ausgesprochen für ihre
selbstlose Arbeit , die sie im Verfolg des ersten Kriegswinter-
hilsswerks 1939/40 leisteten.

Um noch ein letztes Beispiel zu nennen , seien dieWunsch -
konzerte  erwähnt , denen im Gau Weser -Ems ein ganz

Hinweise Liier kolganä « llltttsUoarer
geddreo «um Lorelgsotsll

Letzte Straßenbahn 22.15 Utzr
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Am 1. 10. 40 beginnen neue 6- und 12-Wochen-Kochkurse,
Rähkurse, hauswirtschastliche Kurse und «in halbjähriger Lehr¬
gang für Hausschülerinnen.

Näheres Pelzerstr . 9, Sprechstunde tägl . von 10.30—12.30
Uhr und Mittwochs von 16—18 Uh».

Die Bremer Straßenbahn  und auch die Bremer
Vorortbahnen haben eine neue Betriebsschlutz-Berlegung vor¬
genommen . Danach verkehrn die letzten Straßenbahnen bis
ausi weiteres u m 22.15 Uhr ab Markt  in allen Richtun¬
gen . Letzter Autobahnanschluß nach Lilienthal und
Oberneuland  22 .40 Uhr ab Horn.

Sonderletzrgang für Volkspflegerinnen

korMüuns im Verein„Vorwärts"
verbürgt Erfolg . Keine  Schnellkurse,
sondern gründlicher Unterricht in fol-
genden Fächern : Schreiben , Rechnen,
Deutsch , Englisch , Deutsche Kurzschrift,
Buchhalten und Maschineschreiben . Der
Nachmittagsunterricht für Knaben und
Mädchen aus den vier oberen Klassen
gibt den Kindern Gelegenheit zur Fort¬
bildung in den Fächern , die für die

spätere Berufstätigkeit von Bedeutung sind . Neu einge¬
richtet wird Unterricht im kaufmännischen
Rechnen für b e g a b t e K i n b e r . Jetzt ist es Zeit , mit
der Arbeit zu beginnen und Lücken in der Schulausbildung
auszufüllen , die durch Unterbrechungen und Einschränkun¬
gen des Schulunterrichts entstanden sind. — Dienstag,
den 4. Oktober beginnen neue Kurse für Erwachsene Und
Kinder . Der Kursusbeitrag  beträgt für Abendunter¬
richt 10 RM ., für Nachmittagsunterricht 8 RM . Für Maschine¬
schreiben ist ein Sonderbeitrag von 3 RM . zu entrichten . —
Anmeldungen  außer sonnabends von 15 bis 18 und von
19.30 bis 21L0 Uhr . Näheres im Vereinshause , Sandstraße 5,
beim Dom , und durch Fernsprecher vormittags 2 09 09 und
nachmittags 2 49 24. _ ,

Die Fachschule für Volkspflvgerinnen  an
den Staatlichen Fachschulen für Frauenberufe . Bremen , Pel-
zerstraße 9, beginnt am 22. Oktober mit einem einmaligen
einjährigen Sonderlehrgang für Volkspslegerinnen , der für-
sorgerisch bereits tätig gewesenen Kräften aus der behörd¬
lichen und parteiamtlichen Praxis die Ausbildung als Volks¬
pflegerin vermitteln will , die mit dem staatlichen Volkspfle-
gerinnenexamen abschließt.

Nähere ? über Aufnahmebedingungen und Durchführung
des Lehrganges , sowie Anmeldungen (die bis 1. 10. 1940
vorliegen müssen ) bei den Staatlichen Fachschulen
für Frauenberufe,  Bremen , Pelzerstraße 9. Telephon
2 25 01, Apparat 358.

Mieder italienische Sprachkurse
Die Corsi di Lingua e Cultura Jtaliana del Fascio „G.

Tagliomonte ", Bremen , beginnen für das kommende Winter¬
semester am 12. Oktober . Bemerkenswert sind außer den ver¬
schiedenartigen üblichen » Kurssparten die Spezialkurse
für die Jugendorganisationen der NSDAP.
(BDM ., HJ .). Alles weitere Wissenswerte kann täglich (außer
Sonnabend ) vom 16. bis 27. September von 17 bis 18 Uhr
im Sekretariat , Lindenstratze Nr . 1, II . Stock, erfragt werden.

Neue Warnlichtanlage

Wir bitten um Einlösung der bestellten Platzmieten bei
Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Slkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16, täglich
9—11, 16—18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9—11 Uhr.

K Für folgende Veranstaltungen des Goethebun¬
des werden noch Anmeldungen angenommen:
12 Philh . Konzerte oder 6 Philh . Konzerte in

kolc >ir « sril Verbindung mit Kammerkonzerten , 4 Kammer-
Sucli u. Voll, konzerte (E . Leisner , E . Neh und Pros . Hölfcher,
Sosttisdunä Stroß -Quartett und Trio Hülser -Rennen -Löhr ),

4 Vortrüge (1. „A. Brückn« ", 2. „Schiller und Beethoven ",
3. „E . G. Kolbenheyer ", 4. „K. F . Schinkel ".

Anmeldungen täglich Dechanatstrabe 1 b/c von 11—13.30
Uhr . Ruf : 2 7510.

Der Polizeipräsident  teilt mit:
An den Eisenbahnkreuzungen der Bremer - und Hafen-

straße in Bremen - Heme fingen  sind durch das
Hasenbauamt vorschriftsmäßige Warnlichtanlagen (Blink¬
lichter ) angebracht worden , die ab Montag , 16. Äptember , in
Betrieb genommen werden . Dem Betriebe der Reichsbahn ent¬
sprechend , werden die Warnanlagen jedoch nur am Tage —
von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang — eingeschaltet,
während bei etwaigem Nachtbetrieb die Warnung wie bisher
durch rot « Handlampen erfolgt . Das Ueberqueren der Eisen¬
bahngleise am Tage darf künftig nur bei weißem Blinklicht
geschehen. Rotes Blinklicht , bedeutet „Halt ".

WeristderBerlierer ? In den letzten Tagen ist in
einem Straßenbahnwagen ein Brustbeutelmit einem
größeren Geldbetraggesunden  worden . Der Ver¬
lierer kann sich auf dem Fundbüro der Bremer
Straßenbah  n melden.

Silbernes Arbeitsjubiläum. Frau Henriette Mariens, Stephanitor-
steimveg 34-38, begeht am heutigen 1S. September ihr SSjähriges
Jubiläum als Schwamm-Sortiererin und Leiterin einer Lager-
abteilung bei der Firma Gebrüder Brandmsyer, Am Deich 75-78.
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Schulgeld für die Häher«« Schulen, Mittelschulenund Berufs» und
Fachschulen. Die Landesschulbetzördemacht in der heutigen amtlichen
Bekanntmachungdarauf aufmerksam, datz Schulgeldiiickstände, die nicht
bis zum 30. d. M. eingezahlt worden sind, zuzüglichder Verzugs¬
zinsen im Wege der Zwangsvollstreckungkostenpflichtigeingezogen
werden.

Rüststätten für Deutschlands geistige Ärmer
Deutschlands Hochschulen an - er Ärbett — Der Weg ; ur Vereinheitlich»^ wissenschaftlicherLrbeit

In diesen Tagen haben an rund 50 deutschen Hochschulen Tausende von Studierenden ihre Arbeit tmeder-
ausgenommen . Nach den Ferien , die heute von den meisten im freiwilligen Erntehilssdienst . im Fabrikdienst oder
zur Durcharbeitung des Lehrstoffes verbracht worden sind, herrscht in den Hörsälen und Laborator,en Hoch¬
betrieb. Im neuen Deutschland find die Universitäten und Hochschulen unter der Führung des Re,chsminist «riums
für Wissenschaft, Erzichung und Volksbildung zur Rüststätte für Deutschlands geistige Armee, zur Pslegestatte von
Lehre und Forschung geworden , die im Dienst des ganzen Volkes stehen.

Tie Hoheit über Schulen und Hochschulen stcknd bis zur
nationalsozialistischen Reichsreform ausschließlich den Ländern,
nicht dem Reich zu . Kultusministerien gab es nur in den
Ländern — erst 1934 wurde das Preußische Kultusministerium
zum Reichsministerium für Erziehung , Wissenschaft und
Volksbildung erweitert Tie deutschen Universitäten und Hoch¬
schulen spiegeln daher in ihrer Entstehung und Entwicklung
die zerrissene politische Vergangenheit wider . Tie Gründun¬
gen erfolgten nicht nach den Gesichtspunkten einer Rerchs-
planung , es spielten vielmehr Machtansprüche und Ehrgeiz
der einzelnen Landesherren eine ausschlaggebende Rolle . T :e
Vereinheitlichung des deutschen Hochschulwesens war dringend
notwendig.

Als im Jahre 1934 das Preußische Kultusministerium in
das Reichsministerium für Wissenschaft , Erziehung und Volks¬
bildung umgewandelt wurde , setzte die planvolle Gestaltung
des deutschen Hochschulwesens ein . Heut « unterstehen sämt¬
liche wissenschaftlichen Hochschulen diesem Ministerium , und

.en , Leck 'jwar alle Universitäten , Technischen Hochschulen , Berghoch-
tzulen , Wirtschaftshochschulen , " Landwirtschaftlichen Hoch-
hulen . Tierärztlichen Hochschulen und Akademien ; ebenso die
forstlichen Hochschulen . Mit der Wiedervereinigung Oester-
eichs kamen auch die ostmärkischen Hochschulen hinzu , in Linz
t die Errichtung einer mustergültigen Technischen Hochschule,
er ersten im Dritten Reich, geplant . In Posen wird die
ängste deutsche Universität entstehen . Die am 1. April 1935
rlassenen Richtlinien zur Vereinheitlichung der Hochschul-
erwaltung waren eine erste Regelung . Ein endgültiges Hoch-
chulverfassungs - und -Verwaltungsrecht ist im Werden . Einst¬
ellen freilich sind die Hochschulen noch Landesanstalten , wer-
en also aus der preußischen , bayerischen , sächsischen usw.
Staatskasse -finanziert und unterstehen dem Reichserziehungs-
rinisterium nur durch Vermittlung des zuständigen LandeS-
iultusministeriums . Allein die deutsche Universität Prag ist
ereits die erste Reichshochschule.

Seit 1933 sind rund 45 Prozent der Hochschullshrkräste
mrch neue ersetzt worden . Der Lehrkörper mußte von den
ein intellektualistischen und politisch unzuverlässigen sowie
>on fremdrassigen Elementen befreit werden . Heute gilt nicht
nehr die Senatsverfassung . die aus ihrem Kreise den Rektor
ür ein Jahr wählte , sondern der Reichserzichungsminister
ierust den Rektor für eine . Amtszeit von etwa 5 Jahren . Ihm
Miegt außer der 'repräsentativen Vertretung der Hochschule

nach außen die Verpflichtung zur wissenschaftlichen Gestal¬
tung der Hochschule in Verbindung mit den Dekanen der
Fakultäten . Der Senat hat eine beratende Funktion . Die
Träger der wissenschaftlichen Arbeit sind die einzelnen Fakul¬
täten . Auch der Leiter der Dozentenschast wird vom ^Mini¬
sterium berufen , er wird zur Unterstützung des Rektors her¬
angezogen , ihm obliegt die Betreuung des Hochschullehrer¬
nachwuchses . Der Studentenführer , der in Personalunion
das Amt des Hochschulgruppensührers des Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Studentenbundes innehat , wird vom Reichs-
studentensührer nach Anhören des Rektors bestellt.

Die wissenschaftliche Arbeit an den deutschen Hochschulen
hat keine Einengung erfahren . Ausschlaggebend bleibt immer
der Dien st am eigenen Volk.  Am augenfälligsten be¬
wiesen chie Arbeiten der Techniker und Naturwissenschaftler,
deren Arbeiten für die wirtschaftliche Unabhängigkeit Deutsch¬
lands von lebenswichtiger Bedeutung waren , diese Zusam¬
menhänge . Die neu hinzugekommenen Wissenschaftszweige
wie Raskenkunde , Erblehre , Wehrwissenschaft , Vor - und Früh¬
geschichte, Volkskunde und Biologie stehen im engsten Zu-
sam'menlang mit dem Leben . Ingenieure und Architekten
geben Deutschland ein neues Gesichts Die Aerzte sind nicht
nur zur Aufklärung interessanter Fälle angesetzt, , sondern
arbeiten an der vorbeugenden Gesundheitspflege.

Lehre und Forschung sind an den deutschen Hochschulen
nicht zu trennen . Nicht nur das Weitergeben des übernomme¬
nen Wissens ist notwendig , sondern auch die Anregung zu
weiterem Forschen , das Vordringen zu neuen Erkenntnissen.
Die Erteilung von Ausgaben an die akademische Jugend , das
Hinführen zu den lebenswichtigen Problemen gehört ebenso
in das Gebiet des Hochschullehrers wie das Vermitteln der
Grundlagen des Wissens . Staat und Gemeinschaft müssen
die hierfür notwendigen Mittel zur Verfügung stellen . Die
Errichtung des Reichsforschungsrates gewährleistet das plan¬
mäßige Forschen innerhalb und außerhalb der Hochschule durch
das Zusammenwirken aller beteiligten Stellen und den Ein¬
satz der zur Verfügung stehenden Mittel.

Wo überall geholfen wurde
Wir sind berechtigt stolz aus diese gigantischen Leistungen

und daraus , im Dienst dieser einzigartigen Organisation für

stern der NSV . betreut . Wir verfügen im Gau im Rahme»
der NS .-Schwesternschaft über 802 Voll -, .Hilss - und Lernt

die deutsche Volksgemeinschaft stehen zu dürfen und so dem
Führer aus diesem bescheidenen Sektor seine Arbeit erleichtern
zu helfen . Noch aber ist der Kampf nicht zu Ende . Aber¬
mals ruft der Führer sein Volk zum zweiten Kriegs

schwestern , die alle in der Gemeinde -, Kranken - und Säug»
lingspslege tätig sind . Hinzu kommen noch 500 Freie Reichs»
bundschwestern , so daß wir mit einem Bestand von 1300 Schw»
stern im Gau Weser -Ems aufwarten können ? Keine kranft
und wunde Stelle des Bolkskörpers ist den Mitarbeitern der
NSV . unbekannt . Sie wissen um die Verhältnisse der ein»

Diese Zentralisierung des Hochschulwesens macht die vielen
'A . " . -Ueberschneidungen bei der Errichtung und Besetzung von

Lehrstühlen unmöglich . Früher war die Berufung besonders
berühmter Hochschullehrer an einzelne Universitäten durch
den Ehrgeiz , nicht durch die Bedürfnisse des Nachwuchses oder
der Forschung der Länder bestimmt . Im Konkurrenzkampf

. . .. — . . , . . . . Kriegswinter-
hllsswerk auf . Ihm ist die Ausgabe zugewiesen , neben , dem
üblichen Kreis von Hilfsbedürftigen , der im ersten Kriegs-
winterhilfswerk 1939/40 im Gau Weser -Ems im Durchschnitt
73 400 Personen ' zählte , alle diejenigen Volksgenossen beson¬
ders zu betreuen , die durch Kriegsauswirkungen in Not
geraten sind . Erinnern wir uns dabei der Rot , die wir bei
den Volksdeutschen  in den nunmehr befreiten Ost-
gebieten vorsanden und die auch heute noch nicht vollkommen
beseitigt ist , denken wir an die Rückkehr der Volksgenossen
in die westlichen Gaue , die teilweise ihre Ortschaften von
französischen Granaten zerstört vorsanden ; vergessen wir end¬
lich auch nicht das entsetzliche Elend , das unsere Volksgenossen
im Elsaß und in Lothringen  erleiden mußten . Ihnen
allen soll unsere Opfer im WHW . helfen.

zelnen Familien in den Stadtteilen der Großstädte , den Not»
' . n»standsgebieten der Industriezentren , in den Kleinstädten unt

Dörfern , und ihre Hilfe setzt ein , wenn sie irgendwie unt
irgendwo erforderlich wird . Dafür bürgen auch die übel
23 000 Helfer und Helferinnen,  die im Dersolt
unserer NSV .-, WHW .- und EHW .-Arbeit so selbstlos thret

'Dienst versehen.

Darüber hinaus wird das WHW . aber auch wie bisher
:isch " .volkspsl« erische Arbeiten finanzieren , wie die Errichtung und

Unterhaltung von HilsS- und Beratungsstellen des Hilsswerkes
„Mutter und Kind", wovon im Gau Weser-Ems rund 600

So ist das WHW . im tiefsten Sinne Ausbau eine« tm deut
scheu Sozialismus solidarischen Ration , die infolge ihrez
inneren Gesundheit , ihrer Kraft und Hmgabesähigkeit autze»
Politisch nicht mehr niedergebeugt werden kann. Wie imm «i
wenn der Führer ruft . sind wir zur Stelle . Unserer Opse»
bereitschast, mit der wir beweisen , datz wir wicht etwa eiuz
Gemeinschaft des Wortes , sondern der Tat bilden , ist dtz
Zukunft unseres Volkes anvertraut . Legen wir auch ir»
kommenden Winter Zeugnis dafür ab. daß wir Leid aint
Sorgen , Gewinn und Sieg gemeinsam tragen und erlebe
Darum steht über dem Kriegswinterhilsswerk

roß wie diese Zeit muß unser Opfei

d erlebe»
1940/41!

: « feint

kuropo-^olost:
„Her ewige lZuell'

Gin Film «om deutschenBauern und von der deutschenLandschaft,
von wuchtiger, herber Linienführung in Handlung und Gestaltung
wurde, hier von den Autoren Liitzksndorfund Beyer gedichtetund
von Spielleiter Fritz Kirchhofs  in Szene gesetzt. Grundstoffder
Fabel ist der Unsegen des Goldes, das hier den erdsestenLohhof-
bauern aus der Sicherheit seiner natürlichen bäuerlichen Lebens¬
form In das verwirrende' Abenteuer der Goldsuchestürzt. Ueber den
Bildern liegt di« gleitzendeHitze eines ausdörrendenSommers, der
dem wasserarmen Dorf zur Katastrophe wird, als auch die nie
»erfiegende Lohhof>Qu>-ll« kaum mehr flietzt. Eine neue Wasser»
ader soll angegraben werden, als ein dem bäuerlichenLeben längst
entwurzelter, zum Abenteurer gewordener Sohn des Dorfes heim¬
kehrt und im Lohhofbauern, dessen Boden tatsächlicheinmal gold¬
haltig gewesen ist, das Goldfieber weckt. In dramatischenSzenen
schildertder Film nun den Zwiespalt, in den der Goldsucherseiner
. . ' ' inschasl a« . .Familie und der Dorfgemeinfchastgegenüber gerät, und die Not,
in die er Hof und Angehörige bringt, da es sich zu spät herausstellt,
datz er «jnein Betrüger ins Garn gegangen ist. Eugen Klöpfer
gibt dem Bauern wuchtig« Gestalt und erschütterndeZuge, Bernhard
Min « tti  zeichnet stark und packend das Profil des der Heimat
entfremdeten Abenteurers, Lina Larstens,-  Käte Merk,  Luis
Rainer,  Alexander Trojan  und Hannes Kepplsr stellen

' ' A " - - - - - .in weiteren hervortretendenRollen glaubhaft Menschendes bäu«r>
.lichen Lebenskieises dar. Ganz hervorragend ist die Bildgestaltung
Iranz Ko chs und Joses Jfligs,  voll starker dramatischer
Theilte die Musik von Anton Profes.

Hnni /zmurlus -V/sUsbssussr

Ehrengericht für deutsche Techniker. Reichsminister Dr .-Jng.
Tobt  hat als Leiter des Hauptamtes für Technik der
NSDAP ., wie die Reichswaltung des NS .-Bundes deutscher
Technik (NSBDT .) mitteilt , eine Ehrengerichtsordnung für
Ingenieure , Architekten und Chemiker erlassen . Jeder deutsche
Techniker hat nun die Möglichkeit , zur Wahrung seiner Be¬
rufsehre die Ehrengerichtsbarkeit des NSBDT . in Anspruch
zu nehmen . Die Schlichtung persönlicher Ehrenhändel und die
Entscheidung über wirtschaftliche Forderungen gehören nicht
zur Ehrengerichtsordnung.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Fiudorff. Montag, den 16. September, um 20 Uhr
in der GeschäftsstelleZusammenkunftder Zellenleiter.

Ortsgruppe Horn. Montag, den 18. September, um 20 Uhr Zu¬
sammenkunftder Zellenleiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Osten. Dienstag, den 17. September, um 20 Uhr
Sitzung vder Politischen Leiter in der Goldenen Kugel; soweit, vor¬
handen in Uniform.

Ortsgruppe Srbaldsbrück. Montag, 28 Uhr, Zusammenkunftder
Politischen Leiter mit ihren Frauen im Eemeinschastshaus. Licht-
bildervortrag.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Montag,  16 . September,
1S Uhr, Zellen-Monatr-Abrechnüngin der Geschäftsstelle, Rablinz-
HäuserLandstraße22-24. Die Politische-Leiter-Sitzung in der Land-
luft, Rablinghausen, findet nicht statt. — Dienstag,  17 . Sep¬
tember, 19.30 Uhr, Filmveranstaltungin der Landlust, Rablinghausen.
Es wird der Film „Stimme aus dem Aethei" sowie die neuest«
Wochenschau Steigt.

NS .-Frauenschaft
Kreksfrauenschaftsleitung. Wir bitten di« Ortsgruppen, umgehend

die Brieffächerzu leeren.
Kreissraoenschastsleitung— Siudergrupp«, . > Schulungsfahrt der

Kindergruppenleiterinnenund -Helferinnen zur Gauschule Hohen-
böken am Montag, dem 16. September. Treffen 13.15 Uhr Neustadt-
Bahnhof. Rückkehr 18.38 Uhr oder 21.12 Uhr. Butterbrote mit¬
bringen.

Ortsgruppe Fedelhöre». Gemeinschaftsabendam Montag, dem
16. September fällt aus. Montag, 18 Uhr, Nähen, An der Weide 17.

OrtsgruppeHansa. Der für Mittwoch, dem 18. September, 28 Uhr
angesetzteGemeinschaftsabendfällt aus.

Ortsgruppe Haftedt — Kinbergruppe. Unser« Kindergruppennach¬
mittage beginnen wieder am Dienstag, dem 17. September, 15 Uhr,
im Demeinschaftshaus, Eingang Deichbruchstraße.

Ortsgruppe Hastedt— Kindergruppeuhelferkuuen. Wir Litten UL
ihr Erscheinenam Dienstag, dem 17. September, 15 Uhr, im Ge>
meinschastshaus. -

Ortsgruppe Herdeutor. Dienstag, den 17. September, 28 Uh«,
Gemeinschaftsabendim Larin-Göring-Haus, Eontrescarpe 182. Eästt
willkoiNPSN.

Ortsgruppe Komisch— Kindergruppe. Mittwoch, den 18. Sez»
tember, 15 Uhr, Zusammenkunftim Eemeinschastshaus.

Ortsgruppe Neuenlande. Gemeinschaftsabendam Dienstag, der»
17. September, 28 Uhr, in der Erlenstube. Bitte Stopfnadel unt
Schere mitbringen.

Ortsgruppe Reustatt-Nord. Die Zusammenkunftam Mittwoch fällt
dieses Mal aus.

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Frauenschaftsabendam Montag, de«
16. September, pünktlich28 Uhr, im Fcstsaal der Schul« an der
Schleswiger Straße.

Ortsgruppe Schwachhause«. Dienstag, den 24. September, 18 Uhr,
Biirgermeister-Smidt-Straße 2, Zusammenkunftder Betreuerinnen
(Lazarett St .-Ioseph-Stift ). Nähnachmittagoon jetzt ab jeden Don¬
nerstag.

Ortsgruppe Hans Rickmers. Am Dienstag, dem 24. September,
18 Uhr, Zusammenkunftder Betreuerinnen in der Bürgermeister-
Smidt-Straße 2.

Ortsgruppe lllbkeme«. Der Gemeinschaftsabendam Montag, dem
16. September, muß auf »ine spätere Zeit verschoben we« en.

Hitler-Jugend
MHJ.-Eefolgschast7/75. Heute,  9 Uhr, Gefolgschaftsappell, Schul-

straße. Bei vorher erfolgten, Fliegeralarm erst um 18 Uhr antreten.
RM. 1.48 für Staatsthsater-Anrecht ist von den in Frage kommen¬
den Jgg. mitzubringen.

WHW.
WHW.-OrtssiihrungArsten. Erster Ausgabetag an di« zu betreuen¬

den VolksgenossenMontag, den 18. September 1948, von 17.38 bis
1S Uhr.

WHW.-OrtssiihrungNeuftabt-Nord, Grünenstraße23. Di« Ausgab«
von Kohlenscheinenan unsere Betreuten findet am Donnerstag, dem
19. September, statt, und zwar wie folgt: Donnertstag früh von
N bis 12 Uhr BuchstabeA—D, Donnerstag nachmittag oon 15 bis
17 Uhr BuchstabeE—I , Freitag vormittag von g bis 12 Uhr Buch¬
stabe K—P, Freitag nachmittagoon 15 bis 17 Uhr BuchstabeN—Z.
Bitte, genau die Zeiten einhalten, es ist nicht möglich, daß Aus¬
nahmen gemacht werden können. Kinder bekommenkein« Scheine
ausgehändigt.

WHW.-OrtssiihrungWalle. Ausgabe von Kohlenscheinenam Diens¬
tag, dem 17. September, vormittags von S bis 13 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle. Ausweife und Unterlagen siÄ» mitzubringen.

Mssarrx

mitSimb«
k- l!

Mondamin gibt es auf die mit einem
X bezeichneten Abschnitte der Reichs-
brotkarte für Kinder bis zu6 Jahre«

!s-

mit der Nachbaruniversität jenseits der Landcsgrenze wurde
leicht des Guten in einer Disziplin zuviel getan , während
andere Disziplinen vernachlässigt wurden . Das führte zu
einer unorganischen und ungleichmäßigen Entwicklung der
Hochschulen. Derartige Erscheinungen werden durch die
straffere Zentralisierung vermieden , und ein gesunder s"
tausch zwischen den einzelnen Hochschulen hat eingesetzt.

Der Weg zur Hochschule steht heute nach dem Willen des
Führers jedem begabten jungen Den  t s chen  offen.
Studieren ist nicht mehr das Vorrecht der besonders gut¬
situierten Söhne und Töchter , sondern im heutigen Deutschland
hat derjenige ein Recht zum Studium , dessen Begabung ihn

' . . . eilt - "zur Arbeit aus wissenschaftlichem Gebiet für sein Volk ver¬
pflichtet . Umfangreiche Maßnahmen zur Förderung der
Begabten  und zur wirklichen Auslese der Be¬
fähigten  sind getroffen worden . Die Vorstudiensörderung,
die Begabtenförderung , das Langemarckstudium verhelfen vielen
jungen Menschen zum Weg zur wissenschaftlichen Arbeit . Die
Einführung der Sonderröifeprüsung  ebnet ausneh¬
mend Begabten auS der Praxis den Weg . Das Ansehen der
wissenschaftlichen Arbeit ist gestiegen , jeder weiß heute , daß der
tüchtige Mann am richtigen Platz seinen Dienst für Deutsch¬
land tut . Die Gegensätze zwischen dem Mann an der Werk¬
bank und dem Wissenschaftler im Laboratorium sind verschwun¬
den , und die Erziehung der Hochschuljugend steht unter dem
Gedanken der Gemeinschaft aller Schaffenden , der Verpflichtung
der besonders Befähigten.

Florentiner Feftspielorchefter in Verlin
Zwei Konzerte zugunsten der deutschen Kriegssürsorge

Das Florentiner Festspielorchester , eines der berühmtesten
Orchester Italiens wird Ende dieses Monats in der Berliner
Philharmonie zwei große Konzerte geben, deren Ertrag dem
deutschen Kriegssürsorgewerk zur Verfügung gestellt wird.
Aus dem Programm stehen Werke deutscher und italienischer
Komponisten , u . a. Verdi , Rossini , Torelli , Respighi , Beet¬
hoven , Wagner , .Brahms . Die Schirmherrschaft über die
Veranstaltung hat der italienische Botschafter in Berlin über¬
nommen.

Wer schreibt den besten Lolomslfilm?
Literarischer Wettbewerb der Usa und des Reichs-

kolonialbundes

Zusammen mit der Ufa hat der R e i ch s k o l o n i a l-
bund  einen Wettbewerb ausgeschrieben , dessen Thema die
literarische Gestaltung eines kolonialen Schicksals ist, das sich
gleichermaßen zur Verösfentlichung >als Roman wie als stoff¬
liche Vorläge eiyes Films eignet . Das Preisausschreiben geht
von der Erkenntnis aus , daß ein solcher Stoff nicht am
Schreibtisch erdacht , sondern nur aus dem persönlichen Er¬
leben diktiert werden kann . Es wendet sich daher nicht nur
an die in der Reichsschrifttumskammer zusammengeschlossenen
Schriftsteller , sondern ebenso sehr an die Männer der kolo¬
nialen Praxis , an Pflanzer , Kaufleute und Techniker , die
mindestens zwei Jahre auf kolonialen Vorposten gearbeitet

haben . Gefordert wird eine einfache, wirklichkeitsechte Dar¬
stellung des kolonialen Alltags — also nicht etwa die Ge¬
staltung historischer Pioniertaten — die das „Früher ", ebenso
wie das „Heute " umschließen , nicht nur die Entwicklung des
deutschen kolonialen Besitzes, sondern auch den Kamps der
Männer schildern soll, die nach dem Weltkriege in den Kolo¬
nien blieben und unter fremdem „ Mandaft ' an der einmal
gestellten Aufgabe weiterarbeiteten . Für den Wettbewerb sind
2 0 000 RD7 . an Preisen gestiftet,  deren Verteilung
unter dem Ehrenvorsitz des Generals Ritter von Epp vor¬
genommen wird.

Staatstheater . Heute,  Sonntagabend , findet wegen Er¬
krankung von Heinz Lorscheidt,  des Darstellers des
„Peer Ghnt " , nicht die Erstausführung des neueinstudierten
Jbsenschen Schauspiels statt , sondern „Der Graf von Luxem¬
burg " in der neuen überaus erfolgreichen Inszenierung und
Einstudierung . Montag findet eine Wiederholung von Wag¬
ners „Fliegendem Holländer " statt.

Motette im Dom . Im Rahmen des letzten Motettenabends
sang Adele Harmsen  sünf geistliche Lieder für Alt von
Max Reger , deren schwierige Modulationen sie mit schöner
Linie des Vortrages und warmem Ausdruck meisterte . Geb-
hard Kaiser  begleitete sie feinfühlig an der Orgel , nach¬
dem er mit dem kraftvollen Spiel der großen Regerschen
Ghoralphantasie „Wie schön leucht uns der Morgenstern " den
Austakt ves Konzerts gegeben hatte . Der Domchor sang unter
Liesches  Leitung mrt gewohnter VortragSkultur zwei präch¬
tige Chorsätze von Reger und David . vl.

„Institut für F-rLeufotoarafic". An der Staatlichen Akademiefür
graphischeKünste und Buchgewerbein Leipzig  wurde in diesen
Tagen ein „Institut für Farbenfotograsis" errichtet. Das Institut
wird seine Arbeit schon mit dem Beginn des Wintersemestersam
15. Oktober aufnehmen. Die Aufgabe dieses neuen Institutes wird
die Erforschungder farbigen Fotografie und ihre drucktechnisch« Aus

' >ll eine F . .Wertung sein. Es soll eine Farbfotografie geschaffenwerden, die einen
eigenen Stil hat uitt» das Mp.eau bis jetzt nur „bunten" Fotografie
weit überragt. rä.

Musikkulturdes Bauerntums. In Zusammenarbeitmit der Musik¬
hochschule Münchenund der Hitlerjugend hat der Leiter der Musik¬
hochschule am Salzburger Mozarteum, Cäsar Bresgen, für Ende Sep¬
tember ein Kulturlager in der GauschulungsburgHohen Werfen
(Gau Salzburg) einberufen. In einer Vortragsreihe wird dort die
Musikkulturdes Bauerntums und die Beziehung der Volksmusikzur
Klassikund zum völkischen Leben behandelt. pkl.

Erste Rundfunksendungaus Metz. Mit Militärmärschenund guter
Unterhaltungsmusik, gespielt oon dem Musikkorpsder Leibstandarte
„Adolf Hitler", meldete sich zum erstenMale die alte deutsche Sarni-
sonstadt Metz im Programm, des ErozdeutschenRundfunks. Die
Usbertragung ging über den ReichsscnderSaarbrücken. Auf dem
Metzer Domplatz, auf dem das Musikkorpsder Leibstandarts ihr H
Standkonzeit gab, hatten sich zahlreicheZuhörer etngefundsn, die die 4
Darbietungen mit viel Beifall aufnahmen. 21t.

„Spätauslese"-Uraufführ»ng. Das Staatliche Schauspielhaus Ham¬
burg wird in Kürze das Volksstück,-Spätausl«se" von Heinz Lorenz,
der gegenwärtig im Felde steht, zur Uraufführungbringen. »I.



, In einem Vremer Lazarett geschrieben
Dank eines verwundeten ostmarkischen Soldaten an ein Jungmädel der Nordsee -HZ.

Ein kleines wackeres Jungmädel der Nordsce -HJ ., das in
diesem Sommer fleißig gewesen war und sich bei der Ein-

M . bringung der Ernte beteiligt hatte , zeigte eine prachtvolle
l! . Haltung . Seinen für die freiwillige Erntehilse erhaltenen

Lohn von lv Reichsmark , der mit soviel Mühe und Schweiß-
tropfen erworben war , spendete es dem KriegshilfSwrrk sür

I daS Deutsche Note Kreuz . An diesem Beispiel merken wir,
^ wie wunderbar die Treue , die die Heimat hundert - und

- tausendfältig in diesem Krieg beweist , auf die Seele unserer
. Soldaten wirkt , und wie fest gerade manche kleine Lpser-

.»r ' s tat die Bande zwischen Heimat und Front knüpft . In einem
' Bremer Lazarett las ein verwundeter ostmärkischer Soldat

in einer kleinen Zeitungsnotiz von dieser prächtigen Haltung
. > des Nordseemädels . Welche Empfindungen die Haltung des

, sd>/ Mädels in der Seele dieses Verwundeten auslöste , davon er-
^ < zählt ein Bries , den er noch gleichen Tages an den Orts-

. gruppenleiter des Wohnortes des Mädels sandte:
' ^ Bremen , 25. Juli 1940.

' ! „An den Ortsgruppenleiter der NSDAP .I In der heutigen
„Bremer Zeitung'  fand ich in der Spalte „Nieder-

- ! deutsche Rundschau " einen kurzen Bericht über die opfer-
. ke!j freudige Tat eines Jungmädels , das seinen Verdienst , wel-

chen eS sich bei der Ableistung der Erntehilse erwarb , zur
! Tänze dem DRK . zur Verfügung stellte.

Als Ostmiirker , die wir gerade an diesem für unsere Heimat
einst schicksalsschweren Tag besonders dankbar sind , daß wir
unserem Führer dienen dürfen , und als Soldat , der ich zur
Zeit im Lazarett liegen mutz, empfinde ich die ganze Trotze,
die aus dieser schlichten Tat eines unbekannten deutschen
Jungmädels spricht . Gleich allen anderen , die diesen Bericht
lesen, freue ich mich über diesen neuen Beweis innigster Ver¬
bundenheit zwischen Heimat und Soldaten.

Aber ich will nicht nur stolz und sroh sein angesichts einer
solchen Haltung unserer Jugend , der doch der Krieg und der
ganze Kamps gilt , den wir derzeit führen . Ich will ein wenig
mehr tun und diesem unbekannten Jungmädel eine kleine
Freude bereiten . Deshalb lege ich Ihnen meinen zuletzt
empfangenen Wehrsold bei und bitte Sie , Ortsgrupvenleiter,
geben Sie diesen Betrag dem lieben Jungmädel und sagen
Sie ihm , daß eS diese 10 Mark nach dem ausdrücklichen
Wunsch eines Soldaten aus der Ostmark nur kür sich ver¬
wenden soll. Es soll sich irgend etwas besorgen , woran es
selber Freude hat ; einen herzlichen Gruß fügen Sie ebenfalls
bei . Heil Hitler ! Pionier ' Dr . Günther v. P ."

Nach fünf Wochen der Nachforschungen ist dieser prächtige
Brief nun an die rechte Stelle gelangt . Das kleine Nordsee-
mädel wird sich über die Zeilen des Soldaten sicherlich noch
mehr freuen als der Soldat sich über die Haltung des
Mädels freute.

«
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6ute Vücher für unsere Jugend
wir besuchten die n ẑze Zugendbuchausleche der Bremer Volksbücherei am vreitenweg

MMWW

Unsere kleinen l -esezäste benutzen „ihre" 8lieberei svbr eiki
'S ? '

^ukn.: I?rit2 Ns^sr
Mit dem Einzug der Bremer Volksbücherei in ihr neues

Heim am Breitenweg wurde dem Leiter der Bücherei die Mög¬
lichkeit gegeben , sür die Jugendbücherei eine in besonderen
Räumen untergebrachte eigene Abteilung zu schassen. Rein
betriebstechnisch gesehen bedeutet das eine erhebliche Entlastung
der Hauptbücherei , da die vielen jugendlichen Bücherfreunde
jetzt in ihrem eigenen Raum ihre Wünsche äußern können
und dort auch durch eine besonders dafür bestellte Bibliothe¬
karin abgefertigt werden , Die Notwendigkeit , der Jugendbüche¬
rei eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden , hat sicherm Laufe
der legten Jahre aus der immer stärker werdenden Bean¬
spruchung der Volksbüchereien durch die jugendlichen Leser er¬
geben . Besonders klar wird Pas bei der Betrachtung einer

raphischen Darstellung , aus der die Zusammensetzung der
eserschast ersichtlich ist und die zeigt , welch großen Prozent¬

satz die Jugendlichen von der Gesamtzahl der Leserschast ein¬
nehmen.
: Bei der kürzlich erfolgten Einrichtung der Jugendbücherei

: wurden all jene Bücher , die in der Hauptsache von Jugend-
, lichen im -Alter von 12 bis 16 Jahren angefordert werden,
^ aus der Hauptbücherei herausgenommen und in dem neuen
; an die in unserem Bild gezeigte Ausleihe angrenzenden Raum

untergebracht . Die Ausleihe wirkt besonders .schön durch die
großen eine ganze Wandseite einnehmenden Fenster und durch
die geschmackvolle farbige Gestaltung . Erwähnung verdienen

auch die auf einem Tisch zur Einsichtnahme ausgelegten Ka¬
taloge , die nach den verschiedenen stofflichen Gebieten geglie¬
dert sind . In liebevoller Kleinarbeit sind sie durch die Biblio¬
thekarin zusammengestellt und mit einem hübschen Bilher-
schmuck versehen worden . Betrachten wir einmal die in lan¬
gen Reihen in den großen Regalen aufgestellten Bücher , dann
wird unS klar , welcher Schatz sich hier unserer Jugend er¬
schließt . Dabei gilt auch hier der sür die ganze Volksbücherei
ausgestellte Grundsatz , daß nur gute , vorher von einer der ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten gelesene Bücher eingestellt wer¬
den , so daß die unbedingte Gewähr gegeben ist, daß die Ju¬
gendlichen nur wertvollen Lesestoss  an die Hand be¬
kommen , auch wenn es sich um solchen handelt , der erst kürz¬
lich auf dem Büchermarkt erschienen und darum noch nicht
allgemein beurteilt worden ist.

Im Laufe des Winters wird die Jugendbücherei nun noch
eine wesentliche Erweiterung erfahren . Ein weiterer Raum
soll als K i n d e r l e s e z i m m e r eingerichtet werden . Wenn
auch wohl viele Kinder ihre entliehenen Bücher mit nach
Hause nehmen , so hat eine Nachprüfung doch ergeben , daß
eine große Zahl im Elternhause aus mannigfachen Gründen
keine Gelegenheit zum Lesen hat . Für diese Kinder ist das
Lesezimmer gedacht , das sich gewiß einer ebenso regen Be¬
nutzung erfreuen wird , wie alle anderen Einrichtungen der
Volksbücherei . Ll.
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Die den Müttern helfen
Hunderte und Tausende von deutschen Frauen und Mädeln

stehen auch in diesem Kriege wieder an der vordersten Front
der Hilfsbereitschaft . Das Gemeinsame der Ziele und Aufgaben
der Frauenarbeit hat im Kreis Bremen zu einer erfreulichen
»ngsten Zusammenarbeit der berufenen Organisation geführt.
Ein Spiegelbild dieser angenehmen Entwicklung war die Zu¬
sammenkunft und gemeinsame Arbeitstagung  aller
Leiterinnen des Mütterdienstes , der N S . - F r a u e n s ch a f t,
des Frauenhilfsdienstes  und des Hilsswerkes „M ut-
ter und Krnd"  der NSV . aus sämtlichen Ortsgruppen Bre¬
mens am Mittwoch im Gottfried -Talle -Saal , im Beisein lei¬
tender Männer des Kreisamtes der NSV . Die Darlegungen der
Kreisabteilungsleiterinnen und Referentinnen bestand weniger
in den Abgrenzungen , die diesen freiwilligen Hilfseinrichtungen
vrgansatorisch gesetzt sind, sondern gipfelte vielmehr in einer
möglichst engen und festen Verflechtung aller Maßnahmen , die
zur Besserung von Notständen , zur Erhaltung und zur För¬
derung der materiellen und seelischen Kraft in der deutschen
Familie erforderlich sind. Denn über den augenblicklichen Ein¬
satz sür unsere Wehrmacht , insbesondere sür die Verwundeten,
hinaus liegt die tiefere Bedeutung aller Frauenarbeit in der
Familien - und damit in der Volkspflege , und jin deren Mittel¬
punkt steht gleich stark als Kriegs - wie auch als Friedensauf¬
gabe die Schulung , die Erziehung und die Betreuung von Mut¬
ter und Kind . Vordringlich für alle Arten des fraulichen Ein¬
satzes ist die gemeinsame Hilfestellung für die werdende Mutter
und für die kinderreiche Mutter . Hier arbeitet immer enger
die NS .-Frauenschaft mit der NSV . Hand in Hand . Mit wach¬
sendem Erfolg baut die Frauenschast Block um Block, Straße
um Straße auS , um in allen Ortsgruppen voll und ganz nach-
barschastsbereit zum Einsatz zur Verfügung zu stehen . Die ört¬
lichen Sachbearbeiterinnen des Hilsswerkes „Mutter und Kind"
greisen dann aus diese Organisation zurück , um möglichst in
jedem Falle der werdenden Mutter wirkungsvolle Hilfe zu brin¬
gen . Darüber hinaus hat die NSV . einen neuen schönen
Frauenberuf ins Leben gerufen , der unter Förderung der
Frauenschast den dringlichen Anforderungen der Gegenwart
und Zukunft gerecht werden muß . Schon der Name des neuen
Berufes gibt den Frauen von 18 bis 40 Jahren — in Sonder-
fällen auch darüber — Aufschluß über die ebenso verantwortliche
Wie echt frauliche Betätigung : Mutterschaftshelserin.
Ihr Einsatz soll vor und nach der Geburt erfolgen , und zwar
Noch einer sechswöchentlichen kostenlosen aber gründlichen Aus¬
bildung . Mit der Uebernahme der Kosten sür die Ausbildung
«nd der festen Einstellung und Besoldung erfüllt die NSV . eine
Lründliche und tiefgehende Hilfsmaßnahme an der deutschen

Mutter , und alle Frauen und Mädchen , die sich zu diesem Beruf
auch wirklich berufen sühlen , können ihre Anmeldung an die
Ortsgruppen der NSV . oder der NS .-Frauenschaft richten . —
Mit einer gründlichen Aussprache aus den Erfahrungen inner¬
halb der Ortsgruppen und in der Ueberzeugung , durch dieses
Zusammenarbeiten einen wesentlichen Teil in der Betreuungs¬
arbeit Bremens vorangekommen zu sein , schloß diese erste er¬
folgreiche Gemeinschaststagung bremischer Frauenarbeit im
Dienste der deutschen Mutter.

plottvnspivlsr , Zekränlcs , , ,
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Focke-wuls-flnuswaltertreffen
Auf dem Kuhhirten  hatten sich kürzlich die

Amtswalter der Focke-Wuls Flugzeugbau G . m. b. H., Werk
Hastedt , mit ihren Familienangehörigen zu einer zwanglosen
Familien -Kasfeetafel eingesunden . Bei Kaffee und Kuchen ver¬
lebte die große Focke-Wuls -Familie , begünstigt durch die gute
Witterung , in den weiten Gärten des AuSsluglokales einige
frohvergüngte Stunden im kameradschaftlichen Beisammen¬
sein . Betriebsobmann Pg . Wiese,  Werk hastedt , begrüßte
die zahlreich erschienenen Gäste . Für den dienstlich verhinder¬
ten Hauptbetriebsobmann Pg . Schütt richtete sein Stell¬
vertreter Pg . Morsche!  die Grüße der Betriebszelle aus
und führte die Betriebsobmänner der übrigen Werk ein . In
einer kurzen Ansprache streifte Pg . Morsche ! die Pflichten der
Amtswalter und gab seiner Freude Ausdruck , daß aus den
Amtswalterkreisen die Wünsche sür das Familientressen ent¬
standen seien , und dankte allen Amtswaltern , die zürn Ge¬
lingen des Nachmittags beigetragen hatten . Zum Schluß ries
der Sprecher die Amtswalter auf , sich auch fernerhin fift
Führer , Volk und Vaterland einzusetzen . Pg . Bürge -
meister  mit seinen Getreuen verschönte die Stunden durch
gute musikalische Vortrüge . Für die großen und euch sür die
kleinen Gäste waren Rasenspiele mannigfachster Art ausge¬
kocht, die viel Freude und Überraschungen boten . Bei Son¬
nenuntergang verabschiedeten sich die Teilnehmer im Bewußt¬
sein , einige schöne Stunden in kameradschaftssördernder Ge¬
meinsamkeit verlebt zu haben.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 11. Sept . 1940, enthält eine Bekanntmachung über das
Außerkrafttreten der Verordnung zur Ausführung des Jmpf-
gesetzes, eine viehseuchenpolizeilich « Anordnung zum Schutze
gegen den Rotz der Pserde und eine Bekanntmachung , betres-
send die Festsetzung des Versicherungswerts von Gebäuden.

12000 TlordseekinLer
In unseren ? Nordseegau Weser -Ems besuchen täglich 12 000

Kinder , die Kindertagesstätten der NS .-Volkswohlsahrt der
Partei , die bei uns insgesamt 176 Dauerkindergärten 79
Erntekindergärten und 49 Hilsskindergärten , also 304 Kinder¬
tagesstätten . eingerichtet hat . Unser Mitarbeiter besuchte hier
bei uns den NSV .-Kindergarten , und nun schreibt er uns:
Sonne , Licht . Helle ! Große , klare Räume ; viele Fenster , das
ganze HauS säst durchsichtig : Ein NSV .-Kindergarten!

Ein sonniges und Helles Mädel , groß , krisch, voller Leben
und mit einem leisen Anslug von Ernst : Die Kindergärtnerin.

Ich habe etwas erlebt ! Nein , es war kein welterschütterndes
Ereignis , es waren nur zwei blanke Kinderaugen , das heißt,
eigentlich waren es viel mehr kleine große Augen , aber —
diese beiden hab« ich erlebt.

Das Seil war wohl sicher etwas hoch und die anderen klei¬
nen Kameraden waren schon alle darüber weggestiegen . An¬
fassen durste man es nicht . Die Tante hatte es gesagt . Und
wenn die Tante so etwas sagt , dann darf man es eben nicht.
Abschätzend sah der Kleine zuerst auf das Seil und dann zu
seinen Beinchen herab . Er war ratlos ! Die anderen Kinder
waren alle viel größer . . . Suchend schaute der kleine Kerl
um sich und — da war ja die Tante ! Und da stieg ein Blick

täglich bei der NSV.
so unendlichen Vertrauens zu ihr herauf , so voller Gewißheit,
daß ja nun alles in Ordnung war , daß ich die Kindergärt¬
nerin beneidete , denn mich — sah er gar nicht.

Und dann huschte ein kleines Händchen in die ruhige Hand
der Tante , und ein Beinchen tappte , des Erfolges ganz sicher,
über das vorhin doch noch so unüberwindliche Seil . tippte
leicht auf den Boden und fest und selbstverständlich solgte das
andere . Noch ein Blick zut Tante hinauf . Die Sache war
abgetan.

Nein , es war kein welterschütterndes Ereignis , es waren
nur zivei blanke Kinderaugen . Das heißt , eigentlich waren es
viel mehr kleine große Augen , aber diese beiden — habe ich
erlebt.

Sonnig und hell , groß , frisch, voller Leben und mit einem
leisen Anslug von Ernst , so stand die Kindergärtnerin vor
mir.

Sonnig und hell , frisch und übermütig waren die Kinder,
die nun wieder wild und unruhig durcheinandertollten und
plapperten.

Sonnig und hell , groß und klar waren die Räume , viel
Licht , viele Fenster.

Es war ein NSV .-Kindergarten .'

vas veizen von Saatgetreide
Saatgetreide soll möglichst trocken geerntet werden , da sonst

die Keimsähigkeit beim Lagern ungünstig beeinflußt werden
kann . Ausgewachsene Körner keimen nicht mehr . Durch mo¬
derne Reinigungsanlagen werden die Auswuchskisrner ent¬
fernt . Daher ist es unbedingt notwendig , daß das Saatgetreide
gereinigt wird . Für Saatgetreide , das Ivährend der Ernte
längere Zeit dem Regen ausgesetzt gewesen ist, ist die Gefahr
des Befalls mit dem Fasariümpilz besonders groß . Dieser Pilz
verursacht bekanntlich die Aufgangsschäden bei Wintersaat¬
getreide . Darum muß sämtliches Getreide nicht nur gereinigt,
sondern auch gebeizt werden . Moderne Lohn -Reinigungs-
anlagen haben im allgemeinen auch Einrichtungen zum Bei¬
zen , so daß das ' Saatgetreide in einem Arbeitsgang gereinigt
und gebeizt werden kann . Die Lohnbeizstellen stehen unter der
Kontrolle der Pslanzenschutzämter , so daß einwandfreies Beizen
gewährleistet wird.

Osterholz -Scharmbeck . Das Teuselsmoor vor 300
Jahren.  Wir bringen heute eine interessante Beschreibung
des Teufelsmoores (Kreis Osterholz ) aus der Zeit vor etwa
300 Jahren . Besonders bemerkenswert ist die Verflechtung
von wirklicher Beobachtung mit heimischer Sage . Ueber das
Teuselsmoor findet sich in der „Saxonia , oder Beschreibung
des alten Sachsenlandes " von Kaspar Schneider (Dresden 1727)
folgende originelle Mitteilung : „Es ist aber das Düvels —
oder Teufels — Moor eine morastige Gegend mit vermengtem
Wasser , also , Haß zu beiden Seiten kleine Seen stehen . .Im
Mittel desselben ist ein großer Weydenplatz , daraus viel
Melkvieh unterhalten wird , dazu man doch allein durch Boote
oder Kahne gelangen kann , desgl . die Leute täglich zur
Melckung des Viehes nöthig haben . Auf einer Seite des
Wassers oder Sees sind gar keine Fische. Doch hat es sich vor
etlichen Jahren begeben , als einige Weibspersohnen des Mel¬
kens wegen hinüber gefahren , daß ein Fischlein beim Kahne
hergeschwommen und endlich hineingeworfen worden , aber
darinne zu wachsen angefangen , und dermaßen groß und
schwer worden , daß der Schisfkahn davon sinken wollen , und
man solchen Teuselsfisch mit Müh und Noth kaum wieder
auS dem Kahne weltzen können . Ist ganz gewiß geschehen,
maßen der Autor Ao . 1647 allhier in dieser Gegend herumb
bekannter gewesen , als in seinem Vaterlande ."

Osterholz -Scharmbeck . Der erste Opfersonntag
brachte im Kreise Osterholz 13  231,7 2 RM . Auch
der erste Opfersonntog für das Kriegswinterhilsswevk des deut¬
schen Volkes .innerhalb des Kreises Ostevholz zeigte den Opfer-
sinn der Einwohnerschaft ganz besonders . In allen Häusern,
in denen die Helfer und ehrenamtlichen Mitarbeiter des Kriegs-
WHW . vorsprachen , fanden sie geöffnete Türen und gebe¬
freudige Menschen . So war es denn möglich , am ersten Opfer-
sonntag den schönen Betrag von 13 231,72 RM . zu erzielen.

Brake . Personalnotiz.  Mit der Verwaltung des
Wasserwirtfchaftsamts Brake und des Hafeuamts Brake ist in
Vertretung sür den erkrankten Regierungsbaurat Ohlenbusch
der Regierungsassessor Eichholz beauftragt worden.

Bad Zwischenahn . Nachlässigkeitveru ^ sachtVer-
kehrsunsall.  In der Allee beim „Schützenhof " wurden
zwei mit Steinschlag beladen « Anhänger stehen gelassen , da an
der Maschine ein Defekt eintrat . Der Fahrer ließ sie einfach
am Wege stehen und unterließ es sogar , sie vorschriftsmäßig
zu beleuchten . In der Dunkelheit fuhr ein Radfahrer so heftig
auf das Hindernis auf , daß er sich eine schwere Verletzung am
Unterkiefer , der gespalten wurde , zuzog ; er mutzte sofort ins
Krankenhaus gebracht werden . Das Verkehrshindernis wurde
am nächsten Morgen durch die Gendarmerie beseitigt ; die beiden
Lastwagen wurden sichergestellt.

Elmendors . Jugendlicher Wandalismus.  Einen
tollen Streich leisteten sich hier zwei junge Arbeiter . Sie kamen
auf den Gedanken , ein Wettwerfen nach den Fensterscheiben
einiger Baracken zu veranstalten . Peug ! Die erste Scheibe
zerklirrte , und als nach einer Weile das erste Dutzend zer¬
trümmerter Scheiben voll war , kam ihnen die Frivolität
ihres Leichtsinns keineswegs zum Bewußtsein . Das Bombarde¬
ment ging weiter , und schließlich waren etwa 50 bis 60 Fenster¬
scheiben eingeworfen . Natürlich erfolgte Anzeige , und nun
werden die Betreffenden nicht nur den Schaden zu ersetzen,
sondern obendrein eine vnepsindliche Bestrafung durch den
Richter zu erwarten haben.

Darel . 100 RM . Belohnung für eine goldene
Kette.  Glück hatte kürzlich eine Frau , die auf dem Wege
eine Kette fand . Sie war sich über den Wert des Fundes kei¬
neswegs im klaren . Als sie die Kette im Bekanntenkreis zeigte,
war man dort wenig erbaut von diesem Fund . Die Finderin
meinte aber . ein Spielzeug sür die Kinder fei es immerhin . Sie
wurde erst nachdenklich , als sie in der Zeitung las , es sei eine
goldene Kette verlorengegangen und für den Finder eine Be¬
lohnung von 100 RM . ausgesetzt worden . Noch zweifelnd,
meldete sie ihren Fund an und wurde dann sehr rasch über den
Wert der Kette belehrt . Inzwischen ist ihr der tzinderlohn van
100 RM . ausgezählt worden . Was werden nun die nase-
rümpfenden Bekannten sagen!

Wittmund . Schwerer Verkehrsunfall.  In den
späten Abendstunden des Donnerstags ereignete sich aus der
Hauptstraße Wittmund — Carolinensiel ein folgenschwerer Ver-
kehrsunsall . Die Einwohner Ha . und Hi . aus Wiesedermeer
befanden sich mit dem Motorrad aus der Heimfahrt von
Carolinensiel nach Wiesedermeer . Aus der Strecke zwischen der
Straßenabzweiguug nach Mtsunnixsiel und Osterhiisen fuhren
die Motorradfahrer am einen Lastkraftwagen aus . Bei dem
harten Aufprall trugen beide Motorradfahrer schwere Ver¬
letzungen davon . Am schliverften wurde Ha . bei diesem Unfall
in Mitleidenschaft gezogen , wurden ihm doch beide Arme und
ein Knie gebrochen und tvug er weiterhin eine schwere Ver¬
letzung an der Nase sowie am linken Auge davon . Hi . zc-g
sich bei dem Unfall eine schwere Gesichbsverletzung zu. Die
Schwerverletzten wurden von dem Gastwirt Maaßen in Ofter-
husen sofort mit dem Kraftwagen nach Wittmund befördert
und von hier aus wurden sie, nach Anlegung eines Notver¬
bandes , mit dem Krankentransportauto des Deutschen Roten
Kreuzes nach Jever in das dortige Krankenhaus eingeliefert.

Wittmund . Folgenschweres Derkehrsunglück.
Aus der Hauptverkehrsstraße Wittmund —Aurich , in der Nähe
vom „Hof von Hannover ", ereigneten sich zwei Verkchrs-
unfälle . Einmal wurde ein folgenschwerer Unfall durch ver-

kehrswidriges Verhalten des Kraftwagenlenkers hervorgerufen
Beim Ueberholen eines Milchwagens stieß der Kraftwagen
mit einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Etnder
Kraftwagen zusammen . Bei diesem Unfall wurde der in dem
Emder Wagen sitzende Leiter des ArvensamteS Emden schwer
verletzt und mußte mit dem Krankentransportauto des Deut¬
schen Roten Kreuzes Wittmund zunächst dem KreiSkranken-
haus in Wittmund zugeführt und später mit demselben
Wagen nach Emden übergeführt werden . Die beiden Kraft-
wagen wurden bei diesem Zusammenstoß stark beschädigt . Die
Untersuchung über den Unfall wurde von der Polizei sofort
aufgenommen . In einem anderen Falle geriet auf derselben
Straße kurz vor dem „Hos von Hannover " ein kleiner Per¬
sonenkraftwagen ins Schleudern und landete kopfüber im
Straßengraben . Der Fahrer erlitt keinerlei Verletzungen , und
auch der Wagen wurde npr leicht beschädigt.

Norden . Amateurfilm wurde zensiert.  Den
Filmamateuren Buchhalter Hermann Wagener und Schrift¬
leiter Albert J ^ Hinrichs aus Papenburg an der Ems ging
dieser Tage von der Filmprüfftelle Berlin die erfreuliche
Mitteilung zu, daß der von ihnen in Gemeinschaftsarbeit
gedrehte und zur Prüfung eingereichte Schmalfilm „Jagd
auf Tierkreiszeichen " zensiert und zur Vorführung auch an
Festtagen wie Bußtag , Karfreitag usw . freigegeben wurde.
Da die Idee zu dem Film von Hinrichs stammt , der auch daß
Drehbuch schrieb und die „astrologische WHW .-Uhr " schuh
um die sich die Handlung dieses kleinen Familien -Spielsilmß
dreht , H. Wagener die Spielleitung hatte , den Schnitt vo»
nahm und die Amateure auch selbst als Darsteller in ihren»
Film mit auftreten , liegt die ganze Schöpfung dieses nun'
mehr von zuständiger Stelle anerkannten Werbefilms süß
das größte soziale Hilfswerk aller Zeiten allein in ihre»
Händen . Erwähnenswert ist noch, daß Hinrichs , der übrigens
bei der im NS .-Gaüverlag erscheinenden „Ostfriesischxn Ta » ,
geszeitung " in Norden beschäftigt Und von dort auch
bürtig ist , ein Neuling aus dem Gebiet des Amateur -Films
Wesens und der zensierte Film sein erstes Werk ist. H. Was
gener erhielt bereits vor etwa Jahresfrist auch einen aus
deren Film zensiert , der den Titel „Der Weg zum Meer^
trägt . -

Rorddeich . Gute Entwicklung der Muschel»
aussaaten.  Trotz der durch die Zeitverhältniss « (Einwir»
kung des strengen Winters ) bedingten erheblich später als sonst
erfolgten Bepslanzung der Eemeinschastskulturstätte „Kaper»
land " mit Miesmuscheln konnte ersreulicherweise ein gutes
Wachstum festgestellt werden , was gleichfalls auch bereits bS
gelegentlichen Besichtigungen auf den Eigenplätzen der Fast
war , deren Felder größtenteils etwas früher bestellt wurde «̂
Da vornehmlich die nächsten »Wochen die Entwicklung sta»
sörderr ^ können , ist begründete Hoffnung vorhanden , auch i»
diesem Herbst «ine gute und reichliche Ernte auf den MarS
zu bringen als Erfolg unausgesetzter Tätigkeit unserer Fischev
leute . Im Msamten Wattengebiet find zudem große Ansätz»
junger Brüt vorhanden . — Während die Fanggründe auf den»
Watt zur Zeit nur Gammelgranat bergen , der in tägliche»
Zufuhren an die Darren zur weiteren Verarbeitung gelang^
konnte am Wochenende erstmalig wieder zusätzlich aus SB
Speiseware angebracht werden , außerdem vermehrter Beisein»
her in der Hauptsache aus Schollen bestand . Versuche aus AÄ
blieben bislang ohn « Erfolg . In den Argen ruht die Fischerei.

Emden . Eine 96jährige.  Witwe Maria Janssen,
Ligariusstr . 14, vollendete ihr 96. Lebensjahr . Sie ist die
älteste Einwohnerin Emvens.

Bentheim . Zwei Prüder zu gleicher Zeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet  Zwei Bent-
heimer , zwei Brüder , die beide als Offiziere im Feld « stehen,
erhielten dieser Tage fast gleichzeitig sür ihre vor dem Feinde
bewesene Tapferkeit das Eiserne Krerg Zweiter Klasse. Der
eine , Hans Ludwig Schmidt , der als Leutnant in einem Nach¬
richten -Regiment dient , erhielt diese Auszeichnung für seine
verbildliche Tapferkeit bei den Kämpfen um Dünkirchen , wäh¬
rend sich der andere , Hermann Schmidt , Leutnant in einem
Infanterie -Regiment , das Kreuz durch seinen Einsatz in den
Kämpfen um den Seine -Uebergang errang.

Berden . Das Päckchen wurde mit einem Heide-
strauß chen geschmückt.  Große Freude brachte der
NS .-Frauenschast ein Auftrag der NSV ., und zwar wurden.
Feldpostpakete an die Soldaten gepackt. An einem Tage wur¬
den 629 Paketchen und am nächsten Tage noch 130 gepackt.
Alle enthielten Rauchwaren . Bedacht wurden alle Soldaten
pus der Stadt Berden , gleich, ob sie im Felde stehen , in der
Garnison sind oder sich im Lazarett befinden . Die Anschriften
beschafften sich die Helserinnen der NSV . gelegentlich der letz¬
ten Sammlung für das Kriegswinterhilsswerk des Deutschen
Roten Kreuzes . Die Freude , die das Packen der Päckäzen
brachte , geht auch daraus hervor , daß man in die Verdener
Heide ging , hier Heide pflückte und davon die Sträußchen
jedem Ieldpostpaket als Gruß der Hciinat beilegte . Die NSV.
fugte dem Paket ein Schreiben bei . Der Versand der Päckchen
"l ^ Ote aus allen NSV .-OrtSgruppen deS Kreises Verben.
Sicherlich werden überall die Päckchen mit gleicher Liebe ge-
^ackt, tme es in der Kreisstadt Verben durch die NS .-
Fraiienschaft geschah. Die Soldaten haben nun erneut einen
Beweis , daß man ihrer gedenkt.

*<̂ .2 r ^ ppknleiter.  Der Gauleiterstelwertreter
eh. Pg . Weidenhöfer hatte seine Krcisamtslciter und Orts-
gruppenleiter zu einer Tagung einberufen , auf der der
^bisleiter des Kreises Uelzen in engerem Kreise sprach . Seine
packenden Worte fielen bei allen Teilnehmern auf frucht-
baren Boden , so daß die Tagung damit über den Rahmen

üblichen Zusammenkünfte weit hinausging . Im
Anschluß daran hatte Gauleiterstellvertreter eh. Pg . Weidcn-
hofer die Freude , Kreisleiter Pg Schwiering zu begrüßen,
der als Unteroffizier der Pak . auf Urlaub weilte und von
dem großen Erlebnis berichtete , welches mit dem Vormarsch
,n Frankreich sür ihn verbunden war . An dieser Tagung
nahm auch ' der gleichfalls auf Urlaub in Verben weilende
Kreisamtsleiter der NSV . Pg . Alter teil . — Vier Ver¬
dener Artille rieosfizieve Träger des Rit-

Im Verlaufe des Krieges ist vier Verdener
Artillerieoffizieren das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz sür
hervorragende Tapferkeit verliehen worden Es sind : General
der Artillerie Modrig , Generalmajor v. Seydlitz , Oberst do
Boer und Oberstleutnant v. Wickede Drei dieser Offiziere
hören einem Verdener Artillerieregiment noch jetzt an . Oberst¬
leutnant v. Wickede hatte seine Heimat in unserer Stadt.



Sommersporttag der La. tarl L. W. Vorgward
vetriebsleiter , Meister und Sesolgschast wetteifern im fröhlichen Spiel

/sp *

GxMM
* vr-

-- ,«

SW- cs
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Die Durchführung des HanptwettbewerbeS - hat bisher eine
große Zahl Männer und Frauen des Betriebes zu fröhlichen
Leibesübungen zusammengeführt . Diese Woche wird weitere
Abteilungen ersassen . Bereiten die 800 Meter den Männern
und die 400 Meter den Frauen anfangs etwas Hemmung,
so ändert sich dies sehr bald . Mit großer Begeisterung geht
es an die Partnerübungen , Wursübungen . Gymnastik und
lustigen Spiele . Der stille Beobachter findet hier Männer
mit wachsender Begeisterung beim Sport , dort Frauen

lachend bei der Gymnastik , ander * wieder mit großem Ehr¬
geiz beim Keulenweitwerfen . Betriebsleiter , Meister und Ge¬
folgeschaft wtteisern im fröhlichen Spiel . Freude im Gesicht,
lausen die einzelnen Abteil » ngn in Reih und Glied . Viele
Teilnehmer erklärten mit lachenden Augen : Schade , daß es
schon zu Ende ist. — Der Sommersporttag verbindet den
ganzen Betrieb zu einer frohen Gcmeinschast , und die Be¬
triebssportgemeinschaft steht bereit , die ganze Gefolgschaft
weiterhin zu betreuen.
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Werder — kinlracht Vraunschweig
In unserer gestrigen Ausgabe gaben wir die starke Mann¬

schaftsaufstellung bekannt , mit der die Braunschweigcr ver¬
suchen wollen , unseren Bremer Grünweißen den Rang abzu¬
laufen , führend im Niedersachsen -Sportbcreich zu sein . Das
gab Werder Anlaß , gleichfalls stärkstes Aufgebot antreten zu
lassen , wie folgende Formation beweist:

Nagel
Scharmann Rippe '

Hoffmeister Stürmer Kraatz
Freudenberg Kokott Frank Tibnlsky Zymner

Mit diesen Mannen wollen die Bremer gleichfalls versuchen
zum Sieg zu kommen . Ob dabei der .eine oder andere Spieler
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im Lauf oder in der Fünferreihe ausgetauscht wird , steht zwar
noch nicht endgültig fest, aber bestimmt werden diese elf
Spieler zur Stelle sein.

Handballgroßkampf im Westen
Auf dem Platz an der Waltjenstraße wird sich l^ ute um

14 Uhr Bremens Handb all gemeinde ein Stelldichein geben,
erwartet doch der Niedersachsenmeister Tnra die Hamburger
Polizisten den Meister der Nordmark . Die Hambu ' ger , denen
der beste Ruf vorangeht , begeisterten bereits einmal Tausende
von Bremern , als sie im Vorrundenspiel , um die Deutsche
Meisterschaft auf dem BSB .-Platz eine knappe 8 :0-NiederIage
durch die Grvpelinger hinnehmen mußten . Das Revanchespiel
in Hamburg mußten die Bremer leider ersatzgeschwücht durch¬
stehen und verloren hoch mit 6:14. In der heutige » Begeg¬
nung , die beide Mannschaften in stärker Ausstellung bestrei-
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ten werden , hoffen die Turaner wieder am Zug zu sein . Bei
der hohen Spielqualität der beiden Meistermannschaften wird
ein ausgezeichneter Kampf zu erwarten sein , der seine An¬
ziehungskraft nicht verfehlen wird . Die beiderseitigen Spieler-
ausstellungeN sind wie folgt:
Tura:

Flathmann
Müller

Liters

Brand
Siegmann I

Siegmann 71
Cchikora Coorssen Mel )er Mester Schmidt

Eohlke Troste
O

Büdner Heinrich Schön

Polizei:

Kosa
Soßna

Kühn

Bohsen

Behrens
König

Die übrigen Spiele : 1. Klasse : Lsterholz — Sastedter
MTV . und Stern — Arsten um 16 Uhr ; 2. Klasse:  Ar¬
bergen — Werder , Hemelingen — Leeste; BSV . 2 — BTE . 3
um 11 Uhr und BSB . 1. Jgd . — Hastedt 1. Jgd . um 10 Uhr.
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Scherens geschlagen
Eine große Ueberraschung gab es bei den belgischen Rad-

meisterschaften auf der Bahn . Jef Scherens , der seit 1931
ununterbrochen Meister war und hier das Jubiläum seines
10. Sieges in der Landesmeisterschaft feiern wollte , wurde ge¬
schlagen . Dazu trug wesentlich die Tatsache bei . daß Sche¬
rens insolge der Wirren des Krieges ' in den letzten fünf
Monaten nicht mehr auf dem Rennrad gesessen hat und daß
weiterhin diese Meisterschaft in neuer Form ausgesahren
wurde , wobei jeder gegen jeden zu fahren hatte . Im letzten
Laus ließ sich Scherens dabei von Eools überraschen und
wurde damit entthront . Meister der Amateure wurde Ceup-
pens und bei den Unabhängigen Gveselin . Die Steher¬
meisterschaft wird später durchgeführt.

Deutsche Saalsportmeisterschasten in Hannover
Die Teutschen Saalsportmeisterschasten , die, wie noch er¬

innerlich sein dürste , in Berbindung mit den Bahnmeister¬
schaften der Nadamateure Mitte Juni d. I . in Hannober
ausgetragen werden sollten , aber aus technischen Gründen
ausfallen mußten , .sind, wie wir erfahren -, erneut Hannover
zur Ausrichtung übertragen worden . Dieses Fest der »Kit¬
schen Saalsportler ..mit ^ en Meistermannschaften im Einer¬
und Zweierkunstfahren , Sechstrkunstrcigen , Zweierrsdball so¬wie dem Reichmlegerwettbewerh im Schulreigen der Frauen
wird "einen glänzenden Rahmen erhalten und in dem reprä¬
sentativen Kuppelsaal der Stadthalle am Sonntag , 1. De¬
zember , stattfinden . Zum letzten Male wurden in Hannover
Deutschei Saalsportmeisterschasten im Jahre 1922 entschieden.

Hamburger Derufskömpse
Bogt schlägt den Italiener Menabi in 70 Sekunden

Die Hamburger Berussboxkümpse im Zirkus Busch brachten
ausgezeichneten Besuch. Die 2500 Zuschauer waren nur von
dem Einleitungstampf Bernhardt und Stegemann restlos
befriedigt , den Stegmann verdient gewann . Bon der vierten
Runde ab hatte her Berliner klare Vorteile , in der letzten(achten Rundes war Bernhardt - fast fertig.

Suvio —Müller (acht Runden ). Mülle .r, 1,5 Kilo schwerer,
bestimmt « zuerst den Kampf dank größerer Schnelligkeit . Der
Finne kam schwer ins Gefecht und zeigte ansangs nur Ab¬
glanz seines früheren Können , gute Technik des Finnen
sicherte ihm ausgelichenen .Kampfverlauf . Er wurde ab
5 Runde etwas wärmer , auch Müller entfachte mehr Frische.
Suvio kam verschiedentlich gut durch der Punktsieg sür
Suvio war schmeichelhaft und benachteiligte Müller.

Bogt bracht « gegen Menabi -Jtalien 4 Kilo mehr in den
Ring und bekam gleich eine Kostprobe des Gastes zu spüren.
Als aber der Hamburger dann einen furchtbaren Rechten
gegen die Schläfe des Italieners landete , war der Kampf
nach 70 Sekunden aus.

Schlußkampf Saari -Finnland gegen Sporer -Hamburg un¬
entschieden . Sporer hatte mit dem schlagstarken und beherzt
kämpfenden Finnen seine Mühe ,der schon in der dritten
Runde eine schwere Augenverletzung erlitt , dennoch aber
tapfer durchstand.

Sport unter Seschuhrichren
Hinreichend dürste bekannt sein , daß die Flak Tag und

Nacht feuerbereit in ihren meist einsamen Stellungen liegt,
daß sie durch allnächtliche Kanonaden in regsame Tätigkeit
tritt , wenn die langen Geistersinger der Scheinwerfer den
Himmeln btasten , und daß sie zumeist die Stunde des frühen
Tages erlebt . Weniger bekannt ist, daß die Flaksoldaten in
ihrer freien Zeit auch zünftigen Sport treiben , wobei das

Wetter nicht immer sonnengeschmückt zu sein braucht . — So
brauste auch am letzten Svnntagnachmittag der 3!«gen aus die
Stellung einer schweren Flakbatterie in der Umgebung Bre¬
mens nieder , die ein internes Sportfest veranstaltete.

Es hatte viel Arbeit gekostet, einen Teil der Marschwiesen
zum Sportforum umzufrisieren und die 100-Meter -Lausstrecke
entsprach kaum den Ansprüchen einer vorschriftsmäßigen
Bahn . Wenn trotzdem recht beachtliche Ergebnisse erzielt wer¬
den konnten , dann spricht dies sür den Geist und Einsatz¬
willen , von dem die Veranstaltung getragen wurde . Dies trifft
ebenso zu sür die Einzelkämpse im Kugelstoßen , im Hoch- und
Weitsprung , als auch sür die Mannschastskümpfe . Hier traten
sich Me Meßstassel , die. Eeschützstassel und die Kraftfahrer der
Batterie in zähem Kamps gegenüber und stritten heiß um den
ausgesetzten Kasten .kühlen Bieres . Wenn liei dem Stasfellauf
lvispielsweise der ' Meßtrupp dreimal den Stab verlor,Iwasden Krasfahrern nur einmal „glückte", dann verdienten die
Geschützkanoniere ehrlich den Sieg . Beim Faustballspiel ver¬
mochten wiederum die , Kraftfahrer der Meßstassel den Siegaus der Faust zu reißen.

Inmitten dieser Wettkämpfe bildete ein Sackhüpfen über
75 Nieter die mit besonderem Vergnügen versolgte Einlage,während mit ernstem Schweigen die Tischtennismeisterschaft
ausgesuchten würde . Ungezählte Male sprang der kleine Weiße
Ball hin und her , bis im Doppel die Meßstassel gegen die
Gcschützstaffel als Sieger hervorging.

Die Hguptattraktion bestand in einem Fußballen .tscheidungs-
kamps zwischen der Meßstassel und der . Geschützstasjel. Aus-

sender Beisall lohnte jeden Ball , der Haarschars im Netz lan¬
dete. Jeder Zuschauer war , nebenbei bemerkt , ein Sachver¬
ständiger in höchster Vollendung . Muskelstrotzend ging schließ¬
lich die überlegene Meßstassel als Sieger hervor.

So rundete sich das Sportfest zu einer abwechslungsvollen
Angelegenheit in der Einsamkeit einer Flakbattcrie . Und als
die Nacht hereingebrochen war , als die ersten Scheinwerfer
den Himmel absuchten , da dröhnten schon wieder die Geschützeihr ehernes Lied . L . L.

/ Vierlanderkampf in Nürnberg verlegt
Mit der Begegnung von offiziellen Mannschaften aus

Italien , Ungarn «,,nd der Slowakei sollte am 29. September
in Nürnberg ein 100-Kilometer -Rundstreckenrennen durch¬
geführt werden , das sich zu einem Vierländertreffen gestaltet
hätte . Da unsere Amateure aber am gleichen Tage in Mai¬
land gegen Italien anzutreten haben , wurde die Nürnberger
Veranstaltung abgesagt . Die Mannschaften der drei Länder
und Deutschlands werden sich den vorgesehenen a.Kmpf aber
wahrscheinlich eine Woche später , am 6. Oktober , an gleicher -
Stätte liefern . Der genaue Termin wird noch bekannt - /?gegeben . , 'st

Das Spiel MTV. von  1 875  gegen den Hockeyclub«
Horn  stillst aus . In der Bremer Kampsbalhn treten '' um ^
10 Uhr Weserslug — Tur röpelingen an.

Nund um Siemens Häusermeer
Nadweltmeister krich Möller gibt hierfür den Siegerpreis — weitere wertvolle khrenpreise winken

Wie wir bereits berichteten , wird am letzten Septembersonntag ein für Bremen vollkommen neuartiger Radrenn,. .. . . . . andere , Städten Großdeutjchlands mit aufsehenerregenden
Wettbewerb zur Durchführung gelangen , wie er bereits in
Erfolgen seit Jahren durchgeführt worden ist.
Dank der Initiative des srülferen langjährigen Gau - und

LanVesverbandsvl -rsitzende», . dem heutigen Vereiusführer des
„Otadtvuristen -Sport -Wanderer ". August W e u derhoId,
der sich.wieder seine srülfezen bewährten Mitavbeiter zu Rate
gezogen 1>at . ist das für die . beiden Tportdereiche Niedersachsen
und Nordmavk ausgeschviet 'ene Stvaßeuradrenuen „Rund
u in B r e m e n s H ü u s e r m e e r "' für den 29. September aus
der Taufe gehoben worden, , um vorkäusig sür die weiteren süus
Jahre dem Ausrichter sichergestellt zu iverden . Mit ganzem
Herzen an der alten Zeit des Radsports hängend und nie
mühe werdend , die Tradition der 'Jugend mit helfender Hand
zu vermitteln und durch tatkräftige Unterstützung den meder-
sächsischeir Radsportveraivst -alltuiigeii zmu Erfolge zu verhelfen,
ist Wender hold zu einem Herold des Radsports geworden.

Die bereits genehmigte Strecke beginnt « ir der Schiele Helgo-
lauder Straße Ecke Mgesacker Straße , in der Umkleidegelegen-
heit geschossen ist, in der an.ch crbschtießeud die Sieger-
«hrnnq und  P re  i s v e r te rl  n ng  vor sich gehen wird
und vor der sich gleichfalls Start und Ziel  befindet . Das
Rennen ^ führt dann von der Vegesacker Straße zum WallerRing , Stessensweg , Calvin -straße , Ländwehrstraße und wieder
zur Becfesacker Straße . Diese 2500 Meter lange Strecke wird
insgesamt breißi -giiial durchsahren , so daß 75 Kilometer
zurückzulegen sind mit Punktwertungen  in der 6.,
12., 18., 24. und 30. Runde . Der Wettzbewerb ist in vier Klassen
eingeteilt , und zivar für D : Alterssahrer über 38 Jahre mit
Ssts Minute » Vvrgabe , 6 : Fahrer , die in einem reichsosfenen
Rennen noch keinen 1, bis 10. Platz belegten , mit 2 Minuten
Vvrgabe , 13: Fahrer , die in einem reichsosfenen Rennen bereits

einen 1. bis 10. Platz , belegten mit 1 Minute Äorgabe , und
H : Fahrer , die in einem reichsosfenen Rennen bereits zweimal
einen 1. bis 5. Platz belegt haben , als st-genau rite Malleirteohne Vorgabe.

Insgesamt stehen 15 wertvolle Ehrenpreise zu-r Verfügung,
ferner für die Klasse D weitere drei Ehrenpreise , wenn über
acht Alterssahrer gemeldet haben , und außerdem winkt für
den -Fahrer ein besonderer Ehrenpreis , gegeben vvn Eugen
Koch,  der am häutigsten in den 30 Runden als Erster dasZielband passiert.

Eine besondere Freude für Bremen und ein Ansporn sür
die Aktiven wird es sein , daß der N a d w e l t m e i st e r
Erich Möller-  Hannover , der bekanntlich in Bremer Gau.
ftraßenrennen zu wiederholten Siegen gelangte (u . a . gewann
er dreimal das klassische „Vremen — Hannover — Bremen "),
den Siegerpreis gestiftet hat und persönlich diesem erstmaligen
Bremer Straßenrennen um das Häusermcer beiwohnen wird.

Preis gab die Firma Gebr . Lindenbauer

übrigen Preise von den " bekannten alten HdstoAstrn Dr.
e ^ ohnholt,  Karl Steininann.Hans Fei, ß,  Gebr . Feise,  Altes Brauhaus . Stiles in allem
^ , . Ren n sah re r» also ein reicher Gabentisch , was sicher-
lich Anlaß zu zahlreichen Meldungen geben dürfte , die zurichten sind bis Sonntag , 22. September , an Friedrich Busch.
Hegelstraße 41 (Ruf 54 49 15) . o . 8 . ^

Vas dritte Ireffen mit Italien
Nach den schweren Kämpfen in Helsinki beim Treiländertref-

fen mit Schweden und Finnland ,haben sich die deutschen Leicht¬
athleten eine Woche später schon wieder eine große Ausgabe
gestellt . In Turin geht es gegen Italiens Spitzenklasse , die
uns damit zum drittenmal gegenübertritt . Waren wir im
Vorjahr in Mailand mit 105,5:67,5 Punkten noch ganz klar er¬
folgreich geblieben , so siel das Endergebnis beim letzten Zu¬
sammentreffen Ansang August in Stuttgart mit 104:74 Punk¬
ten schon etwas knapper aus . Und da wir nun wieder in die
„Höhle des Löwen " müssen , ist auf jeden Fall Vorsicht , am-
Platze . Wir dürfen den italienischen Gegner nicht unter¬
schätzen, um so weniger , als er nach Stuttgart alle Anstren¬
gungen gemacht hat , seine Athleten in nvch bessere Form zu
bringen . Zahlreiche Trainingskümpfe und andere Vorberei¬
tungen haben die italienische Mannschaft aus höchste Leistungen
gebracht , und in Turin wird jeder Punkt hartumkämpft sein.

Das Programm ist das gleiche wie in Stuttgart -und wird
ebenfalls an zwei Tagen abgewickelt . Wir werden .die - Ita¬
liener vor allem in den Lanfwcttbewerbcn zu fürchten haben.
Aber auch in den technischen Konkurrenzen ist der Gegner
sehr zu beachten , namentlich im Weitsprung und im Diskus¬
werfen . Wir können uns auf manche Ueberraschung gefaßt
machen , doch im Gesamtergebnis müßte es auch diesmal einen
deutschen Sieg geben . Wir treten in Turin mit den besten zur
Verfügung stehenden Kräften an , fast mit der gleichen Mann¬
schaft . die in Stuttgart erfolgreich blieb Und sich in Helsinki
so ausgezeichnet schlug, wo nur die Schweden einen - kleinen
Vorsprung vor uns hatten , während Finnland sicher geschla¬
gen wurde.

kittsteiner in kopenkagen
Die deutschen Amateur -Straßensahrer sür das internatio -'

nale Rundstreckenrennen in Kopenhagen am 29. September
sind bereits bestimmt . In dem 150 Kilometer langen Ren¬
nen starten unser Meister Kittsteiner -Nürnberg zusammen
mit dem Berliner Saager und dem Memeler Krips . Auch
die Schweden haben mit Johaussou , Hellbers , Andersson
»nd Niels Anderssvn bereits vier starke Fahrer gemeldet.

Wirtschsstsmeldungen
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Tagesnachrichten
Bausparkasse Mainz AG. Wie uns berichtet wurde , begeht

die auch in unserem Gebiet tätige Bausparkasse Mainz AG.
am heutigen 15. September ihr zehnjähriges Bestehen . Aus
kleinsten Ansängen heraus konnte sich das Unternehmen zu
beachtlichem Umfange entwickeln , so daß es heute mit an
der Spitze der deutschen Bausparbewegung marschiert . Der
Bestand an aktiven Bausparvertrügen erreichte bis heute rd.
85 Millionen RM . Abschlnßsumme . Davon konnten bis ein¬
schließlich August 1940 4222 Verträge mit rd . 38,6 Mill . RM.
zugeteilt werden . Tausenden deutschen Familien wurde da¬
mit der Wunschtraum vom eigenen Heim verwirklicht , und
weitere stehen kurz vor dem Ziel ihrer Seßhaftmachung aus
eigener Scholle . - Das zweite Jahrzehnt beginnt sür das Un¬
ternehmen mit einer verheißungsvollen Perspektive , die wei¬
tere große Erfolge im Interesse der Allgemeinheit verspricht.

Vertrauen Kanadas in Englands Wirtschafts - und Durch-
haltekrast erschüttert . Nach einer Neutermeldung hat die bri¬
tische Regierung den Verkauf van Staatspapieren durch Ka¬
nadier in London durch eine Verschärfung der bestehenden
Bestimmungen außerordentlich erschwert . Dieser Schritt ist
offenbar dadurch notwendig geworden , daß die in London
ansässigen Kanadier die in ihrem Besitz befindlichen Staats-
papiere unter alten Umständen zu veräußern suchten , wozu
überdies noch aus Kanada selbst zahlreiche Verkaufsansträge
auf . diese Papiere ' einliefen . Es ist dies ein . Beweis dafür,
daß man in dem großen und angeblich so hundertprozentig
mit den Kriegsbemühungen Englands vereinten Dominions
jenseits des Ozean kein Vertrauen in die Stabilität des bri¬
tischen Finanz - und Wirtschnftsgcfüges und in die Durch-
hattekrast des Mutterlandes mehr setzt. ^

Schwedens Handelsbeziehungen zu Deutschland in günstiger
Entwicklung . Der Leiter der Wirtschastsabteilung des schwe¬

dischen AußenministeriumS , Haeggloef , sprach am Freitag vor
Vertretern der ausländischen Presse in Stockholm über die
Außenhandelspolitik Schwedens . Diese Ausführungen be¬
anspruchen darum erhöhtes Interesse , weil Schweden > eben
gerade durch eine Reihe von Abkommen seine handelspoli¬
tischen Beziehungen neu gestaltet hat . wie znm Beispiel
in der letzten Woche im Vertrag mit Rußland und Holland.
Haegglves erklärte n : a . daß Schweden durch die Kriekstder-
hältnisse über die Halste seiner früheren Exportmöglichkeiten
verloren habe und daher bemüht sei, neue Wege sür seine
Anssn -Hr zu finden . Die dentsch-schloddischen HandelA »̂
Ziehungen befänden sich infolge der letzten Vereinbarungen
in einer günstigen , aussichtsreichen Entwicklung . Haeggloes
erwähnte besonders , daß das Clearingabkommen mit Deutsch¬
land sehr ..gut funktioniere . Dank Deutschlands sei mich als
erster dreiseitiger Clearingvertrag das Abkommen mit Hol¬
land zustandegekommen.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Zum Wvchenschluß war die

Börse .etwas zurückhaltend und die Kursgestaltung nicht ganz
einheitlich . Die Umsätze waren nicht bedeutend . Von Schiff-
sahrtswerten wurden nur Kleinigkeiten in Hansa zu unver¬
ändert ' 123 bezahlt . Sonst stellten sich Hapag auf 98 Brief
nach 97'/», Nordd . Lloyd aus 96 nach 96'/», wahrend die
Afrika -Linien weiter um . 1 Pzt . aus 109 anziehen konnten.
Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden AIS. sür Verkehr
minus 1H, Bremer Straßenbahn mit plus 2' /s zu 106 und
Hamburger Hochbahn zu unv . 110 gehandelt . Am Markt
der norddeutschen Jndustrieattien kam es zu einigen Um¬
sätzen in Bavaria , St . Pauli -Branerei , in Bremer Papier
(151) mit je plus 1, in Gnanowerke mit plus >/». In Flens-
bnrger Schiffbau , Ottenser Eisen , Nnberoid und Hatlerwerke
zu Vortagskursen und ferner in Nordd . Steingut mit minus
'/- -und in Reis und Handels mit minus 1 Pzt . Atlas -Werke
notierten plus 2, Bremer Wolle bei 104 minus 1. Markt-
und Kühlhallen plus 14. Von Banken wurden Geesteinünder
Bank 2 Pzt . höher mit 118 notiert und Vereinsbank Ham¬
burg wurden 1/2 höher bezahlt . Von Elektropapirren wurden
HEW PU u» vx.177>4 , Siemens und AEG gut behauptet no-

bUeben unverändert und StahloLrein schlössen Pzt nied¬
riger . Von Spezialpapieren wurden Bemberg minus >/< be¬
zahlt , Farben notierten unverändert I8714 und Daimler oe-
ivannen V» Pzt Kolonialpapiere im großen und ganzen un¬
verändert , lediglich Schaiitniig mit 174 etwas höher AmReutemnarkt wurden Reichsaltbesitz 50 Pfa ermäkiot mit
155, Hamburger Altbesitz dagegen plus 1/2 mit 153 notiert.

Berliner Bsirse . Am Wochenschluß boten die Aktienmärkte
wiederum em imemheitliches - Bild . Einerseits bewirkten
Kause der Bankeiikuiidschaft weitere Kurssteigerungen , ande-
rer,eits losten Gewiniimitnahmen vielfach entsprechende Kurs-
rückgänge aus . Del: Grundtvn war im großen und ganzen
weiterhin freundlich . Am Montanmarkt überwogen Kurs-
eiiibnßen . Vereinigte Stahlwerke und Hoesch verloren je ' /».
Harpeuer und Klöckner je M Pzt . Ferner gaben Mannesmann
um 1 Pzt . nach. Biiderns stellten sich um '/- Pzt . höher.
Bei den Braunkohlenwerten gewannen Ilse Genußscheine. -/» Pzt . Die übrigen Werte dieses Marktgebietes blieben un¬
verändert oder erhielten keine Anfaiigsnotiz . Von Kaliwert -n
stiegen 'Pintersl,all um H>, während Salzdetsurth -/. Pzt.
hergaben . In der chemischen Gruppe eröffneten Farben und
Schering je ' / » Pzt . höher . Für Elektro - und Versorgungs-
werte waren die Meinungen geteilt . Eesfürel stiegen um
'/ ». Schlesische Gas um 1s/> und Licht und Kraft um 2 Pzt.
Demgegenüber verloren Teutsche Atlanten °/», EW Schlesien
N/4, Siemens 1s4 und Siemens Vorzüge 2«/ - Pzt . Bei den
Maschineiibaufabr ' iken herrschte ein fester Grundton vor.
Vahnbedarf gewannen '/», Deinag M und Schubert L Salzer
1 Pzt . Zu erwähnen sind noch Holzmaun mit plus 1>/»,
Deutscher Eisenhandel mit minus 1, Hotelbetricb mit minus
'/» und Gebrüder Junghans mit minus 1)4 Pzt . Dort¬
munder Union und AG . sür Verkehr verloren je V. Pzt.
Ferner ermäßigten sich Allgemeine Lokal und Kraft um 1' /«
Pzt . Sonst gingen die Veränderungen kaum über 1/2 Pzt.
hinaus . Von variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 155>/»
gegen 155'7» und Reichsbahnvorzüge Unverändert 127. Am
Geldmarkt waren nvch keine zuverlässigen Sätze zu hören.

Mon Valuten errechnete sich der Schweizer Franken mit S8.3L
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Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Reichsmarschall Hermann Göring,  hat persönlich die
Leitung des Großeinsatzes der Luftwaffe gegen England Übernommen. —

Unser Bild oben  zeigt den Reichsmarschall bei einer Besprechung.

Tag und Nacht geht in ununterbrochenen Wellen der deutsche Bombenhagel auf das Herz Eng¬
lands nieder . Unsere Aufnahmen zeigen weltberühmte Großbauten der englischen Hauptstadt,

Links  von oben nach unten : Der Buckingham -Palast , Residenz des britischen Königs;
das ' Parlamentsgebäude mit dem Uhrturm , dem „Big Ben" ; die Tower-Brücke . —Unten:
Das Londoner Kraftwerk Battersea an der Themse.
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Rechts:
Schnellboote laufe .,
aus gegen England
Die jüngste schnei
dige Angriffs waffe
unserer Kriegsmari
ne bringt den Ge
leitzügen und See
Streitkräften unseres
Gegners im Kanal
schwere Sehläge bei.

inks:
Fernkampfgeschütz«
feuern nach England
Wie derWchrmachts
liericlit meldet, nah
men unsere Fertige
schütze einebritischc
Batterie bei Dover
unter Feuer und
brachten sie in fast
2stiindigem Kampf
/.um Schweigen . —
Ein Geschütz der
schweren Marine-Ar¬
tillerie an der Ka¬
nalküste feuernd.

Aufnahmen:
Presse-Hoffmann (7)
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Der König
®i « lefcten Tage waren schwer und blutig hart gewesen.

Noch schien das Grollen der Schlacht in der Lust zu liegen,
während sich schon Bedotten und Vorposten weiter südwärts
schoben, dem langsam weichenden Feind aus den Fersen.

Der König hatte sein Hauptquartier in dem kleinen Ort mit
dem schwer aussprechbaren Namen ausgeschlagen , dessen Turm
wie ein sorgender Hirte das kleine Häuslein der Häuser schützte.
Stafetten stoben ins Dorf und jagten wieder weiter , Ossiziere
kamen und gingen , alles drängte sich um den Mittelpunkt des
kleinen Bauernhauses , in dem der König wohnte . Manchmal
sah man ihn diktierend am Fenster ans und ab gehen oder
hörte nachts auch das leise klagende Flötenspiel ans seinem
Zimmer - Die Bauern zogen stumm die Mützen und wichen zur
»eite , wenn er auf zuckelndem Schimmel an ihnen vorüber¬
ritt , verbeult den Hut , den Krückstock in der Zügelhand , den
gigantischen Körper im achtlosen Reitcrsitz . Nichts vom Ge¬
haben eines Königs schien an ihm — anher dem einsamen,
vom Wetter geschwärzten Ordensstern auf geflicktem blauen
Rock und dem tiefen Leuchten der besehlenden Augen.

Ter König ritt den Höhenkamm entlang , die Dunkelheit brach
immer mehr herein , kchon flammten im Umkreis die einzelnen
Wachtseuer empor . Zn der Ferne marschierten Regimenter,
und das dumpfe Rollen der wandernden Geschütze war hör¬
bar ; der König nickte zufrieden , der Bormarsch vollzog sich be¬
fehlsgemäß . Nun war es Plötzlich so finster ĝeworden , daß er
auf das Feuer der nächsten Feldwache znritt , das unweit
einer kleinen Baumgruppe lustig brannte . Der König kletterte
aus dem Sattel , warf die Zügel über den nächsten Ast und
schritt durch die vollkommene Dunkelheit dem lodernden Feuer
zu, um das einige Ossizicre saßen ; die Mannschaft lag im
Gras . Niemand hatte den König bemerkt.

Plötzlich hielt der einsame Schreiter ein , an sein scharfes
Ohr war sein eigener Name geklungen . Die Ofsiziere sprachen
von ihm . Er stutzte, trat noch tiefer in den Schatten . TaS
Wort führte ein langer , hagerer , nicht mehr junger Haupt¬
mann , — sichtlich der Kommandant der Feldwache ; um daS
Regiment erkennen zu können , war es zu finster und das Licht
der Flammen zu unruhig . Ein Leutnant und noch zwei andere
Osfiziere , die zu einem abgesesscnen Kavalleriepikett gehörten,
saßen neben ihm.

„Red ' , was du willst , Kamerad ", ries eben der sine Ka¬
vallerist , „der König ist gerecht und tut , was er kann , um
das Rechte zu finden . Ueberall kann auch ein König die
Augen nicht haben , und er mag dann ausbaden , was Suite,
und Umgebung versäumt oder versahrenl " Die anderen nickten
beipslichtend ; doch der lange Hauptmann fuhr in die Höhe,
der Streit schien schon lange hin und her zu gehen.

„Wahr ist es, was du sagst , Pritwitz ; aber der König ist zu
sehr vom Hofgelichter umgeben , die lassen eben kein wahres
Verdienst bis zu ihml"

Der Leutnant legte mit einem Blick aus die lagernden und
schlafenden Soldaten den Finger auf die Lippen . Der Haupt¬
mann stieß ungeduldig die Säbelscheide ins Feuer , daß die
Funken sprangen . „Und ich Hab' doch zehnmal recht ! Wäre es
sonst gerecht, daß ich nach zehn ehrenvollen Jahren noch im¬
mer Hauptmann bin , während irgendein Lasse Beförderun¬
gen häuft ? Wer hat den gestrigen Sturm aus die .Bachbrücke,
der uns Luft matzte , als erster mit seiner Kompanie gewagt
und gewonnen ? Ich !"

Der Leutnant nickte eifrig und anerkennend . „War ein tüch¬
tiges Stück , Herr Hauptmann , alle Teufel ! Wir saßen aus
unserem Flügel schon fest in der Klemme . Doch das brachte
Lust und Sieg !"

Der zweite Kavallerist hatte sein Pfeifchen gezogen und
paffte vor sich hin , der Rauch stieg über das Feuer zu den
Sternen.

Der König sah dem langsamen Steigen und Wirbeln der
schmalen , dünnen Wolfe nach . Die grelle Stimme des Haupt-
manns weckte ihn jäh aus Gedanken und Traum : „Ja , und
wenn ich es zehnmal gemacht habe , was dann ? Was dann?
Der Alte erfährt es ja gar nicht ! Und im besten Fall kriegt
unser Oberst seinen Orden oder wird demnächst General !"

Der zweite Kavallerist zog die Feldflasche , trank einen tiefen
Zug , schob die Flasche dem Hauptmann hin . „Da trink , Herr
Bruder ! Und laß das Grillen , der König ist doch ein rechter
Mann , und es wird schon recht werden ." Nun sah man seine

Gin rätselhaftes Schriftstück
Kleines Mißverständnis in Bayern

In einem Gasthos im ehemals bayerisch -österreichischen
Grenzland fand man vor Jahren einen verdächtigen Zettel
mit der rätselhaften ' Inschrift ! "

„Abuamaziagl , Abaglmeide , Akuaken , An Von ."
Da damals — es war noch vor der Machtergreifung durch

den Nationalsozialismus — viel von Putsch - und Umsturz¬
versuchen die Rede war , hielt sich der Wirt für verpflichtet,
das merkwürdige Schriftstück , in dem er ein politisches Ge¬
heimdokument in Händen zu haben glaubte , der Gendarmerie
zu übergeben . Doch auch diese vermochte die seltsame Inschrift
nicht zu entzissern , weshalb sie es vorschriftsmäßig ihrer Vor¬
gesetzten Behörde weitergab.

Die Staatsanwaltschaft zog die bekanntesten Graphologen.
Philologen und andere Sachverständige von der Universität
zu ihrer Enträtselung heran , ohne damit irgendeinen Ersolg
zu erzielen . Schließlich löste ein einfacher Dvrfschnllehrer aus
derselben Gegend , in der der Zettel aufgesunden worden war.
da » schwierige Problem , indem er seinen Inhalt folgender¬
maßen übersetzte : „Ein Knabenanzug , ein Päckchen Maitce,
eine Kuhkette , ein Faden ", denn cs handelte sich um eine
Einkaufsnotiz , die eine biedere Bauersfrau in ihrem ur-
baherischen Dialekt ausgeschrieben und versehentlich in dem
Gasthos hatte liegen lassen!

Der tzshn und die Könne
Ein Hahn , der im Hühnerhof eines indischen Rajas gehalten

wurde , bildete sich ein , das sein Krähen die Sonne am Mor¬
gen weckte und zum Aufsteigen brachte . Er entschloß sich, zu
versuchen , wie übel es der Welt ergehen würde , wenn er
nicht für sie sorge : „Alle diese armen Geschöpfe werden dann
ohne Licht bleiben, " dachte er.

An einem frühen Morgen schloß er deshalb seine Augen
fest zu und ließ keinen einzigen , krähenden Ton auS seinem
Schnabel . So verharrte er eine und zwei Stunden . Daraus
tat er die Augen aus — und entdeckte, daß die Sonne so
klar und hell Über die weite Landschaft schien, wie an jedem
anderen Morgen . Er geriet in Wut und schrie: „Verflucht!
Ein anderer Hahn muß gekräht haben , und hat dadurch in
heimtückischer Weise die Sonne zum Aufstcigen gebracht!

r

Von Hans Cun6 /
und des Kameraden Uniform deutlicher im Feuerschein ; es
waren Zietenhusaren.

Der Hauptmann trank , sagte dann bitter : „ Kommt sicher zu
spät , wenn so etwas käme, — biS man verscharrt ist oder
die Knochen zu alt sind , um noch Freude daran zu haben !"
Er gab die Flasche zurück.

Der König hatte genug 'gehört , schob sich leise zurück und
ging wieder zu den Bäumen . Der Schimmel wieherte kurz auf,
als er seinen Reiter sah ; dieser löste kurz die Zügel vom Ast,
saß ans . Gleich darauf verklang der leise Husschlag . Die am
Feuer sahen kurz herüber , aber es war zu finster , etwas zu
erspähen . „Das trabt und galoppiert und marschiert überall ",
sagte der Zietenhnsar philosophisch . „ Ich glaube , eS geht bald
wieder los !" Dann streckten sie sich in den Mänteln ans Feuer.

Der König ritt langsam ins Dorf zurück , der Schimmel sand
den ihm schon vertrauten Weg mühelos . Vor dem Bauernhaus
warteten zwei eilige Kuriere von zu Hause und eine Stafette
von der Vorhut . Er erledigte mit raschen Befehlen dc>8 Not¬
wendige ; bald darauf klang das Jagen der wegstiebenden Huse
durch die Nacht . —

Der König nahm ? twas aus einer Schatulle , warf da?
blitzende^ Ding aus den Tisch , — zwischen gewinkelten Adlern
ein blaues Kreuz an schwarzem Band , ersehnt und viel be¬
gehrt — der Orden : „Pour le mörite ". Dann begann er rasch
und schnell zu schreiden.

„An den Kommandanten der Feldwache Zwölf : Für seine
Tapferkeit und Bravour bei gewesener Affäre schicke ich Ihm
meinen Orden Pour le mörite . Ich brauche solche OsfizierS.
Denk Er nächstens besser von seinem König ! Glavb Er , der
tut , was er kann !" Dann unterschrieb er kurz mit scharfen
Zügen : „Euer wohlasfektionicrter Friedrich,"

Er schellte dem Kammerhusären , siegelte Schrift und Inhalt
und sagt« mit knappem Befehl : „Zur Feldwache zwölf bei der
alten Mühle ; alles Nähere sagen Brief und Adresse. Zieh mir
die Stiefel aus, " Eine wartende Ordonnanz jagte davon.

Der König wars sich halb ausgekleidet miss Feldbett und
war bald darauf eingeschlasen . Ein heiteres Lächeln , das dem
früh schari und alt gewordenen Gesicht einen Schimmer einsti¬
ger Jugend gab , wollte von Lippe und Gesicht nicht weichen,
— der König schien sich noch im Schlaf seines Einsalls herz¬
lich zu freuen.

Jnzwisckzen war die Feldwache zwölf abgelöst worden , und
der Reiter übergab das königliche Handschreiben dem neuen
Wachkommandanten , einem blutjungen Kornett vom Regiment
Alt -Bayreuth , der gestern das erstemal im Feuer gewesen und
sich brav gehalten hatte . Der nahm mit fassungsloser Freude
Brief und Orden , hing sich den letzteren gleich um den Hals

und empfing selig die neidvollen und freudigen Glückwünsche
der Kameraden . Der Fall machte die Runde und kam mit dem
nächsten Morgen auch dem Hauptmann zu Ohren . Der ver¬
stand erschrocken und doch mit Gewißheit den Zusammenhang.
Der König war in der Nacht am Wachtfeuer gewesen , hatte
Rede und Tadel gehört , und das war des Königs Antwort
darauf , und die trug jetzt selig und stolz der junge Kornett.

Der Hauptmann stürzte fassungslos und verzweifelt zum
Hauptquartier , ließ sich melden und wurde vom König , der
sich an dem Gesicht des Ueberraschten bei Tageslicht erfreuen
wollte , sosort empfangen.

„Hauptmann von Wackerode , vom Regiment GenSdarmen !"
Des Königs Auge ruhte fragend und rasch verfinstert auf

der leeren Stelle am Hals des andern . Der Hauptmann bat
um Verzeihung , schonte sich in nichts , und meldete den uner¬
hörten Vorfall , daß einem anderen durch Zufall zuteil gewor¬
den , was ihm selber deS Königs Gnade zugedacht hatte . „Ma¬
jestät ermessen , was mir widersahrcn , und wie unselig dies
alles sür mich !"- Er geriet aus der Meldung fast in haltloses
Stammeln , so erregte ihn dieser Bericht über sein eigenes,
neuerlich » nverdientes Mißgeschick. Er war fertig.

Friedrich sah ihn hart und fast feindselig an ; in den blauen,
einsamen Augen glomm etwas Eisiges und Unmeßbares:
„Geh Er , Er hat kein Glück!" sagte er dann langsam und
wägend . „Leute wie Ihn kann ich nicht brauchen !" lind schritt
an dem vernichtet Dastehenden vorüber ins Freie . Auf den
nahen Feldern pflügten die Bauern die ewige Spur der neuen
Saat ; und ein Ruch von kommendem Frühling und nahem
Licht lag über böhmischer Erde.

Der König ritt den Feldern entlang der Höhe zu, den glei¬
chen Weg , den er in der Nacht genommen.

Von da ytdm Kdkedtak
Einst als Kinder standen wir beklommen
oft in Andacht still , wenn allerwegen
deine Glocke sprach den Abendsegen,
©he sie die Heimat uns genommen.

Doch du hast sie alle überdauert,
die um Heim und Scholle uns betrogen.
»Wärst am liebsten damals mitgezogen,
als Novemberleid das Land durchschauert.

Da die Fremden deutsche Art verboten,
hast du gegen alle Ungewalten
treu im Dienst des Reiches ausgehalten
auf der Väter angestammtem Boden.

.Wenn nun deine Glocken wieder klingen,
ist es, als ob sie sich mit uns freuten;
werden — solang deutsche Glocken läuten —
uns daä Lied vom Glück der Heimat singen.

Ludwig Nies

Ein böses Atrchwort war gefallen!
Die Handschuhe-er Kaiserin/ Von Rudolfs >chnntt-s >üt;cha!

Maria Theresia tat vor Freuden ein Danzhüpser , als der
Kurier seine Botschaft geendet hatte . Ihrem General Gras
von Hadik war es gelungen , dem alten Dessauer ein Schnipp¬
chen zu schlagen und mit dreitausend Husaren Berlin zu
überrumpeln . Und das war geschehen — an ihrem Namens¬
tage ! War es nicht rührend , daß General Alexander den
Ehrentag seiner Kaiserin so trefslich genützt , um in die
Hauptstadt des Preußen -Rex einzusallen ? Das wollte sie ihrem
Hadik nie vergessen ! Huldstrahlenden Antlitzes nahm Maria
Theresia das kleine Geschenk entgegen , das der Kurier über¬
reichte als des Generals ehrerbietigsten Gruß aus dem er¬
oberten Berlin . Sie brach die Siegel imd lachte laut ans,
da sie eine gar galante Gabe enthüllte . Ein Dutzend pracht¬

voller Damenhandschuhe , geziert mit dem Berliner Stadt¬
wappen , hatte der Schwerenöter von einem Haudegen gesandt.

Ein heiterer Gedanke vergnügte den empfänglichen Sinn
Maria Theresias , indes sie. einen Handschuh überstreift «. Auf
so reizende Weise also gedächte der Graf die Hände zu ehren,
aus denen er sich den Marschallstab erhoffte . Nun , da sie erst
die linke Hand mit dem herrlich weichen Leder bekleidet hatte,
war die recht« gerade Noch un <Ohindert , dos kaiserliche Dekret
zu verfassen . Voller läckzelnöen Eifers fertigte Maria Theresia
das Schriftstück aus , das General Hadik den allerhöchsten Dank
und die Ernennung zum Marschall aussprach , siegelte e§ und
übergab es dem Kurier , ihn mit einer reichen Belohnung ent¬
lassend.

Zu der erhebenden Wallung des Gefühls , die kaiserliche

Die Heimkehr- es sroldaten/ Von
Hans Walter Dehn

Gnade über ein würdiges Untertanenhaupt ausgeschüttet
haben , gesellte sich jetzt, da auch die spendende Hand in
Berliner Beutestück schlüpfen wollte , eine erhebende Wallung

!Uin

Klaus Helgenbrink ist irgendein Soldat , wie es viele , so
viele nun sind in dieser großen Zeit . Durch nichts unter¬
scheidet er sich von allen anderen , die mit ihm an der Schwelle
des endgültigen deutschen Sieges stehen.

Monatelang saß er im Westwall . Er saß dort noch, als die
Schlachten in Polen geschlagen und gewonnen wurden , und
er saß dort , als die Kameraden gegen Norwegen suhren und
nach Dänemark marschierten , und er wartete . So war eS:
Er schämte sich und konnte doch nichts dafür . Zuweilen saß
er in seinem Bnnker , drosch einen handfesten Landserskat mit
Kontra , Re , Bock und allen Schikanen , spielte in ruhigeren
Stunden eine Partie Schach, las seine geliebten Gedichte von
Lersch, oder er suchte ünd fand Erholung in Knut Hamsuns
„Segen der Erde ".

Ja ja — der Segen dieser Erde!
Wohl war der Neid in ihm , jener Neid , der allen am

Herzen fraß , die damals im Westwall sestsaßen und sich nicht
reckst beruhigen ließen von der Gewißheit , doch auch aus
äußerst wichtigem Posten zu stehen . Es war in ihnen ein
Bekennen zum Kämpsenwollen und ein stetes , stilles Hadern
mit dem Geschick.

Aber die Stund « kam!
Es kam die Minute , in der ein Arm sich hob , in der der

Marsch begann , in der der Kamps begann um jeden Meter
Erde — und so begann der Durchbruch nach ,,da drüben ".

Die Bettungen , der Geschütze wurden hochgerissen , die Fahr¬
gestelle darnNkA ? gewuchtet — nein , es war kein Stellungs,
krieg geworden ! Hochaus wirbelten die Gleisketten der schwe¬
ren Zugmaschinen den Staub auf Aeckern und — so begann
es voranzugelien,

Wenn der Soldat Klaus Helgenbrink nun , der gewiß in
wenigen Wochen so vieles erlebte , über jene kurze Spanne
Zeit nachzudenken beginnt , dann begreift er manches nicht
mehr recht. Er hat dort drüben Menschen gesehen , die nur noch
gehetzten Wildrudeln glichen . Er hat die Trümmer einst fried¬
voller Städte gesehen und den letzten Glanz in manchen'
Augen . Aber auch den Sieg , diese strahlende Krone jeglichen
Soldatentums , hat er gesehen, einen Sieg , wie er niemals
zuvor Armeen beschieden war . So sah er d«S Allmächtigen
Zorn und Segen dicht beieinander . Stolz ist er geworden,
nicht über die eigene Tat , sondern in dem Bewußtsein , mit
dabei gewesen zu sein.

Nun aber fährt er in Urlaub , seit langen , langen Mo¬
naten zum ersten Male wieder.

Während der ganzen langen Bahnfahrt war eine Unruhe
in ihm , die ihn abwechselnd aus den Gang des Zuges hinaus
und wieder zurück in seine Abteilecke trieb . Mehrmals hat er
sich, seinen Brotbeutel als behelfsmäßiges Kopspvlster be¬
nutzend , auf die harte Holzbank ausgestreckt und zu schlafen
versucht . Aber sagt selbst, wer kann schlafen , wenn er nach
solchen Wochen erstmalig wieder in die Heimat zu seinem
Weib und seinem Kinde sährt ? Immer wieder saß er dann
in seiner Abtcilecke, schaute kommißbrotkanend durch das
Fenster aus die Felder hinaus , irgendwohin , und seine Ge¬
danken eilten dem Zuge voraus.

Ja und nochmals ja . tausendmal aus dieser Fahrt hat er
an seine Frau gedacht und an jenes junge Menschenleben , das
er nun binnen kurzem zum ersten Male sehen wird , und das
doch sein ist, ganz sein ist , in einen » Maße , wie höchstens noch
die Liebe der Frau , die es ihm gebar Er preßt die Hände
vor der Brust ineinander , und wer wäre da , der seine Rüh¬
rung nicht verstünde . . .?

Der Soldat Klaus Helgenbrink geht durch sein Heimat¬
städtchen . Wie vertraut ihin aljcS ist . Aus allen Gassen und
von allen Giebeln grüßt ihn das Echo seiner Jugendlieder,
und doch, und doch . . .

Es gibt Wochen im menschlichen Leben, geht es ihm durch

den Sinn , die zählen wie Jahre . Er strebt seinem Hause
zu und

Seht , da liegt , in weißes Linnen gebettet , eine junge Frau.
Ihr Antlitz ist von einem Lächeln gekrönt , von einem Lächeln,
ach, welcher Dichter sände die rechten Worte dafür ? ! Un¬
ruhig gleiten die schmalen , blassen Hände über das Bettuch
hin und her . Aus dem Nebenzimmer dringen das Plärren
eines Kindes und die beruhigende Altstimme einer Frau her¬
über . In den Augen der Hierliegenden aber steht die wahre
Freude am Leben im Verein mit einer tiefen Dankbarkeit
an das Geschick, bas ihr widersuhr , geschrieben.

Und plötzlich össnet sich die Tür.
Ein Soldat tritt ein . Groß und aufrecht steht er da , als

könne er das Schicksal der ganzen Welt auf seine Schultern
nehmen . Nun steht er dort unter der Türe und zieht , als
sei bas die einzigste Gebärde , zu der er fähig ist, das Käppi
vom Kopse, daß sein verschwitztes Haupthaar sichtbar wird.
Wahr und wahrhastig , er schwitzt, obschon es heute gar nicht
warm ist. Aber wer sagt denn , daß dieses Schwitzen vom
Wetter kommt?

Nun setzt er langsam Schritt um Schritt auf den Boden.
Sckwut nur , wie behutsam die schweren Füße in den klobigen
Stiefeln schreiten können . Und sein Gesicht, sein Mund,
dieser in den letzten Wochen so hart geworden , so oft und so
schnell zum kernigen , gottlosen - Fluche bereite Soldatcnmund
zittert , als suche ex nach Worten und fände sie nickst. Und
wie er so näherkommt , schwindet seine ganze imposante
Größe dahin , kleiner wird er bei jedem Schritt , den er tut,
immer Reiner und Reiner , bis er vor dem Bett in die Knie
sinkt. Sein Gesicht gräbt sich in die wächsernen Hände dort,
und seine rarihcn Lippen , sein braungebranntes , in 36 Stun¬
den Bahnfahrt nicht rasiertes Gesicht graben sich hinein in"
diese Hände . Er küßt sie, heftig und wortlos , immer »nieder,
bis sich diese Hände sackst von seinen Lippen ziehen und ihm
das Haar zu streicheln beginnen.

Durch das kaum geöffnete Fenster huscht an diesem trü¬
ben Tage mit wunderbarer Plötzlichkeit die Sonne herein.

Und , von den Toren des Todes kommend , beugt sich die
Größe des Soldaten am Portal des neuen Lebens vor der
heiligen Größe der Frau.

des Geistes . Meine rechte Hand , so entzückte sich Mariä
Theresia , die Hand , welche das Zepter Habsburgs hält , wird
nun das Wappen der Hauptstadt meines Feindes tragen ! Es
sei mir Unterpfand meines Sieges über dich, FridericuSl

Stolz erregt nahm die Kaiserin einen zweiten Handschuh
auf . Doch der rebellierte ünd wollte sich der machtgebieten¬
den Hand nicht fügen . Ach, im Eifer hatte sie wieder eine»
linken Handschuh ergrisfen ! Sie versuchte es mit einem
dritten — wieder ein linker ! — und breitete dann , ärgerlich
geworden , in Hast den ganzen Schatz aus . Er bestand samt
und sonders nur aus linken Handschuhen!

Die Ueberraschung war doch zu seltsam , als daß Maria
Theresia .nicht hätte lachen müssen . Dummer Hadik ! schmollte
sie, hat er stich von den scherzgeübten Berlinern übertölpeln
lassen ! Die werden nicht tvenig spotten über den galanten

Wir gehören an den Platz , wo wir unsere
Kräfte am besten und segensvollsten entfalten
können.
Wenn wir erkennen , wie und wo das ge¬
schehen kann und wir kämpfen nicht darum:
das ist Schuld . v

Kopp

Feldherrn der Kaiserin , der sich da ein höchst zierliches , aber
arglistiges Geschenk einpacken läßt . Nicht einen rechten Hand¬
schuh!

Ach, ejn . böses Stichwort chqr gefallen ! Maria Theresia
sah, übetwaltigt von einer jähen Ahnung , auf ihre bloße
rechte Hand . „Fridericus ", flüsterte sie, „bist du mit dem.
Teufel im Bunde ? Hat . der Scherz deiner Berliner mir
mehr zu bedeuten , als ' nur die Ausmerksamkeit meines Mar¬
schalls seiner Herrscherin gegenüber zu höhnen ?" Und Trä¬
nen tropften auf die Hand , die das Zepter HabSburgs
hielt und die das Wappen des Feindes hätte schmücken sollen.

Wenige Wochen später nahm Maria Theresia das Gescheut
des Marschalls aus der Schatulle , darein sie es in der ersten
Verwirrung geborgen hatte , und warf es ins Feuer . Hadik
hatte nur an ihrein Ehrentage , für einen Tag also , Berlin
halten können.

vor Erzbischof von Canterbury und das Böso
Der Erzbischof von Canterbury nimmt in,der Rangliste der

anglikanischen Kirche eine hervorragende Stelle ein . Er muß
also einspringen , sobald die Londoner Regierung eine mora¬
lische Rückenstärkung im englischen Volke und draußen in
der Welt braucht . Die Diktion seines Evangeliums bekommt
er von Whitehall auS liebenswürdigerweise vorgeschrieben:
Wer gegen England ist. ist eo ipso Gegner der christlichen
Zivilisation , und wer es gar wagen sollte , militärisch stärker
zu sein als die britische Insel , der kann nur der leibhaftige
„Böse " oder dessen Verkörperung sein - Das ist der tiefer«
Sinn der letzten Rundfunkrede des Erzbischofs von Canter¬
bury , in der er wörtlich sagte : „Erstens sind wir der »Ueber-

l

'f&eltffttm* Orgelkonzert
Die Feuertaufe emer deutschen-Oachschub-ivtsion— Von Walther Gottfried Klucke

Als sie zwisck»en Dinant und
Eivet die Brücken geschlagen
und Pioniere wie Krad-
Schützen längst übergesetzt
waren , um der eigenen In¬
fanterie den .Weg zu bahnen,
ereignete es sich, daß am Aus¬
gang eines DorseS , noch dies¬
seits der Maas , eine ziellos
abgeworfene englische Flieger¬
bombe die dicht am Dorsrande
stehende Kirche bis auf den
Turm und die Orgelempore
in Schutt und Asche legte.

Da im gleichen Augenblick
auch das französische Stö-
runasfeuer die Aninarschstraße
dicht unterhalb der einsam
gegen den Himmel ausstreben¬
den Orgel und des Turmes
zielsicher zu bestreichen be-

?ann, gab es sür den Augen¬lid unter den Kolonnen auf
der Straße — links die mar¬
schierenden Schützenkompa - , ^
nien . in der Mitte die hin und her zagenden Melder und
rechts die dicht auseinandergeschlossenen Fahrzeuge — eine ge¬
wisse Unruhe , wenn nicht einer getvesen wäre , der sich aus
Bomben und Granaten nichts gemacht und kaltblütig von
einer hohen Leiter äus der Stimmung unten auf der Straße
wieder auf die Beine geholsen hätte.

Als nämlich die müden Krieger , die drei Tage und drei
Nächte auf ' den Beinen gewesen — es handelte sich um eine
Nachschubdivision , die hier zum ersten Male an den Feind
kam — auf fold&e Weise die Feuertaufe erhielten und zu
allem Uebersluß dicht neben ihnen noch ein Lastwagen zu
brennen begann , riß sich ein Beherzter , so ein älterer Ge¬
freiter und Landser , der schon im großen Krieg dabeige¬
wesen , auS dem Knäuel der augenblicklichen Verwirrung
fot , tat «inen Satz die Böschung hinaus und kletterte die

brüchige und in allen Fugen krachende Wendeltreppe hinaus
zur Orgel.

Evst auf halbem Wege schrie er einem jungen Kameraden,
der ihm in der Verwirrung oder absichtlich — das weiß
man nicht — gefolgt war , ein Wort zu und noch eins , was
zur Folge hatte , daß der Junge sich mit dem Alten anschloß.
Ünd bevor einer Hinsehen konnte , hatte der Landser den
Spieltisch geöffnet , die Register gezogen und saß aus der
Orgelbank , während der Junge , der nicht ' wußte , wie ihm
geschah, und der sich mit den Händen an den Orgelpfeifen
halten mußte , um nicht in die Tiefe zu stürzen , die Bälge
zu treten begann.
. Da greift unser Landser — weiß Gott , er hätte zu gern

eine Bachsche Fuge zum besten gegeben ! — greift mit voller
Wucht in die Tasten und spielt mit Terzen , Oktaven und
Trompeten ein berühmtes Lied, das die Landser früherer
Schlachten ihren müden Knochen zum Hohn gesungen hatten:

Jinmer langsam voran ! Immer langsam voran ! -
Daß der Krähwinkler Landsturin Nachkommen kann.

Mit den Füßen bearbeitet er kunstgerecht , als säße er da¬
heim in der Kirche oder an der Konzertprgel , das Pedal , den
Subbas , die Rohrslöte und die Viola da Gamba , und wie
die Flötentöne sonst heißen mögen , und es überbraust den
Lärm aus der Straße , und alle sehen schnell hinaus zu dem
Landser und scinein Kehilsen , die zwischen Himmel und Erde
schlveben.

Den Fahrern bleibt der Fluch im Halse stecken; es lachen
die eingeklemmten Fahrer , Melder und hevbeilauseirden
Leutnants ! Es lacht die ganze Straße ! Und mit einem
Male schreit einer , der den Hohn des königlichen Jnstrumen-
tes an di« Gurgel packt: „He, Kameraden , he, sind wir nun
der Krähwinkler Landsturm , verdamm ' mich, noch einsl ?"

Da fliegt aber auch schon der brennende Wagen — hast
du nicht gesehen — hauruck in den StraßengrabenI Die
Wagen dahinter fahren an , die Kompanien ordnen sich und
die Adjutanten und Melder haben freie Bahn . Es geht an
den Strom und hinüber , den Franzosen an den Pelz.

Daß Orgelkonzert ober zwischen Dinant und Ktvet war
das erfolgreichste , das der Landser , der an seinem Instrument
ein Künstler war . j« hat veranstalten dürsenl

wundern . Wer nur einmal durch die beiden HaupMrchen
Londons gegangen ist , der wird von der dortigen Vermengung
von „Ehristentum " und Politik seinen eigenen Begriff höben.
Da steht in der berühmten Westininsterabtei , die im Mittel-
alter einmal «in christliches Kulturzentrun « ersten Ranges
irmr, eine ganze Reihe marmorner Standbilder . Sie stellen
keineswegs christlich Idealgestalten bar , wie inan sie in ande¬
ren Kirchen findet , sondern berühmte Engländer , die auf
politischem oder geistigem ' Gebiet Englands irdischen Einfluß
verbreiten halsen . In ihrer Reihe stellt stolz und stramm der
Jude Dtsraeli neben Shakespeare und Neivton . Oder man
gehe in die St .-Paicks-Katlzedrale . Dort ist der Kontrast viel¬
leicht noch tiefer . Mitten im Gotteshaus stelzt man dort groß«
Heldendenfmäler für Wellington und Nelson , und für Lord
Kttchener hat man in dieser Zentralkirche Londons sogar eine
eigene „Kapelle stilvoll eingerichtet.

Niemand soll behaupten , daß dieser in die Kirche verlegte
Heroenkult mit Christentum das geringste ' zu tun habe . Nein,
in England hat sich seit Heinrich VIII . sehr wenig geändert.
Dieser zwang die Kirche uizter die Botmäßigkeit seiner per¬
sönlichsten Wünsche . So ist es in England bis heute geblieben.
Nur daß diesmal Churchill die Manuskripte für die Rundfunk¬
reden des Erzbischofs von Canterbury diktiert . England hat
auch aus diesem Gebiet seine große Vergangenheit schon längst
verspielt . Es hätte seine Wallfahrt nach Canterbury einige
Jahrhunderte früher antwten sollen!

Für Hunde und Rennpferde
haben die Plutokraten ausreichende Schutzräume
geschaffen , nicht aber für die breiten Massen des
englischen Volkes,

Zeichnung : Lehe-Dehnen
zeugung , daß wir die Welt gegen das wirklich Böse ver¬
teidigen . Und zweitens glauben wir — und ich denke, Sie
werden es auch glauben —, daß wir sür die christliche Zivili¬
sation käinpsen ."

So muß man britische Politik und noch dazu Kriegspolitik
und Christentum in einen Tops werfen , wenn man beide
in übelster Weise mißkreditieren will . In der Rolle eines
Verteidigers der christlichen Zivilisation nimmt sich ausge¬
rechnet England sonderbar aus . Das hat man sich kürzlich
schon von den katholischen Spaniern bescheinigen lassen
inüssen . Schließlich weiß inan dort noch, daß das englische
Weltreich auf der Zerstörung der christlichen Kulturarbeit
der Portugiesen , Spanier und Franzosen in den übersee¬
ischen Gebieten beruht . Wo die Engländer hinkamen , dort
haben sie die - christlichen Missionare , die vor ihnen dort
»varen , vertrieben und um ihre Kulturarbeit gebracht . Auch
das amerikanisihe Festland weiß von diesen britischen Kolo-
nisativnsmethoden zu berichten , die sich dort gegen Frank¬
reichs „rote Kinder ", die Indianer , austobten . Der Sklaven¬
handel in Afrika , die Drangsalierung Indiens , der Opium¬
krieg in China , der Burenkrieg in Südafrika — daS sind
einige der Hauptstatiouen aus dem Wege der britischen Kul¬
turarbeit , die sich heute im Zeichen der Not Plötzlich als
Vorkämpserin der christlickzen Zivilisation gefällt.

Wer England einigermaßen kennt , wirb sich über diese echt
puritanische Ausbeutung des Christentums für rein politisckze
und noch dazu verblendete politische Zwecke nicht besonder!

f ff -m

Zeichnung : Roha/Dahnen -Varlag
„Aber ich bitte Sie , meine Herren , ich finde es selbstver¬

ständlich , daß un « Lord Souerfax nicht mit seinem Arbeiter-
Pack aus eine Stuse stellt und unsere Nerven in baufälligen
Häusern zugrunde gehen läßt !"



Lmtl . Lskanntincrclnuissn

Anordnung
über Höchstpreise für Speisekartosfeln für die Monate

September, Oktober ukd November 1840

nehmung der Aufgaben und Befugnisse des ReichSkommissars für die
Preisbildung vom . 12. Dezember ks36 (RA . Nr . L91) wird für das
bremische Staatsgebiet folgendes angeordnet - '

I.
Für die Abgabe von Speisekartosfeln werden für die Monate Sep¬

tember , Oktober und November 194V folgende Höchstpreise festgesetzt:
siir weiße . rote und

blau » Speisekartosfeln
j« 50 ü«

2.40'

-4,

1. Versandverteiler -FestpreiS.
S. Empsangsverteiler -Svchstpreise:

a) Bei Abgabe ab Bahnwagen
oder Lager bis zu . . . . . . . 2,80

o) Bei Lieferung frei Lager deS
Kieinverteilers bis zu . 2,9V

ch) Bei Lieferung frei Keller des
Verbrauchers bis zu . . . . . . 3,10

3. Kleinverteiler -Höchstpreise:
a ) Bei Abgabe ab Verkaufsstelle

biS zu . 3,1V
d) Bei Abgabe von 5 kx ab Ver¬

kaufsstelle bis zu . . —,37

fü , gelb»
Speisekartosfeln

je bv stx

2,7V

8,1V

3,20

3.4»

3,40

-,4V

i-

-'«lr!

Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger . Versand - oder
Smpwngsverteiler ab. so darf er zu den für diese Handelsstufen festge¬
setzten Preisen nur einen Aufschlag von höchstens —,3V je Sv sts
hinzurechnen . Werden dem Kleinverteiler aber die Kartoffeln frei Lager
geliefert , so beträgt der hochstzulässige Ausschlag —,2V je ky st»
In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengen unter S» kx ein Zuschlag
bis zu ^ - .06 je 5 stg berechnet werden . Weitere Zuschläge bet Ver¬
käufen unter 5 stg sind nicht berechtigt . Bei Lieferung frei Keller des
Verbrauchers darf der Kleinverteiler . «inen Tvans -prwtzuschla -g von
^ —ÄV je 50 stg berechnen , sofern die von dem Kleinverteiler zu lie¬
fernde Menge nicht mehr als 250 stg beträgt.

Ergibt bei Abgabe von Mengen unter b stx der Rechnungsbetrag
im Einzelsall Bruchteile von Reichspsennigen , so ist nur bei Betragen von

^ aufwärts abzurunden . Die Aufrundung darf aber erst beim End
betrag vorgenommen werdest.

Beim Verkauf von Speisekartosfeln durch den Erzeuger an den
Verbraucher dürfen , falls die Kartoffeln vom Verbraucher beim Erzeuger
Abgeholt werden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Speise-
- .A " erkartosseln und Fabrikkartoffeln im KartoffelwirtfchaftS
jähr 194V/1941 vom 2. September 194V festgesetzten Erzeugerpreise

1. für weiße , rote und blaue Sorten . . . . 2 .SV
2. für gelbe Sorten . 2.50

nicht überschritten werden . Bei Lieferung frei Wohnung des Verbrau¬
chers und bei Abgabe auf dem Wochenmarkt dürfen höchstens die unter
Ziffer I 3 genannten Kleinhandelshöchstpreise gefordert werden.

m.
Der Dersandverteilerzuschlag beträgt —.2» je 50 sts und ist in

den festgesetzten Höchstpreisen enthalten . Er darf weder über », noch unter¬
schritten werden.

IV.
Für nachstehend genannte Kartosfelsorten dürfen zu den unter

Ziffer I und II genannten Abgabepreisen folgende Zuschläge gefordert
werden:

ki> für „Königsberger Blaublanke ' und ..Weißblanke ' bis zu RM . 1,—
ie 5V stß- zu den Preisen für weiße rot« und blaue Sorten.

b) für ,Juli (Nieren >' , „Sieglind «' , ..Viola ' , Königsberger „Gelb
blank « und „Kuppinger ' bis zu RM . 1.— je 5V stg; zu den

" Preisen für gelbe Sorten.
o) für „Frühe Hörnchen ' , ..Tannenzapfen ' (Rote Mäuse ) und „Eise-

' ler Platt «' bis zu RM . S.— je 5V sts zu den Preisen für gelbe
Sorten.

Wer den Preis für die Sondersorten beansprucht , hat den Nachweis
zu führen , daß es sich um diese Sorte handelt . Der Kleinhandel ist ver¬
pflichtet dies« Sorten deutlich zu kennzeichnen.

V.
Wer den Bestimmungen vieler Anordnung zuwiderhandelt , wird

nach der Verordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwider¬
handlungen gegen Pretsvorschristen vom S. Juni 1939- bestraft.

VI.
Die Anordnung tritt am 1S. September 194V in Kraft.
Bremen , den 9. September 1940.

Der Senator für die Wirtschaft als PreiSbUdungsstelle.

i :- st,-

Ordnungsstrasbescheid
Ich habe die Firma

Wilhelm Langner,
Vbst -, Gemüse - u . Südfruchthandlung

Bremen , Buntentorsteinweg 47,
für schuldig erkannt , in wiederholten
Fällen gegen die geltenden Preis,
Vorschriften aus schwerste Weise ver¬
stoßen zu haben . Ich habe daher
gegen sie eine Ordnungsstrafe in
Höhe von RM . 8000,— verhängt » nd
die Schließung des Import -, Ver¬
sand - und Großhandelsgeschäfts aus
Dauer verfügt.

Die Veröffentlichung der Bestra¬
fung erfolgt auf Kosten der beschul¬
digten Firma.

Der Senator für die Wirtschaft
als Preisüberwachungsstelle.

-M,"

Orssentliche Mahnung.
Schulgeldsäumigel

Sämtliche Schulaeldpsiichtigen . die
mit Schulgeldzahlungen für die
Höheren Schulen , Mittelschulen Be¬
rufs - und Fachschulen im Rückstand
sind . werden hiermit aufgefordert,
die gemäß den Schulgeldbesttmmun-
aen oder ausdrücklichen Verein¬
barungen mit der Landesschul,
behörde fälligen Schulgeldbetragv
spätestens bis zum 3V. dieses Mo¬
nats bei der Kasse der Unterricht «,
perwaltung , General - Ludendocss,
Straße 78/8V, einzuzahlen . Bar¬
geldlose Ueberweisungen sind so
rechtzeitig vorzunehmen , daß die
Beträge bis zum genannten Tpge
zur Äerfügung der Landesfch »!-
vehördo stehen . Alle bis zu diesem
Tage nicht eingegangenen Schul¬
gelder werden zuzüglich der Ver¬
zugszinsen im Wege der Zwangs¬
vollstreckung kostenpflichtig eingezo¬
gen.

Bei allen Ueberweisungen siiw
das Kasssnzeichen sowie die Schule,
die das Kind besucht, genau anzu¬
geben . Ueberweisungen mit unleser¬
lich. ungenau oder unvollständig
angegebenen Kassenzeichen können
Zwangsvollstreckung zur Folge haben

Erziehungsberechtigte , denen ein
Antragsvowruck aus Schulgeldver-
günstigung als Begsbtensörderung
zugestellt worden ist. haben bis zur
Entscheidung über diese Antrage
den im verflossenen Schuljahre ge¬
zahlten monatlichen Teilbetrag vor¬
läufig weiter zu entrichten.

Um Weiterungen zu vermeiden.
Wird erneut darauf hingewiesen,
daß alle Monatsbeträge unaufge¬
fordert und unabhängig vom Er¬
halt einer Schulgeldrechnung bis
zum 15. des jeweiligen Monats zu
entrichten sind

14. 9. 194V. Die Landesschulbehörde.

Nach der Verordnung zum Schutz
der Felder und Gärten gegen Tau¬
ben vom 24. 3. 1939 wird folgendes
bekanntgegeben:

Die Sperrzeit für Tauben wäh¬
rend der Herbstbestellung wird aus
die Zeit vom 15. September bis ein¬
schließlich 12. Oktober 1S4V festge¬
setzt. Während vieler Zeit sind die
Tauben so zu halten , daß sie die
bestellten Felder und Gärten nicht
aussuchen können . Die Bekannt¬
machung vom 16. S. 1940 wird auf¬
gehoben , soweit sie sich aus die
Sperrzeit für die Herbstbestellung be¬
zieht . Die Sperr « gilt nicht für
Brieftauben.

Zuwiderhandlungen werden nach
8 13 des Gesetzes zum Schutze der
landwirtschaftliäxn Kulturpflanzen
bestraft.

14. 9. 1940. Das Stadtamt
der Hansestadt Bremen.

Erneuerung des Katasters
für Teile der Blocklander Borstadt

und der Gemeinde Habenhaufen.
Die neuen Katasterkarten und die

Vermessungsregister für die beiden
Gebiete , die je in einer öffentlichen
Bekanntmachung vom 2. 8. 1940 ein¬
zeln beschrieben sind , haben vom 3.
bis 30. August öffentlich ausgclegen
Zur Verifikation (Beglaubigung der
Richtigkeit ) dieser Urkunden wird
Termin angesetzt aus Freitag , den
tzv. September d8. Is ., 9 Uhr . im
Hause der Katasterverwaltung , Con-
srefcarpe Nr . 113/114, 1. Stock, Zim¬
mer Nr . 15 (Sitzungssaal ),

Alle Beteiligten werden gemäß
13 des Gesetzes vom 26. Februar

1888. betreffend Erweiterung » nd
Erneuerung des Katasters , in der
Fassung des Abänderungsgesetzes vom
tl . November 1936. geladen , etwaige
Einsprüche gegen die Richtigkeit der
Karten und der Register in diesem

ermin vorzubringen , unter der
erwarnung . daß später « Einsprüche

eine Berücksichtigung finden wer¬
kn.
15. 9. IStv. Die Katasterverwoltung.

Ausstellung
von Großbezugscheinen

Die Ausstellung der Groß.
bezugsckieine erfolgt mit Wir¬
kung . vom 16. 9, 1940 ab von
der Abteilung 8 des Ernäh-
rnngsamts der Hansestadt Bre¬
men . Die AuSgal -e der Groß-
bezugscheine erfolgt in der Zen¬
trale , Breitenweg (gegenüber
der Badeanstalt ), Z. Nr . 71.

15. 9. 194V. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Bestellscheine sür Eier!
In der amtliüien Bekannt,

machung vöm 18. 8. 1949 ist
daraus hingewiesen worden , daß
von der ReichSeierkarte nur der
sür den jeweiligen Bersoraungs-
abschnitt geltende Bestellschein
abgetrennt werden darf . Hn der
Woche vom 19. bis 24. 8. 194V
durste daher nur der Bestell¬
schein 14 der ReichSeierkarte ab¬
getrennt werden . Trotz dieser
Anordnung haben verschiedene
Verteiler bereits sämtliche Be¬
stellscheine Nr . 15 bis iv von
den Eierkarten ihrer Kunden
abgetrennt . Diese Verteiler wer¬
den hiermit anigesorbert . die z»
Unrecht abgetrennten Bestell,
scheine Nr . 17 bis 19 binnen
drei Tagen an ihre Kunden
zurückzugeben . Jede Zuwider¬
handlung wird nach 8 1 Abs. l,
Ziss. 6 der Verbrauchsregelpngs-
Strasverordnung vom 6. 4. 1940
bestraft.

15. 9. 1S4V. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Anordnung über die
Abgab , der Bestellscheine

Die Bestellscheine der sür die
Zeit vom 23. 9. bis 2V. 10. 194»
gültigen und bis zum 15. 9.
1940 zur Verteilung koininenden
LebensmittelbezugSkarten sind
bereits in der Woche vom lii.
bis 21. 9. 1940 bei den Einzel¬
händlern (Verteiler ») abzugeben.
Tie Abgabe muh unbedingt in
dieser Woche erfolgen , da sonst
eine ordnungsmäßige Beliefe¬
rung der Verbraucher nicht ge¬
währleistet Werden kann.

-Auch die Bestellscheine 15 der
Reichseierkarten sind in der
Woche vom 16. bis 21. 9. 1940
bei den Einzelhändlern (Derlei,
lern ) oder Erzeugern abzu-
-zeben. Wer die Eierbestellscheine
jn dieser Woche nicht abgibt,
kann aus Belieferung mit Eiern
in der Zuteilungsperiode keinen
Anspruch erheben.
15. 9. 1940. Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Abgabe von Bohnenkassee!
In der 16. Zuteilungsperiod«

vom 21. 19. bis 17. 11. 1940
haben die Versorgungsberech-
tigten , die das 18. Lebensjahr
vollendet haben , die Möglich,
keit, an Stell « von 125 Gramm
Kaffee-Ersatz oder -zusatzmitteln
75 Gramm Bohnenkaffee zu be¬
ziehen.

Die Versorgungsberechtigten,
die von der Wahlmöglichkeit
Gebrauch machen wollen , haben
den als Bestellschein gekenn¬
zeichneten Einzelabschnitt X 30
der Nährmitlelkart « 15 sür Nor¬
malverbraucher . die in der Zeit
vom 23. 9. bis 2V. 10. 194V Gül¬
tigkeit hat , bis zum 28. 9. 194»
bei dem Verteiler abzugeben,
bei dem sie den Kafsee zu be-
zielstn wünschen . Bei der Abgabe
des Einzelabschnittes 30 ist
der Stammabschnitt der Nähr-
mittelkarte mit dem Firmen,
stempel des Verteilers zu ver-
selwn.

Die Dertriler haben bei der
Abstempeln » » der Karten dar,
aus zu achten , daß ihnen nicht
Nährmittelkarten eines anderen
ErnShrungsamts -Bezirks vor¬
gelegt werden.

Für anstaltßmäßig unterge¬
bracht « oder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung befindlirhe
Versorgungsberechtigte . die keine
Nährmittelkarten haben , werden
wiederum Bescheinigungen 'ür
die Vvrausbestellung des Kaf¬
fees ausgestellt.

Tie Verteiler haben die ge¬
sammelten Abschnitte H 30 der
Nährmittelkarten 15 aus Bo¬
gen bis zu ie 100 Stück aufzu¬
kleben und diesen Bogen nebst
den Bescheinigungen für die
Vorausbestellung von Kaffee bei
den z,»ständigen Stellen zur
Ausstellung von Bezugscheinen
einzureichen , und zwar in der
Zeit vom 3V. 9. bis 4. 10. 184V.
Nach dem 4. 10. 1940 werden
grundsätzlich keine Bezugscheine
über Kaffee mehr auSgestellr

Tie Versorgiingsberechiigten,
die Kasse« beziehen wollen , ha¬
ben die abgestempelte Nährw ' t-
telkarte 15 sorgsältig aufzube¬
wahren , damit diese beim Kassee-
bezng in der 16. Zuteilungs¬
periode vorgelegt werden kann.

15. 9. 194». Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

I^ V5I » käVkN

Orssentliche Bekanntmachung
Es wird hiermit bekanntgeinacht,

daß die Anordnung des Kulturamts
in Verden (Aller ) vom 2. September
1940 und die Ueberleitunasbestirn
mungen in der Umlegungssache Up-
husen . Kreis Berden 249, in der
Dienststelle Hemelingen der Hanse¬
stadt Bremen vom 10. September bis
24. September 1940 zur Einsicht¬
nahme für die Beteiligten a»»stiegen

Verden , den 2. September 1940.
Kulturamt Verden (Aller)

(L. T ) Der Vorsteher.
gez.: Unterschrift.

Veröffentlicht.
Bremen -Hemelingen , 10. 9 1940.

Dienststelle Hemelingen
der Hansestadt Bremen.

Ooriektlicks

Lokanntmackungssn

(Nr . 69) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angabe » in () keine Gewähr!
Bremen , den 14. Sept . 1940.
Neueintragung:

^ 3170 Hans I . Reuter , Bremen
(Handelsvertretungen , Hutsberg 86).
Inhaber ist der hiesige Handelsver¬
treter Hans Joachim Reuter.

Veränderungen:
L 108 Bürobedars Pauline Peters

Bremen (Elisabethstr . 37). Der Kauf
mann Johannes Wenzel Jischa in
Bremen ist als persönlich hassender
Gesellschafter ausgenommen . Offene
Handelsgesellschast seit dem 1. Ja¬
nuar 1940.

^ 2716 Meher L Bull , Bremen
(Baumstr . 55). Der Oberingenieur
Heinrich Walter Schumacher in Bre¬
men ist als Persönlich hastender Ge¬
sellschafter eingetreten . Die Witwe
des Baumeisters Franz Philipp
Meißner , Marie Sophie , geborene
Weßels , Bremen , ist als persönlich
hastende Gesellschafterin ausgeschie¬
den . Eine Kommanditistin ist einge¬
treten . Kommanditgesellschaft seit
dem 1. Juli 1940.

^ 2020 Wellenkamp , Sjösträm
L Eo., Bremen (Tieser 33/34). An
Carl Wilhelm Weklenkamp Ehefrau,
Margot Elisabeth , geborene Schilling,
Bremen , ist Einzelprokura erteilt.

.4 2916 Johann Rehmstedt , Bre¬
men (Osterstr . 70). I . H. D . Rehm-
stebt ist am 17. Juni 1939 gestorben.

ie Witwe des Kaufmanns Johann
Tiedrich Hermann Rehmstedt . Jo¬
hanne Sophie , geborene Georg , in
Bremen , ist Gesellschafterin gewor¬
den,

Z S969 Luts » Wilp Stuhl - und
Mvbelgrohbandlnng . Bremen (Fau-
lenstraße 108/110). Tie Ehefrau des
Kaufmanns Franz Karl Johannes
Wolpers , Helina Johanne Willnl-
min « Bernhards »,e , geborene Welp.
in Bremen ist als persönlich has¬
tende Gesellschafterin ausgenommen.
Offene Handelsgesellschast seit dem
15. August 1940. Die Firma ist ge¬
ändert »n L. Welp L Co„ Stuhl-
und Möbelgrotzhandlung . An die
unverehelichte Gertrud Wischhusei»
in Bremen ist Einzelprokura erteilt.

Erloschen:
8 929II Albert Behr . Bremen.

Die Firma ist erloschen.

forderungen
gegen den verstorbenen Kassierer

Adalbert Kindt.
wohnhaft gewesen in Hamburg-
Kl . - Borstel,  Kornweg 13 <s, bitte
ich bei Mir bis zum 1. Oktober 1940
anzumelden.

Der Testamentsvollstrecker

flliytist wieMold,
Bremen , Liihowerstrahe 89.

«. S 0 db » , KsukmvnnsmUhlonkamp 3

Abnahmevon Wirtschafte- und
Tafelobst.

Zu den gleichen Bedingungen
wie im Vorjahre übernehmen wir
von den im Gebiet der Kreis-
banernschast Bremen ansässigen
Erzeugern Wirtschaft «- und Tafel¬
obst. Anlieferungen können erfol¬
gen nur Dienstags und Donners¬
tags vorm . von 9—12 Uhr in
uiisrrem Schuppen Breitenweg 43.

FruchthandelGesellschaft
_ Scipio L Fischer . _

Heute . 15 Uhr . zu klein . Prei¬
sen: 1.15- 3.10 RM.

vas
«Los I-üvkolns
abends

18.30 bis 21.38 Uhr
Donnerstag -Platzm ., Er . 8

Lpielplsn-

Lvüeriills!
AM MMW

»SS » MIM « !» !
Statt „Peer Ghnt"

U W WWllllW
Montag , 16. September,

18.38 bis 21.15 Uhr
NS .-Kulturgemeinde „Krast
durch Freude " 1. Vorstell.

Statt „Peer Gynt"

Dienstag , 17. September,
18 bis 21 Uhr

Stassel -Anr . 2. Vorstellung.
Gruppe 0

SlscLLnS ksnks
Mittwoch . 18. September,

18.30 bis 21.38 Uhr
Mittwoch -Platzm ., Gruppe L

vor Vrai
von I,K»xomI »K»ry
Donnerstag , 19. September,

18.38 bis 21.38 Uhr
Donnerstag -Platzmiete
Gruppe 8
In neuer Einstudierung
und neuer Inszenierung:

OtkoUo
Oper in 4 Akten

Musik von G. Verdi

Freitag , 20. September.
18 bis 21.38 Uhr

Geschlossene Vorstellung für
A. G. Weser

Das
«Los LiLokoLns

Sonnabend , 21. September,
18.38 bis 21.15 Uhr

Sonnabend -Platzm . Gruppe 8

vor üiosonölo»oIIün «Lor
Sonntag . 22. September,

nachmittags 15 Uhr

vas I.an «L
äos I-äokolns

abends 18.38 bis 21.38 Uhr
Sonnabend -Platzm .Gruppe L

VtkoLIo

Kassenstunden für den Karten-
vorverkaus : Täglich von 10
bis 13V- und 16—20 Uhr.
Sonntags : 10^ bis 13^ Und
17^ bis 19^ Uhr.
Vorbestellte -Karten sind nur
vormittags von 10—131/, und
nachmittags ab 17V- Uhr an
der Kasse abzuholen.
Sonntag ? : 10)4 bis 13j4 und
ab 17)§ Uhr.
Bitte Anfangszeiten beachten!

In allen Grüben au» Stoss »nd Papier

leppicli - Diekscsi
Landmehrstratze 1SS Rus 8 24 87

Aktiengesellschaft
NorddeutscheSteingutfabrik,

Bremen-Erohn
Auslosung der 6 ' /- (sriiher 7 ' /-)

Anleihe von 1927
Bei de»x am 10. September 1940

gemäß 8 6 der Anleihebedingun-
gen bewirkten zehnten Auslosung
von Teilschuldverschreibungei » un¬
serer 6 ' /» (früher 7 ' /») Anleihe
von 1927 sind sür das Jahr 1940
nachstehend aufgesührte Nummern
gezogen worden:

134 Stück Teilschuldverschrei-
bungen über je nom . RM . 1000.—
Nr . 14 28 39 43 83 98 10» 106
145 150 155 162 17» 187 198 208
213 216 221 229 275 281 335 342
352 356 378 388 421 424 442 453
454 459 461 494 518 539 541 550
561 572 591 621 669 694 697 698
723 749 750 770 785 799 801 814
818 841 844 867 896 919 923 931
950 982 986 999 1033 1044 1046
1054 1001 1093 1102 113» 1138
1146 1148 1194 1198 1202 1209
1223 1235 1238 1273 1302 1333
1360 1404 1405 1436 1443 1449
1485 1490 1510 1519 1523 1538
1543 1572 1574 1603 1608 1639
1668 1669 1734 1738 1760 1781
1798 1817 1821 1828 1831 1858
1871 1873 1876 1877 1884 1897
1910 1936 1937 1945 1970 1982
1984 1995 1999

Die Einlösung dieser Teilschuld¬
verschreibungen erfolgt ab 2. Ja¬
nuar 1941 zum Nennbeträge bei
folgenden Stellen:

Norddeutsche Kreditbank Aktien¬
gesellschaft Bremen,

Bremer Bank Filiale der Dresd¬
ner Bank , Bremen,

gegen Auslieserung der Teil-
schuldverschreibungen mit den da¬
zugehörigen Zinsscheinen per
1. Juli 1941 fs.

Die Verzinsung der ausgelosten
Teilschuldverschroibungen erlischt
am 1. Januar 1941.

Bremen -Grohn , im Sept . 1940.
Aetiengesellschast

Norddeutsch « Steingutfabrik.
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Bankverein
für AorVLoestdeutlÄlsnÜ Aktiengesellschaft

Gegründet 1880
Lsrrgenstrstze 4-S

Nredltgewähruugl Bankgeschäfte K*
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Orssentliche
Bersteigerung

am Montag , dem
16. Septbr . 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlvkal

Königstraßo 11
»m Austrage des
Finanzamts Bre¬
men -Mitte in ein.

Ausbürgerungs¬
ache:
! Sessel , zweitür.

Kleiderschrank,
! Bettstellen mit
Ausleger , eis. Ak-
tonschrank in . Bor¬
ten , Vervielfälti¬

gungsapparat,
Plattenspieler , Pe-
troleumosen .Tisch-
»ihr, 3 Herren-
Pclzinäntel , Her¬
ren - . und Damen-
schnho, Strümpse
Rasierklingen . 3
gr . Kisten u . viele
nicht genannte
Sachsnj
erner ,n Zwangs-

vollstreckungtz-
sachen 17 Adres.
siermaschinen , div
Adrchplatten und
Rriterrahmen , 1
Stahlschrank etc.
msistbietend gegen
bar.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher
Wochtstraßs - g

»» » » « » « , » »
Zwangs-

Verstcigcrung
Am Dienstag , d.
17. Septbr . 1940,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlvkal

KöiÜHstraße 11
1 dreitür . Bücher¬
schrank, I Rollschr.
Ledersessel, Tosas,
Chaiselongue,Tep,
Pich, Bettstellen,
Betten , Auszieh¬
tisch, Rundfunkge¬
rät , Stühle . Se¬
kretär , Eckschrank,
Langspiegel Kü-
chonschrauk u . a . n».
meistbictend gegen
bar.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Altenburgcrstr . 12
Rus 4 11 01

SrLslmsrksn

virikk

» ^ nlcsuf unci
Vsclcsuk O

o.
svlo»-sr, „ e.41 .4r

kuk : 2 20S2

Mvsi ' sekünsi ' n Ikf  l - ! si

»lscis ^ rsislogs ksi

00 ^ 15 ^ 01 - 14 — 15

Hsrnrarkt

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim d«S
Tierschutz -BereinS . Ruk 8 3311.

zum Sonntag größere Transport,
klvrüs sllsr Kassen

unü ?rvlslsg»n
Die Pferde stehen am Sonntag,

dem 15. 9. 1940. in unseren Stal-
lurzaen zum Kauf und Tausch
bereit.
(Alle Pferde haben Pferdekarte .)

7b . u . si . ? lsuülk . g.
Bremen, Kornstratze S7

Ruf : S10 96

Vorkauk
i > -

Junge
Wellensittich,

Goldfische I . Horn
Jedelhören 101

NIIIIII»

Ein » hochtragende

Starke
G. Woltjen.

Has «nbüren 36
Rus : 31117.

IIINIIIII

Lank ^ osueb

sreiSang . 2 . 7586

Nur deutlich ge¬
schriebene

Anzeigei-

Texte
g»b«nGewähr für
«inwandsreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gab« von Inse¬
raten noch Mög¬
lichkeitvermeiden

kaust zu höchsten
Tagespreisen

/ » «» § paiistteealel
Roßschlächterei

Westerstr . 76 Ruf 538 43



glückliche Geburt zweiten
Sohnes zeigen in dankbarer Freude an:

Käte-Maly Schimanski, geb. Carl
Hermann Schimanski (Kapitänleutnant Jng .)
Wilhelmshaven , den 12. September 1910,
Holtermannstrahe 28

Die glücklicheGeburt eines gesunden
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an
Johann Krögler und Frau,
Dorothee, geb. Schomaker

Bremen , 10. September 1940, z. Z . Willehadhaus

Rolf - Peter
Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Junten
zeigen in dankbarer Freude
an

Walter Kuphal u . Frau
Bertha , geb. Stslljes

Bremen , 14. September 1940
Oslebshauser Heerstraße 116»

z. Z Privatklinik Wielandstraße^

^Heiner  V12 . 9. 1940

Unser Stammhalter ist da!
In dankbarer Freude:

Adolf Diekamp und Frau,
Lisa , geb. Ahlers

Glogauer Straße 9, z. Z. Wöchnerinnenheim

Manfred

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen

zeigen hocherfreut an
Unterwachtmeister

Richard Rademacher und Frau,
Hanna , geb. Meinardus

Bremen , Osterlingerstr . 7 ,

Durch feigen Ueberfall der englischenLuft¬
piraten verloren wir am 12. September
1940 unseren lieben Clubkameraden

Karl Fischer
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

I. Handharmonika -Club Bremen e. V.
Willy Frank ! , Vereinsleiter.

Ihre Verlobung  geben bekannt
Nlma Garben
Waldemar Schumann
z. Z. Marine

^Bremen , Düsternstr. 18, Hotel Jakobs

Ihre Verlobung  geben bekannt:

ÄuusloLLe ^ ück
^ .laus - Günther Haunuann

Sän .-Soldat in einem Feldlazarett

Bremen , im September 1940 Kein
Empfangs

Fugeborg -Kubica
^Werner Hasch

Die Geburt eines gesunden
Mädels

zeigen in dankbarer Freude an
Thea Frickhösser,
geb. Middendors
Heinz Frickhösser,
z. Z . Wehrmacht

Bremen , 14. September 1940

^Bergstr . 7, z. Z . Diakonissenhaus^

Unsere stattgefundene Berlo .-
bung  geben bekannt

Ingeborg Mierisch
Walter Mlfitt

Matr . II

Bremen z. Z. in See
September 1940

Verlobte

Bremen-Horn
September 1940^

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Johann Hannrg und Frau
Tisa , geb . IDlrrteus

Bremen , Brinkstr . 70 14. Seht . 1940 Witkowitz

Ihre Vermählung  geben bekannt:
Hans Ŵiegman«
Ussz. in einem Div .-St.

Dorothea Ŵiegnrann
geb. HellnsLI

Bremen , 14. September 1940 Münchener Str . 25
^ Z. verreist ^

Erika Oittmer
Vurt/chuttev

Verlobte
z. Z. verreist

im September 1940
Bremen Schopsheim i. Wrttbg.

^Neuenstraße 59/60 ^

/< >
Ihre Vermählung  geben
bekannt

Zoliannes Suhrselnd
Nase-Marie vulirseinv

geb. Frick

Bremen , 15. September 1940,
Hansastraße 43.

Dem feigen feindlichen Fliegerangriff auf
Bremen in der Nacht zum 12. September
1940 ist der

Polizeihauptwachtmeister i. R.

Oskar Deutrich
zum Opfer gefallen.
Der Verstorbene, der für die Dauer des
Krieges als Aushilfskraft zu uns gehörte,
war uns ein pflichtgetreuer und lieber
Arbeitskamerad , dessen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Sparkasse in Bremen
Bremen, den 14. September 1940.

Wir haben die Ehe geschlossen
Herbert 2Nartiu

z. Z . Ussz. im Felde

Liefet 5Niarttn , geb . Herrruanu

Veröunkeiungs-Kolloŝ
> Vsrclunkslungssnlsgsn
I Vertretung unck l-sgsr

Msu 1slck , llornstr . 197

BreMen , den 7. September 1940,
Findorfsstr . 46^

Unsere vollzogene Vermählung geben wir be¬
kannt

Karl Heinz Edling
«Lisa Tdling

geb. Fischer
im August 1940

Unsere Vermählung geben wir bekannt

Helmut SGrrndt

Lieschen Schmidt
geb. Sancken

Bremen , den 14. September 1940
Vorgfelder Straße 29

Wir haben uns verheiratet

Fohan « Tfarks
Bauingenieur

ÄNargot Tfarks
geb. König

Bremen , den 14. Sept . 1949, Contrescarpe 191^

Maler -Sterbekasse

Es verstarb unser langjäh¬
riges Mitglied , Frau

Manne Rechen
Berliner Str . 52

Die Trauerseier sinket am
Montag um 10 Uhr in der
Kapelle des Mensberger
Friedhofes statt.
Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand

Danksagung
Für die vielen Beweise

Herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Bürger auf diesem
Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Marie Hinken
und Kinder.

Nach langer , schwerer Krankheit verschied
am 11. September unser Saligesbruder
und langjähriger Kreiskassenwart

Friedrich Hagemm
Die von ihm für die Sängerbewegung
geleistete verantwortungsvolle Arbeit,
die er wegen seiner Krankheit aufgeben
muhte, sowie die rücksichtsvolle, von
sangesbrüderlichem Geiste getragene
Handhabung , der umfangreichen und
nicht immer angenehmen Kassengeschäfte
sichern ihm bei uns allen ein treues Ge¬
denken.
Bremen , den 14. September l940.

Sängerbund Niederfachsen
Kreis Bremen

Die Trauerfeier findet am Montag , 16. Sept .,
um 11 Uhr in der Kapelle des Hastedter
Iriedhofes statt . '

Mein geliebter Bruder

Heinrich Widau
ist heute nach längerer Krankheit heim¬
gegangen.-
In tiefer Trauer:

Marie Widau
Bremen, den 14. September 1940
Herderstraße 52
Keine Besuche.
Die Träuerfeier findet am Dienstag um
13.30 Uhr im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen Verwandten . Nachbarn
und Bekannten sowie dem NSKOV . und dem
Reichsbund der Deutschen Beamten e. V., Fach¬
schaft 1, insbesondere Herrn Pastor Krnse
sür die am Sarge gesprochenen tröstenden
Worte unseren tiefgefühlten Dank.

Gesinc Seeger
und Angehörige.

Am 2. dS. Mts . hat unser Gefolgschaftsmitglied

Richard Meiche
im Dienste sür Führer und Vaterland sein
Leben hingegeben.
Der Tod dieses lieben Kameraden erstellt uns
mit tiefer Trauer , verlieren wir doch in ihm
einen treuen Mitarbeiter , der seine Aufgaben
stets mit großem Pflichteifer , mit Hingabe und
Zuverlässigkeit erfüllt hat.
Wir werden das Andenken an den Heimge¬
gangenen , der so früh dem Leben und seinem
Wirkungskreise entrissen worden ist , allezeit
in Treue bewahren.

BreMen , den 14. September ^940.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Vater und Großvater

Gottfried MiW
im 75. Lebensjahre.

In stiller Trauer : '
Anna Mützlih, geb. Bode

. und Angehörige.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Germaniastrahe 56.

Die Beerdigung findet am Montag,
16. September , um 11̂ Uhr, auf dem
Waller Friedhof statt.

Nach fast einjähriger Betriebszugehörigkeit ver¬
schied am 13. 9. 1940 unser Gefolgschaster

Paul Eggebrecht
Wir bedauern aufrichtig den Verlust dieses
uns lieb gewordenen Gefolgschaftsrs , der trotz
seines vorgeschrittenen Alters sich auch sür

-unsere Betriebsgemeinschast durch aktive Mit¬
arbeit im Mufikzug tatkräftig , eingesetzt hat.

Mir werden das Andenken unseres Arbeits¬
kameraden allezeit in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft der„Weser"SlWeiiMG.«i.b.H.
Wert Bremen

Bremen , den 14. September 1940.

Im 75. Lebensjahre verstarb unser Pen¬
sionär, Herr

Julius Vierich
Ueber 30 Jahre hat er in vorbildlicher
Weise unseren Laden in der Meinkenstrahe
geleitet.
Wir werden diesem treuen Arbeitskame¬
raden stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

„Brem"KMnItlimemrlWs
A.-S.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

A beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Johannes Ströh und Kinder

Bremen , den 15. September 1940
Bei den 5 Giebeln 1

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann und Vater , der

Feuerwehrmann i. R.

Hermann Mrniann
im fast vollendeten 55. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Martha Borrmann , geb. Edelmann
und Angehörige

Bremen, den 12. September 1940
Westerdeich 130

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „Niederfachsen ", Große Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden dort¬
hin erbeten . -

Die Trauerfeier findet am Dienstagmittag
um 14.30 Uhr im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief plötzlich
und unerwartet am Freitag , dem 13. Sep¬
tember, meine liebe Frau und Eerdis süße
Mama

Toni Volt
geb. Hermann

im 35. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinz Bott
Klein Gerda
und alle die sie lieb hatten.

Hamburg 26, den 13. September 1940,
Hammer Baum 16IV.
Abschiedsstunde am Montag , dem 16. Septem¬
ber , 14 Uhr , im Bethesda -Krankenhaus , Ham¬
burg.
Träuerfeier Dienstag , den 17. September,

-14- Uhr , Kapelle 6, in Hamburg -Ohlsdorf.

Statt Karten!
Nur Arbeit und Streben war ihr Leben.

Unsere innigstgeliebte , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Belty HiMMM Wwe.
geb. Remde

ist heute in ihrem 84. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.
In tiefer Trauer:

Wilh . Hasselbusch und Frau
Bctth , geb. Hartmann
Franz Hartmann und Frau
Emma , geb. Eickcr, Hagen i. W.
Frau Auguste Hartmann Wwe .,
geb. Semmler
Emil Emken und Frau
Katarine , geb. Hartmann , Barrien
Enkel und Urenkel sowie alle
Angehörigen

Bremen , 13. September 1940, Neustadtswall 65
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße 56. Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Nach längen , schweren , mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden entschlief heute mein innigst-
geliebter Mann , unser lieber , treusorgender
Vater und Schwiegervater , Schwager und
Onkel

Fritz Grimme
im 67. Lebensjahre.
Aufopferung für die Seinen und unermüd¬
liche Arbeitssreudigkeit war sein Leben.
In tiefer Trauer:

Dora Grimme , geb. Katz
Wilh . Schwarze und Frau,
Annie , geb. Grimme
und Angehörige

Bremen , den 13. September 1940
Lüneburger Straße 36
Es wird gebeten , von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Dienstag um 9L0
Uhr im Krematorium statt.

amilien - Oruckrjachen
Bremer Leitung'
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Xnocbsnvsusrstrsks lt/17

Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalt . Sie sos.
kostenlos u . unverbindlich von ehe¬
malig . schweren Stojterer , der selbst
durch die Diesen seelischer Zerrüt¬
tungen gegangen ist . (Falls Zusen¬
dungen i . verschloss. Umschlag ohne
Ausdruck gewünscht wird , bitte ich
um Einsend . v. 24 Rps . in Briesm .)
Prakt . Aerzte u . Lehrer , die selbst
Ltotterer waren , wurden nach an¬
derweit . Mißerfolgen d. meine Me¬
thode in 10—20 Tagen gründ !, von
ihrem Uebel bejreit . Originalzeugn
>. Verfügung . Keine Anwendung v
Medikamenten oder Hypnose . Nur
die Sprechangst muß durch systema¬
tischen Neuausbau der Sprache be¬
seitigt werden . 35jährige Praxis.

L. Warnecke,  Berlin SW . 68,
Sehdelstraße 31N.

Wie
I/tee HaecieeoKett

coleciee irr roettigett Äagett-
pä r bs rsi ? k o in a s
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ÄKIpvKI d . Lelum

vmrüge u.
Vranspvrre

meiswert

lii « «Mö.
llagcntornerstr . 42

Ruf 400 67

Neue Dauerwellen
s. Kurz - u . Lang-
hoar preisw . bei

W . Bliim,
Haarpsiegeialon
Vürenstraße 5

Ruf 8 37 09

BremerMädel,wel-
ches am 11. 9. v.,
Wernigerode nach
Hildesheim führn,
mir dort eine Tüte
Bonbon a . d. Zug
brachte , wird höfl.
um ihre Anschi
geb. u . G 5219k
der Bremer Zeitg
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LtsUsnairssbots

Wir suchen zu,m sofortigen oder alsbaldigen Ein¬
tritt einen

etttlrlsrrig . VerlcSukef
für unsere Möbel- und Jnnenausstattungsabtei-
lung. — Ferner : einen

Koten
für unsere Möbelabteilung . '

Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen in der Zeit
vom 16. bis 18. ds. Mts . von 17 bis 18.30 Uhr.

vcimmeic VMKNLiicn
kür Kunst im ttsm!verl<^6

Gegenüber dem Staatstheater.

Wir suchen einige tüchtige

ösuretilorrer
für 'auswärtige Montagen
Meldungen beim Pförtner
Werkl, Hemelingen, Holrrtrsßs
loimv - ^ cirKk

X

Wir suchen möglichst sofort für unsere

Durchschreibe-Buchführung

eine ei'fski'ene

mit gutetEl-isnciseki'ift
SelbstgeschriebeneAngebote mit Eehalts-

ansprüchen erbeten an

vkkkillierc vkiricriLNkn
kür Kunst im llsnil««rlc IlL

Gegenüber dem Staatstheater.

Gesucht zum baldigen Eintritt jüngeren

kuekksitsr»Kr
kuckksltsrin

möglichst mit Kenntnissen der Maschinen-
buchhaltung.
Schriftliche Angebote mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche sowie des Antrittstermins
erbeten anKiemen- îriöenef5elii 11s!rrt

^Iltisn-Lesellseksst
Bremen»  Tiefer 3.

V/Ir sucksn ru doleligsm Eintritt

1
lür unser « Dluekkullrulotion <8ckittl »uu)

ösv,srbungsn mit ? sugnlsc >brclieltt «n, lsbsnslouk

uncl ^ ngcrlo« clse Ssbciltscinsprllclis , rowls clss

lellbssimöglicbsn klntrlttstsrmins srbstsn an

le t I s n g s s « I I s e lr o f t 288 ^ 81^

Hiesige Aktiengesellschaft sucht
zum baldigen Antrittksulm.LnssHsIIteii
oderLontoristm

ledtl . Anfängerin ).
Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und . Gehaltsan¬
sprüchen unterm 3463.

Zuverlässiger

kslinäisllsr
für Botengänge , Heizung usw.
Kleiderstoff-Fachgeschäft

kr. I.ütrim
Sögestraße 50/52.

Mit der Bedienung von Zentral¬
heizungen vertrauter

Pensionär aller Invalide
findet Nebenbeschäftigung.
Anker -Berlag und Druckerei,
Zweigstratze 2—3.

N »HMl' lilll
sofort gesucht. Vergütung nach
TO . A. nebst Zulagen . Eilangc-
bote mit Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften , Lichtbild , Angabe
von Referenzen sowie des frühest
möglichen Eintrittstermins an

Bauleiter P . Janssen,
Delmenhorst II.

Zum 1. Oktober ein jungerVeikäuier
oder ein Lehrling für mein
Kolonialwarengeschäft . Kost u.
Logis im Hause.
Hermann Junge,
Obernculand , Ruf 3 92 79

LlenosMslm
auott Lnkänssrin

sofort gesucht. Vorzustellen bei
Deutsche Bau -Aktiengesellschaft,
Bremen , Sögestraße 23.

Wir suchen per sofort oder später

Lcknviclsnnnsn
für unser Aenderungsatelier , evtl. Dauer-
stellung.

Wir suchen zum 1. Oktober 1940 geeignete

jüngere Kamen
zur Ausbildung als perfekte Stenotypistinnen.

Erwünscht : Zeugnis der mittleren Reife , abgeschlossener Be¬
such einer Handelsschule , R. A. D . erfüllt.

Verlangt : Beste Schulzeugnisse , Anfangskenntnisse in Steno¬
graphie und Schreibmaschine . Kaufmännische Praxis
nicht erforderlich.

Geboten wird : Gründliche , persönliche Ausbildung und Schu¬
lung in Stenographie und Schreibmaschine nach den
neuesten AWV .-Richtlinien , beste Ausstiegsmöglichkeiten.

- Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild erbeten an

Vteser "klligMugdsii K.mdll .,
Bremen 1?

»

kur lslclitsMontags - uncl ^ aselrinsnarbsits»

stsHsn ivir aook

krauen
als unsslsrnts A.rbs ! tsrinnsn
sin . I/lsIcluQg in unssrsni I-okudüro

?ökrsnstraKs  81

LVIOI/lOLII . - illOIORLN -WLRLL

Vi/ir 8iic:ii6n tückitiZs, kLekikuriclige

Veiksuler ( iimen)
kür uri86rs / .̂kteilunZeii

XIeiÜ6r8toüs u . Lelüen
vsunnvollvvsren
Vsmenvvs8cti6
Hanüsrbeiken
Kurr >vsren
Osrüinen
Scduluvsrkii
Hsu8ks1t >vsren
LeleucktunZ
Spielvvsren
I,eben8mMeI
I-eäerivsren

dräuen können kür nu8lnlk8-
^vei86 Le8eüüktiZnn§ bsrück8icü-
ti§t iverüen.
Lckriktllcüe Lev/erbnnsen oder
Vor8teUunZerdeten

IIMI

Gesucht für sofort oder 1. 10. 1940 eine

Kontoristin
nicht unter 18 Jahre.

toräe; 8 8Iuiter
Bremen-Hemelingen, Vernhardstrahe.

Für unsere Verkaufsabteilung suchen
wir zu sofort oder. 1. 10. einige jüngere

levtl . Anfängerinnen)
mit guter Handschrift.Vki7kir5Lco.
Webwaren -, Wäsche- und Berufskleider¬
fabrik
Hochhaus am Doventor

^rsusn uncl

Hilfsarbeiter

oisllsji 8ofort sin

) . K. 5ekster L ( o.
39/41

Hiesiges größeres Industrie -Unternehmen sucht
für das kaufmännische Kontor für Ostern 1941
einen

V

i- sbrling
mit höherer Schulbildung.

Angebote unter M 8037 an den Verleger.

üsnck - unä
Msckmen - Usderinnen

gesucht. Personen , die noch nicht im Berufs¬
leben standen , werden angelernt , evtl . Be¬
schäftigung für Tage , oder sonnabends frei.

Uniform-Fabrik

Heinrich LKIrmg
Hochhaus am Doventor.

Heizer , der kleines
Haus mit heizt

Charlottenstr . 24

Ml . tl « «
Brehmer,
Gcrhardstraße 2

Saub . Stunden¬
frau für freitags
Hastedter Heer¬
straße 380prt.
Zum t . 10. 1940

tüchtige

H-Iorgenkilfs
für 2—3 Stunden.
Hedwig Borgseld,

Hexm .-Tietjen-
Straße 97

Zum 1. Oktober

mit Kenntnissen
in Stenographie
und Maschinen-
chreiben . Angcb.

unter M 7587

Ususpersonal
vermittelt äl Mein

soeeige i , 4er
krenier ? «1tuns
4ie immer seltne»
4ie rlcdligeo l-eute
rusammendrlagl. —
Kieinsnreigell tragen
jeäen Vunsclt ru

rauSeniiea von
I-eserol

Wirtschaftsorganisation sucht

die auch sonstige - Büroarbeiten

erledigt.

Angebote unter S 3468.

Zum sofortigen Eintritt stelle
ich ein

»oillorisiiii
und

ünksngerin
(Kontoristin ). Persönliche Vor¬
stellung nach Vereinbarung.
CarlGötze,
Rollo -Fabrik,
Hochhaus am Doventor
Ruf 5 33 23

Suche für meine Konditorei zum
1. -Oktober eine erste

Veilcäliisiin
Konditorei Earbade,
Ostertorsteinwcg 59

Wir suchen für sofort eine

jungê litsrkeiteiin
für Korrespondenz und leichte Buchhaltung.

6ebr. Kftzöekorrl
Baustoff-Großhandel, Schlachthofstratze12/14.

Wir suchen dauerndOdermontsure
Monteure

sowie geeignete Kräfte zum Umschulen.

I-situngsdsu kolken
Bauleitung Watenstedt über Braunschweig
Tel . Barum 527

Wir stellen

ein.

üemsünger̂Irtien-örsuersi
Bremen - Hemelingen.

Gesucht auf sofort od. 1. Oktober

2 Veikäukeriimenu.
1 l-säenkilie

für Kolonialwarengeschäft,

Angebote erbeten unter O 3464.

Mützenfabrik sucht
lusekneiäerin

tüchtige Näherinnen für elektr.
Betrieb und Hand.
Heinrich Balke , Bremen,
Bachstratze 78—80 und 91—93.

2 jungê äüeken oä.
junge krauen

zur Neparaturausgabe und
Steppereiarbeiten in meiner
Reparaturwerkstatt
Hermann Schröder,
Vor dem Steintor 31.

Per sofort oder baldmöglichst
zuverlässiger

tkrstltskrer
für 20-PS .-Hanomag -Zug-
maschine gesucht.
Gebr . Dreyer,
Holzhandiung,
Friesenstraße 110/123 ,

Lehrstelle
als
Elektriker

zu Ostern 1941 ge¬
seicht. Angebote
unter K 3460
Handwerker -Ehe¬

paar , 35 ' Jahre,
sticht Hausmeister-
stellung . Biete
2 Zimmer und
Küche. Angebote
unter U 3470

Klavier
zu kaufen gesucht.
Aug . unt . A 3451

V/Zn kaufen ^ It -6olci
so ^ ie Dublee
unci/ ^If-5ilben

sinck rlontekor kür jsrkss Ororrim,
rkor Sie uns runn Kauf onbislsn

L O « .
kouIsnsSr . 2L «-»n »4v. «.u.crsr/s

Hausdame
z. Führg . eines fraucnl . gehst.

. kl. Hanshalts , mögt , z. 1. Okt.
Angeb . m . evtl . .ZeugnisabschA
und Gehältsanspr . od. Borstet !.
Suhrfeldstraße 36 1.

ksuskälkerill
sofort gesucht (3 Kinder ).
Angebote unter V 3471.

SSÜMMM
Ankauf von

kMllMM
Zimmercinrichtg ..
Geldschrk.,Teppich.

Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr 16 a

mit möglichsthöherer Schul¬
bildung zum baldigen An¬
tritt von bedeutender Roh-
baumwoll-Firma gesucht.
Angebote unt . K 7585 Leim
Verleger erbeten.

Für die Beheizung

sLnos sroLvn Raumes
(etwa 250—300 qw ) für sofort gesucht, gebraucht oder neu.

SLN OIsn
für Koksbeheizung.
Angebote mit näheren Angaben u . Preis unt . B . T . 1013
an die Wcstag -Agcntur , Bremen , Colmarcr Str . 2 d erb.

^ »KviL"L "!L't
Norron -. - ka- u. Seklskrimmsr , ikücksn,
11gciiI8!5s , kinrslmöbsl , kompi : Nsu !-

stSnrls . 7spp !clis .
N. Ooriolmsnn , UsuonrN . 2>. k.: SIS»

Gebrauchter

liüeüöüüttil
Aug . uut . N 8038

Sehr gut erhalt
weiß . Kindcrwag.
mögt . Kvrbkinder
wagen gesucht.

Schubcrtstr . 62
Ruf 48 50 45

Gt . erh . T .-Pelzm
od. -jaekc Gr .44/6
von Privat . Aug
unter W 3472

Zum 1. 10. tüchtiges
Hausmädchen

gesucht.
vr . Daetz,  Westerstrahe k.

NUN » »

füektigs
üsusgeiiiliin

per sofort oder später sür guten
Haushalt gesucht.
Frau Maß mann»
KursürsteNallee 112.

Zum 1. 4. 1941 oder früher

lÜW M !«

Steffensweg 175

Erfahrene

KsurgekÜlin
sür gepflegten Haushalt , eben¬
falls eine Morgenhilfe
Parkallee 221 a. Ruf 4 35 50

ttkisk » >»I
sür Herren-Gard.

Nachlaßsachen.
H.KerI .Knoopst .20
E.FauI ' ttr .F .50086

IIIIIIK kMA
. Herren -Garder.

zahlt K. Rilsson,
Hankenstr . 28.

Ruf 5 17 37

Woknungs-
«sckssl

ksckio
Siaubssugs ». SMK
dirnsn u sonsiigs
slslctriscbs Ssrsis

Isuecbsn
kl>8ik gpemsp
sr » «iso-isukeiirgliU'sls

t»isn <isn .i7. ir.rsLrt

Aitgold . Silber,
BorkriegSmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

vutiilterstr 20/22
GeniLL/O 40/3121

Solei
§ Llber
vrM «n»§rkinuek

kauft

SküVIkkI
Ostsrtorstsinwsg 91
liutkiltsistrsDs 7
Lögsslrsks 51

Ssn i!/sr ioz

lksuke gegen der
Eßzim ., Herrenzim ., Schlaszim .,
einz . Möbel , Polstermöbel , Vor¬
hänge . Portieren . Teppiche , Gar¬
dinen , Federbetten . W e tz l e r,
Olbersstr . 37, Handlung . R. 80386

uncl Slldsr ksuisn

Mkl ' LMM
Ssalsnslrsüs «1
Ssn cw/ ; iro

kegirtrieiksrren
zu kaufen gesucht.
Angebote unter S 57 173.

M -oLi
aitslllier

Voekrlsgsmiinren
Sei11snton

ksukl
luwslise

Lotte
oiieenrteaS» 2t
üeo . Nr. II/2SZ46

^elslle8cdroNLltpspier
Lllsummi

?riekL lVessel
kisclik.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 13 91

und Bibliotheken
kauft Buchhandlg.
Obernstraße 82

Abt . Antiguariat
oooooooooo

ösga li.zgoi'MNell

pirtvlsn
gsbrsuckt

lcsuit >su <sno
vsrnksrcit
Sscisibörsn t»

kul 2 74 71

Vnllsnt-Sevmuek
r»« lo »Iw<»4 IcsuN

»n,„ rit,r«ie. 1». 6ea. L. n. c. 40/346

Zementtütcn
Schrott sowie

sämtl . Altmaterial
Albert Streich,
Neukirchstr . 24,

Ruf 8 14 52

In seinem Buch

Mslhllg
gegen den
Frieden

Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer
— gibt der durch
mehrere Juden
Prozesse bekanni
gewordenePubli¬
zist Wolsgang
Diewerge  mit
deutscherGründ-
lichkeitund un¬

barmherziger
Schärfeeine ein¬
gehende Darstel-
lung»>us dem ver-
rechcrischcnKampi

des Juden gegen
den Frieden der
Welt. Jeder lese
gerade jetzt das
aufsehenerregende
„Gelbbuch"! >80
Seiten. Karto¬
niert 2.- RM

Zcntralverlagder
NSDAP.

Franz Eher Rack>>
München—Berii



1

Die Vereinigten Uk^ -Ikester reizen
In ollsn Vorslsllungsn «lis nsu « groks Lonelsp - Woekonsekou
vor »tolr « liocksnseksltsbsrlckt b », ersten Xrlog»wlntsrklll »« srl«sr — vor kllkror Im berliner Sport¬
palast — SataNlon kolbborrnballe lisimgvl «sbrt — kloue, kelbrslclien tllr ble ss-tolbii - nbart » Lbol»
ttltler — lrelcbsarbeltkblsnstXunbgodung unb Welke «1s, Lbol »-» I»Ior-plst,s , In Wsrickau — » alloni,eksr
Sombsnengrlll aut » ngllscks Sckltto Im illbllckon k4Ittslmavr — totale Sloelcab » um knglanb — vls
strslsglscks Sltustlon — vis vsrnictilsnbsn Scklögs unserer tuttwalts — Xsmpsgosckwsbor gegen
knglanb — ^ ut einem kslbklugplstr an bsr Kanal lcllsts — Sstsdl rum kinsstr — kln kilmbsrlcdtsr bsr
Propsganbs -Kompanls gebt an Sorb — tvllt schwerer bombsnlsst gegen knglanb — Unis « un, bis
tdemssmünbung — vis ersten bomben slnb gelöst — Im ksusr bsr englischen kiaK — bomben aut

einen englischen kiugpistr — kngüschs kisKstsilungsn gstrottsn

0is 8on «lsr «tocksii »ckau läut« in allen Vorstellungen -u «len regulären  Programmen:
klarte klarsll
Hans Glaser

Paul » iirblgsr
in bsmWisntiim bsrtsrra:

ll/tttiee

Wien, wie ssftvsint u.lacht,
ein kilm von dssonbsrsm
ksir , viel Herr u. visittumor

»4kiirop0i.

kugsn Klopfer
Ssrnkarri K4!nsttl

Lina Larrten»
In clsm Sovsrla -kilm:

NeeL««-e
üLee

bin srgrsitsnbss
nachhaltiges klimwsrlc

» Jugsnb bei 2utritt «
7ögl . : 2 »° S °° 7 »»

curropz

klagcla 8cknsl «ler
Larsta l.öck
krick kis6Isr

In bsm Uk/t - Srobtllm:

Mtiiüe«
mVoe» ««ee
kln galanter u. lieben , wsr-
Isrkiim aus b . ksben einer
bsrutslstigsnkrsuv .heute!7ägi.:S°°7°»I7äg,.:5°°7»

Paul Klartmann
Ilse Werner

ffanns » 8tsl - er
i .b .Ksri-kitlsr -kilmbsrUk/t:

Aatpaee
,Ssraudsrnbsr Sei psrSI

gisnrvoüsr krtoigi " I

Nsm:50?°o>»glll8:s°°7'°

ün «Io «l o r leisten Vorstellungen in allen Ikkeotorn stur «, 8 . 48 vkr G
Sitte beachten Sie genau bis ^ ntsngsrsitsnl Vorvorlreut unb telokonlietio Ssstollungen tür bis beule numsrisrlsn
S.ull-Uhr- unb 7.L0-Uhr-Vorsts !iungsn im ktstropol unb kurops nur ab 8 Ukr nachmittags an bsn thsslsricssssn

«suto 11 Uhr
l-lru « volr87kl .i.u »is

Veranstaltung clsr
dlS.-SSHieinschsst „ Kbk."

kstkO von Mion -Nkgsuislll
spricht ru seinem kilm:

„Leklsisr , ksr
un «I lupknn"
(rovllll km clurcb

unbsicsnnlss kurops)
lugsncliicks rugsls,,sn

Unsers lisuligsn
ZvSk »iovoir87ki . i. v kiseK

kin ksrrlicTisr Ssrgtilm:

ApMrtLemee
mil: 7liso fingen , 7Iiso «Ior foo»

u ii cl krsnr Lciimicl
clsm krstdsrwingsr clsr Ivlsttsrl >orn -I>lorclwsncl

Daru: Die neueste Woclisnreliau l

XEKWP̂ 57>äp0̂ 0

Die ksutigs
klrunvoir87kl .l.v »is

<l. VV:e«>«rl>o>ung »
mil clsm 7iimwsri<

lrei'oliZ WISllöl' SV8v87«SllN
blscbslsn So^ntsg

S. vrlsklorliolung
im t r o p 0 I - rlissls«

kUkop/^

Kinrler u.
kliern!^ckiuilg!

Dienstag
Donnerstag

neuer MWenzanter
mit neuen lisrrl . lvlsrcbsnlilmsn:

Wundervolle
Märchenwelt

/lulnslims neuer rnilglieclsr
uncl Slimmorülung sm
visnrtsg , Ir . Sept ., IS-lllUkr,
im Ivlussum, /lm Domsbotri s

»as » » aan » » » » » » >

» «

VI« gsptlsgt » Veinillsls »m ttsupldsllnliol
ttsuts sb 1? vbrKv»i87l.klr-lro»«rklr7

MNNtzMK
l°lsuts 8onntog , öl ) 17 l^ lir

0K055L5 XOkßLkirV
INI! pllitrs Inb.; tlslnr knkllng

kurops - ( stS
Sonntag : l( onaertdsglnn  16 Ulir
(Oli iis Untsrbrsokung bis 23 Ulir)

Isllem rein Ueblingriisö

A.^sgnur
» Vsgsssclc 180
Srobsr Sssl , Xlubrimmsr , Vsrsnbs uncl grober psrlr

Heute 17 Uhr und
S0 Uhr

gr. Geld-Preisskat
Müller.

Vegesackerstr.43/4b

wer Zeltuno liest- weiß mehr!

U - F

(entrslnsllen
riie große^ u§§lsttung5 Variete kevue

SlUrtemvo

^ttralrtionenartirtiLLnen
kin kreignis rar bremsn

i<3f1srivsf >csui: !<6 .̂'v >sn8r8rSllS, ^ 0fa8rf2l-S
KS88S dentl -slksllsn von 11 bl8 19 VÜ3lSsN8lsSl)S

?iei88kst WELK SkttkL̂ L
sr̂ ukiLomeie

-Ko0m ^«f
Vlksuf von Lsmrnlunysn

1 Vullstsn
büclsr von SSllsrn uncl Ismpsln
clsr Inclisnsr btsxüco,

2 vis 8tsrntalsr
vss bsicsnnts scbüns IvlSrcbsn
von Qrimm

z Kasper bei «Isn Wilelsn
kin gsnr neuer Xssperliim clsr
ttobsnstsinsr puppsnrpisis

4 0sr siiüs vrsi
i4scl> Srimm , bsicsnnlsn t48r-
clisn : „Wie clsr , Ws brsi eins

, gsnrs SIZclt übsrsciivrsmmt"0i«
^äreken - Vorstellungen
§in «Ien glviekrsitig
in Vkvatvrn rtaN i

2.30
2.30

K/lI5kN
Osts rto  rrlsinwsg

p/tl .7f87
i. sncl vrsli r rlrsvs

äpOl .l.0
Ostsr,  trabe

ttalsn,trabe
klntrltl,prelle In allen ldsalsrn:
knvaelissns . . <8 u. 88 ps.
Kinrisr . Z8 u. 58 pf.

vlo kliern « erben gebeten,
bis meinen , u begleiten I

Worcio dtitglio «! «ssr
k8 . - VolirLv,ok l so krl

Lum vsglmi 6sr neuen 8pislrslt
ela, grokartigs 8eplsmbsr -programm
mit k^ imi VIZoMri cisi beliebten
LciisIIplsttsn - uncl kuncitunlcsängsrin
ttsnnslrsll, ; bsmiov/ , z^ ibs , krisbi ksggsrlk,
kissnos unb bods , Xsri Xsblsr , Ingsborg
Ittsüsr , benringsr , l>lsc kigin , ^ i!i^ ivisicolt

tlsuts naclimlNag 4-vlir 7es
Usute sbsnri gr . vollcst. Vorstellung

kinlrilt 80 PIg ., Xisins prsi,«

Atlanticl(ün§1!er§piele
täglich nscbmittsgs unb sdsnbs bss
aurgsrsiclinsts Kabarett Programm
7tn allen Woelisntsgen kören 8is
-um qvkr7ss ttimi Ikoino

!m ^tlsntie-tsis gsstisit
kbriy klarlrisrer mit seinen 8olisten

K«>p.
Abteilung veutrekes

^ Vollrrbil <!ungrwerlr

Î littwocli,  clsn 18 äsptsmksr  79ä0 , 19 ^!l>r
grober 5ool  ciss ^ussuin , voinakol

Eic/itölfttee-Voetca-
Iir.lls«8 .lliiWlilorl

Dvutreklanas
öauwille »»«i

seine öautvn

In sllsn unsern n̂ ^ ^ ^ bstsrn clis
nvus groks  Sondsr - liVooksnselisui
V8I, ^« n «r «»« e PVoekensrksu Irein kinlakl

öesekten  5ie clslier 6ie lieutigen änkngrreiten l

lieute A Vorrtsllvngenl

Vor große lerrs -krlolg!

Heule A Vorrlsüungen!

Dom Lroinon
irl bsyelslerl üben rlsn
lierrlielisnlobir Lroßkilm

. . MUtzS " " ' " "

cooo ^ 5

kkinll« mit!
Vorvsricsut ab 11.M Ulir.
Nie 2. u. Z. Vorstellung iit
numeriert , bestellte Karten
müssen eins Stunb » vor
beginn sbgetioit sein >

Igbi . üd .141. tisb . nsctim . Zutritt

IIV o 1 I
2IS . 4 4S . 7 ZO
Verktsss « .4L0S .V0 » » .» «

Aufstieg , kutim unb tragiscksr
Snbsberbsrübmlsstsn -krtistsn

bsr tVaitl

mit IkenS Seligen
len » ktorman
AnnsIIar kslnliolcl
krn»t von Xllp»teln
ttaralb Paulren
lese ! Lieber

k»r bis Lonniagsbsnb-
Versteltung Karten lm

Vorvsrlcsut sb S.AI

zctt̂vvuire
r ««. 44»-r.r«

V/erictags 4 .A0 » - . 80

Un »» re ^ t»» n «lv « -ar » Ilung « n
»in «! all» v » r 3V Uk- >»» »n «l « K, » « «lak
j » «Iv - «liv 5t - oK » n ^ «>lin « rr » i « I,ei

lieute A Vorstellungen!

kin l̂ ilm voll Ismpo
uncl Spannung l

va » 8ckiell » al
risr Luciano 8srra
in okvrscnkir  spiracitk!

via lügen «! li- t naclim.
2.0» u. 4 !» - uirltt!

IMWW
r ««. 4;«-r r«

« «»l» AVonlsllmizeii!
Toronclo Lackralvsn

über «las nsus
7 « bls - tu »l,plsl:

5lllv ävc»
!!7l

mit « ein . Seltner
klra v. tilöllenbortt
ttermann «reun
krlti vbsmar u. e.

VI« lugenb bat nacbm.
2.00 u. S.I» - utritt!

r

v k c n
r vo. r o«. i.rv

Heute nsekm. 6r.Ivgsmtvokstellungen
k, ovkirnk  8 2.88: r ^ jzelten l.el»en unk! 7orl

0», Scblcll»«! ber turleno Serr»

okcLL .2 .88: VerwenÄ » rinö euek ^ enselien
mit ttelnr Seltner , Ilse V. btLIIenbortt

Ssil Keu «nsl »r«r Lpruclsl
such tür häuslich » 7r!nIc>curOnI

Vsrtrisbs -ttisbsrlsg « : Srunnenverirleb » It0 ., p»I,«r»tr. 14. kuk 2 02 44 U

,L4mlral-
i? a «. zL7 o « kPfPI87ir.

4.4S U. 7.48 Utir

IIII' Sl'SlSH kl>l8lllll8
nscb bsm komsn „ locbter aus
gutem ttsuss " v. Susanne Kerclcbotk
mlt Ilse Werner , lob . Riemens

Lberlott veubert u. ».
Wocbenscbau : ttsusst » kolg»

Lcbtungl Dia Sonbsrvorstallungen
mit bsr neuesten V/ocbsnscliau

tsllen bis aut weiteres au»!
2.8! Ukr lugenbversteltung

»er »rm» t4illi«ni»r

SusI nt ««»»»tl, 0 »v Uolrmann
tten , »toi «, Kerl Sirrellp . . . u.

In bem b » v a r I a - kiimr

Das jüngslv
Variekl?

ksrnsr:
^i« neueste  VVockensekau
Senntegr >ntgsr >.: 8.0! 8.18 7.8!

lllSMi-kiMKWlMII
für viel » 2w«<bc».

Slrebe », »tarlln Vaupet
I>e »»e»»tr »S» lZ5 8uk 2 77 LZ/58^

U >» 7^ r

^Svnntsg 8 u. 7.20, ^ onlag 7.281

f»8srv8rrielierun!i V8» ObUMsl um.
14. Ulbb ». Kautm.' Icamp 8. kut 8 07?4

Ikrsnrisks ltinr , ksrci. ^ »risnl

Ẑ ur
errterkk«

vlkr kunkkersler 6 . tsontlsrötl
lUegnUsstrebo 42-14 » ku» 82107
W « p »»» tup » r>fLnt« n >t« >»l»su

Hlecbseiricbter vorrätig
Woctisnsciisu 1. kolg»

lmit  bsn neuesten vsricktsnl
Sonntag 2 Utir 1ug«nbvorrt .:s

— > ßLSnigsNger

llUPVÜMMÜIK- vllLllllSllllllWl
kür ptaana tusb Ixrd ».

!iNürokau » TVaerv ütartlo Vaupol LOo.
!!I.»ae «»»traSs IZL kuk 2 77 85/81

Ueirsl
»»»»«»»»»»

Körten - um kreise von l̂ d̂11- losi clsr VerlcoulsstsIIs
K65., dlorcistroks ^3 sowie ksi l' ioegsr L lasier

Arzt
Vermvgd-,Idealist,
wiinscht sich ge-
bild. Gattin bis
28 I . Nur Nei
gungsehe. Näh. u
B 43 durch Bries¬
bund

Treuhels
Berlin-

Eharlottenburg5
» » »O» » » » » «

7/ ^ pk7kkl
groK « ^ uswokl
IN c»II» n k' l' sislcigsn

leppiell- Itlingederg
l»l utllltsrstroks ü —6
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